
8} re Wiılten (1138-1988):
Aus der Geschichte seiner Musıikkultur

(Fortsetzung)
I1 USIK BEREICH *

Im Mittelalter noch aum vorste  ar, en die Klöster in der
euzeıt mıt ıhren großen Besitzungen auch zunehmend weltliche Ge-
pflogenheıten übernommen. Gileich der weltlichen Obrigkeıt eizten S1e
mıt us1 Statussymbol ihrer irdıschen a us1ı diente 1UN

auch der Repräsentatıon weltlıchen Herrschaftsanspruches, der A4aUus dem
Besitzstand erwuchs. Urc seinen S1t7 1mM Tiroler Landtag bemuüuhte
sıch der ıltener Ab:t, diesen Status gleich den Adlıgen mıt prunkvollen
Auliftrıtten VO.  am Musıkern ach außenhın repräsentieren. Möglıcher-
welse hat die Musıkpflege 1im iılten auch dadurch eine Bereiche-
Tung erfahren, daß in mıiıt dem Innsbrucker Hof glanzvolle
Musiıkaufführungen wetteıiferte. Eın welıteres Moment 1m WAäTr,
wıederum hnlıch einem weltlichen Herrscher- oder Adelshaus, das
Bedürtfnıs ach Unterhaltung us1l1 vermittelte Kurzweıl, anfangs
vielleicht Urc zufälliges Au{fspielen ein1ger weltliıcher Musıker ach
dem Kırchendienst, spater urc regelmäßıige Darbietungen nach Pro-

Festliche USL nach der Liturgie
iıne e1 VOonNn Feiern in der Kırche fand anschließend Fortsetzung

mıt Festivıtäten 1im be1 denen profane Vergnugungen nıcht
urz kamen. An den Ehrentagen des es verbreıtete us1 auch
ach dem Gottesdienst Festesglanz und Freude Zum Jahrtag der
Abtwahl VON Martın VON i1cKler 746 Wäal beı 1SC «sonderheıtlı
eın khıinstlıcher Tenorıst » anwesend**°®). Zur Abtbenediktion erschollen
im 18 Jahrhundert be1 der alie I1 rompeten- und Paukenchöre; auch
SONS erheh Blasmusık diesem Tag dıe festliıche ole Die « Bene-
dicetions Auslagen» enthielten IR fuür dıe us1 «6 Specıes Thaler
12 36 X< <8). Die Tafelmusık be1 der weıne VO Adrıan Zacher
907 besorgte die ıltener Schützenkapelle unter Kapellmeıster Wınk-

Siehe Analecta Praemonstratensia, LAIV, 1988, 201-230
226) Eph 26.9.1746
217) Szanto, Leben 223; 339, 358
228) Eph



Herrmann Schneider

ler, während dıe Musıiıkkapelle des Kaiserjägerregiments un Kapell-
meılster Mühlberger gleichen lag 1m ersten OC der €1 eıne
Stunde lang konzertierte““?). Anläaßlıch der Benedi1  10N VO Abt Nor-
ert ußjäger 4] wurde 1mM Konvent e1in Schauspiel mıt usı. dıe
ein «Junger Alumnus» des Klosters komponiert hatte, aufgeführt**°).
Am Jahrtag der Abtbenedi  10  } 7749 heßen sıch «DOSL6  H. Herrmann - Schneider  ler, während die Musikkapelle des Kaiserjägerregiments unter Kapell-  meister Mühlberger am gleichen Tag im ersten Stock der Abtei eine  Stunde lang konzertierte???). Anläßlich der Benediktion von Abt Nor-  bert I. Bußjäger 1747 wurde im Konvent ein Schauspiel mit Musik, die  ein «junger Alumnus» des Klosters komponiert hatte, aufgeführt?*°).  Am Jahrtag der Abtbenediktion 1749 ließen sich «post vesperas ... di[e]  HH. Virtuosen hören, mit einer eigens hierfir gemachten Music, die  zimblich fein ware»2?1). Die Tafelmusik zum Jahrtag gestaltete sich  unterschiedlich, 1762 z.B. «mit doppeltem Trompeten und Paucken  Chor»232) oder 1831 mit einer «Musikproduktion» des Innsbrucker  Musikvereins??3). 1763 waren «einige fremde Musicanten» zu Gast,  «die mit den Unsrigen eine Tafel Music machten»?**). Auch der Abend  wurde mit Vorliebe nochmals musikalischem Genuß gewidmet: Am  4.6.1769 machten «die Herrn» auch auf «nacht aine Taflmusic» im  Refektorium??°); am 2.7.1845 war «abends im grossen Saal eine  Abendmusik mit Transparenten und Pöllerschüssen angeordnet»?5°).  Während von der Geburtstagsfeier für Abt Martin von Stickler 1731  z.B. nur von der Anwesenheit «einiger Musicanten» berichtet wird*?”),  erfahren die Geburtstagsfeiern für Abt Norbert II. von Spergs jedes  Jahr eine ausführliche Schilderung, zum ersten Mal am 21.2.1779:  «Unter dem Nachtessen ließ sich im Abteyhofe eine mit verschiedenen  Instrumenten abwechselnde Musik hören, die zu Ehren des morgigen  Geburtstages Rev[erendissi]mi von den weltl[ichen] Musikanten unse-  res Stifts gemacht wurde, nachdem unser H. Prior mit einigen  H.H. Capitularn demselben seinen Glückwunsch abgestattet hatte»?*®).  Nach einer «Tafel in Refectorio» mit einer «zierlichen Tafelmusick »  am 22.2.1780239) wurde der Tag im Jahr darauf mittags «mit einer  Musick, und artigen Masquerade feyerlich begangen. Ein gleiches  geschah bey dem Abendtische»?*°). Im letzten Regentschaftsjahr 1782  22) NTSt v. 29.4.1907:  230) Szäntö, Leben 310; vgl. Lentze, Studia 250.  19.1.1749.  17.1.1762.  3.7.1831.  234) Eph  17.1.1763.  4.6.1769.  2.7.1845.  10: . 1L.11.1731.  2121779  22:2.1780:  240) Eph  22.2.1781.dıfe]

Vırtuosen horen, mıt eıner eigens hierfir gemachten Musıc, dıe
zımblich feın ware»“>*). Dıie Tafelmusık ZU Jahrtag gestaltete sich
unterschiedlich, 762 z.B «mıt doppeltem Irompeten und Paucken
CHhor») oder 831 mıt eıner «Musıkproduktion» des Innsbrucker
Musıkvereins“>*). 763 «ein1ıge fremde Musıcanten» Gast,
«dıe mıt den Unsrıgen eıne alie Musıc machten»*>*). uch der en
wurde mıt orhebe nochmals musıkalıschem enu gew1ldmet: Am
4.6.1769 machten «dıe Herrn» auch auf «nacht alne Taflmusic» 1mM
Refektorium“*>); DF 18RAS WaT «abends 1mM STOSSCH Saal eıne
Abendmusık mıt Iransparenten und Pöllerschüssen angeordnet»**°).
Während VON der Geburtstagsfeier fuür Abt Martın VonN i1cCkler 731
z.B 1Ur Von der Anwesenheıt «einıger Musıcanten» berichtet wird“>”)
erfahren dıe Geburtstagsfeiern für Abt Norbert I1 VO Spergs jedes
Jahr eiıne ausführliche Schilderung, ZAT ersten Mal 1 A
«Unter dem Nachtessen 1eß sıch 1mM Abteyhofe eıne mıt verschiedenen
Instrumenten abwechselnde us1ı hören, dıe ren des morgigen
Geburtstages Revlerendissilmı VON den weltllıchen]| Musıkanten 1NSC-

Iecs Stifts gemacht wurde, nachdem Priıor mıt einıgen
Capıtularn demselben seınen Glückwunsc abgestattet Hatte»-"9):

ach eiıner «Tafel in Refector10 » mıt einer «zierlichen Tafelmusick »
22 wurde der Jag ım Jahr darauf mıttags «mıt einer

usıck, und artıgen Masquerade feyerlich egangen Eın gleiches
geschah bey dem Abendtische»**°) Im etzten Regentschaftsjahr 82
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S50 re ilten

«nach dem Essen wurde SanNz unvermuthet Revl[erendissimus] mıt den
(jasten einem Sing- und Lustspiel ın das untere Museum VO

Prior eingeladen, woselbst dıe Alumnı des Semınarıums ZU Ver-
gnugen der Zuhörer ersetztien, Wds$s S1Ee ın Faschingszeıt, Aaus angel
der hıerzu erforderlichen Zeıt hatten unterlassen müssen»““**). «Herr
Schreıiber VO  w Hall» hat 728 Abt Martın VON i1cKler dessen
Namenstag «auch abents mıt einer schenen Sonata beehret»“**).
ıne Tu Erwähnung «türkıscher Musık » ıIn 1r0 sıch 780 be1
der Namenstagsfeier Von Abt Norbert I1 VO  — Spergs « Dıese
Tage ward dıe Abbtey STEeTISs mıt Leuten besetzt, dıe ihre uck-
wunschcomplimenten Z Namenstag Revlerendissilmı ablegten Dies
namlıche geschah auch UT Abendzeıt, da 1mM ofe eıne Turkısche
usıck VO den Stifts USsICIS emacht wurde»**+>). Aus einem Bericht
ber dıe Namenstags{feıer des Priors 9 T geht hervor, da ß
Tafelmusık 1m ilten nıcht 1UTFr als begleitende Untermalung
eingesetzt, sondern daß ıhr VO  — den Zuhörern Aufmerksamkeit DC-
chenkt wurde: «Am Ende der alile War Musık»*44),

Ausgilebige Tafelfreuden mıt us1 geno INan Cacılıenfest
Verschiedene Musıkanten sowohl estma als auch
akustischen enu beteiuligt. I8 durften im Refektorium «auch diıe
weltlichen Musıckanten das Miıttagsmahl einne[(h]men: Die Sıngknaben
mıt iıhrem TeieCc aßen in Seminarıo»**+>). 781 «dıe größern
Musıckanten» anwesend**®), 822 dıe Tiroler Musıker Miıtterer, Mit-
terdorifer «und uUuNnscI«Cc Capelle»“"*"). dıe sich 825 mıt den «Musıcı
Wiılthinenses», den Herren Miıtterdorfer und Pfurtscher ablösten**®).
Zur Cacılıenfeier 8726 speısten mıt Abt OI1S 0gg dıe Musıker
Goller, Leyherr, MOTZ, Pfurtscher und Miıtterdorfer, «In inferlor1

Musıcı nostri1»“*?); «nach 1SC produzırten S1e esang-Quar-
tetten»+?2). Ganz andere us1 War 779 erklungen, als die «weltlıchen

141) Eph Z Z 178
242) Eph9vgl Anm 43
243) Eph 5.6.1780; vgl EGGER, Die Entwicklung der Blasmusıik in Tirol Dıiss.
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Herrmann Schneider

Musıcanten » des Stifts «elıne Feldmusiıick producırten »“>*). Um dıe
Miıtte des 18 Jahrhunderts fanden dıie musıkalıschen Darbietungen
anläßlıch des Cäcılıenfestes nachmıttags hre Fortsetzung, z.B 763 ZUT

«Unterhaltung» im « Recreationszımmer»“>*). Am Z machten
gar «dıle| Alumnı für den gnedigen Herrn en aın Musıc, und
dann hat Fr Lambertus in Refectori0 aın oratıon schuldıgster Ehre
1jeiser ihrer Patronıiın» gehalten“?).

Weltliche us1 begleıitete den Tagesablauf der Feste der
hl Catharına“>*) der der Irautson’schen Jahrtage*??). Meıst
ZU Mahl adlıge Gaste geladen, auch höhere Geistliche umlıegender
Pfarreien. Am est des Norbert 763 weılten den Geladenen
1m Refektorium azu der «Chorregent und rganıs in der Statt
Pfart»“?0). €e1 dürften sıch der Ausführung der Kırchen- bZzw
Tafelmusık beteiulıgt en Die Mıtwirkung stiftsfremder Musıker
est des «heılıgsten Vaters» wırd auch belegt Urc dıe Ausgabe VO

24 1mM Julı 798 «für Taflmusick St Norbertstag»*>”). en
dem Abt Wal wenı1gstens zeıtweise der Prior für dıe Musıker
weısungsberechtigt, enn 6S 1e ß namlıchen est AD «H Prior
aber Abends eine zierliche türkısche usıck Uurc dıe Stiftsmusıkanten
producıren »“ 58)

Um T70 wırd Ofter be1 Erwähnung VO  e us1 osentag ihrer
Leıiter genannt, nämlıch der « Herr Chorregent», der eweıls eıne
«Musıc» oder «ein musıcalısche Gratulatiıon producierte»“>?),.

UsSL für Gäste
en den festlıchen musıkalıschen Ereignissen anläaßlıch kırchlicher

Feıiern, denen reENNC meiıst sich Gaste gesellten, gab solche, für
deren Stattfinden unmıiıttelbar dıe Anwesenheıt er Persönlichkeiten
AUS$s Kırche und Polıitik 1mM ausschlaggebend Wa  -

Im Maı 729 wurde dem Visıtator <XZUu ehren eın khleıine Musıc
gehalten ® also das och ledermann zeıtliıch khunte ın diıe ruhe

251) Eph 271
252) EphPvgl Eph
253) Eph 2A81
254) z.B
255) At At Vgl o.5
256) Eph 1.7.1763
257) Jul: 798
258) Eph R S DA
259) Eph 5.3.1769 Jeweıls Marz der re 1770, 1772 776
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gehen»*). « Fıne kurze, doch zierliche Musıck» erfreute 780 den
Fürstbischo VO Brixen und den Domherrn Giratfen Brandıs mıt ZWeIl
Verwandten des ischofs, Tre1 Grafen und Ta Coreth, T: rapp
und dem Gubernualpräsiıdenten raf Heister samt (0)  n us1
diente 1er VOT em als ıttel der Rekreatıon, WI1Ie auch AaUuSs anderen
Berichten hervorgeht Am r TE 1e 3 Abt Norbert ußjäger 1mM

fur den Wel  1SCAHO «eın Musıc machen und alle selhir
Justig»<92). 761 WAarTr wıeder der el  1ScChO anwesend; «nach der
aie divertirten sıch dıe Gaste mıt eıner usıck und Spiel»9°)i FEın
größeres usıkaufgebot entsprechend dem Status des CGjastes gab 6S 1Im
Dezember 1799, als Monsıiıgnore Gasampı, apostolıscher Nuntius ın
Wıen, auf selner Reise VO talıen ach Wıen in ılten alt machte.
«Während er ale ward VO usıck nebst einem Concert» arge-
boten“°*). Fur den Pfarrer VOoN (Jotzens schlen eher Blasmusık ANSC-
MECSSCH, nachdem be1 seiner Anwesenheıt 821 dıe Jägerkompagnıe eın
cChıeBNen veranstaltet hatte, Z s1e abends «mıt us1 ab»*°>). Profes-

der Universıität wurden 761 «muıt einem sechr kostbaren Miıttags-
mahl, und Tafel-Musıck bewirthet», el trank der Abt KZWCY
Gesundheıten unter Irompeten und Paucken Schall»“*).

Die sakulare Posıtion VON ılten zeigte sıch auch darın, WIeE
dort polıtısche Persönlichkeıiten empfangen wurden. So gab FA 1mM 18
Jahrhundert in Anwesenheıit der Landstände « Tafel-  usS1C», be1 der
sıch 761 er{r aın mıt Geigen als Vıirtuosen zeiste»:?"). Am
en des 1 8A2 fand eine «den Staänden ren gegebene
musıkalısche Produktion» statt<92): eım Besuch des Landrıichters 820)
eın «Musık-Caßıino 1mM Gasthofe»“°?)

837/ wurde 1m Refektorium eine «Tafelmusık VO Musıkvereıin
aufgeführt»*“ ’*), und 838 erklang 1m VOT Gästen Sal « Lan|njers

260) Eph A AT
261) Eph Z 71780
262) Eph BT E
263) Eph 26.7.1761
2 64) Eph 6.12.1799
265) 2.6.1821
266) Eph « Toasts unter Irompeten und Paukenschall» z B a.Eph

4.6 1765, Addıtamenta.
167) Eph 2761 vgl 2.8.1766 Vgl SENN, Haiındl, Franz Sebastıan, ın

MG'  C (1956) F337
268) Eph 1E
269) Eph 7.7.1820
170) Eph 3 74831



10 Herrmann Schneider

Walzer»*'*), dem Zeıtgeschmac angepaßt. In der ersten Hälfte des
18 Jahrhunderts hatte INan sıch och mıt dem enuett vergnugt, das
ıIn Anwesenheıt des «hochen Adılis» VO Innsbruck dıe «Jüngere Herr-
schaft paarweilse gelanzt Ihat, WAaS| VO Kloster nıcht SCIN gesehen,
aber auch nıcht verwehrt» worden war“ ’*).

Klangmächtige us1 wurde VO ılten 1mM Maı 781 ufgebo-
ten eım Eınzug der Erzherzogin Elısabeth iın Innsbruck Auf eiınen
Boöllerschu Berg Isel «dıe Glocken der Kırc  urme AaNZU-

ziehen Am Ecke, der Weg ZUT St1  iırche führet, stunden dıe
Alumnı, und Domestiquen des Stifts in festtäglıcher eıdung nebst
einem Irompeten und auke-Chor D: ach einem Ausflug ach
all kam Erzherzogin Elisabeth Maı wıeder ZU « SAaNZC
Banden der Musıkanten wurden mıiıt vielen Kosten ın bestellt »“ /*).
Am Jun1 besic  igte S1e das selbst Zuerst WarTr INan sıch iıhres
Besuches nıcht gew1ß, aber 6S «ward allenfalls den Musıckanten efoh-
len, sıch ıIn Bereıitschaft halten ». Als S1E ScCAhHNEBDBIC doch kam, ega
S1E sıch auch ZU Berg Isel, sıch «eıne Feld-Musıck VON den da-
hın schleinıgst abgeschickten Stiftsmusıkanten hören lıe welchen
Sie ach angehörten Stucken eiınen Dukaten ZU eschen
schickte»?*”

Zu einem prachtvollen profanen Fest im ılten gestaltete sıch
765 dıe Hochzeıtsfeier VO  e} Erzherzog Leopold mıiıt der spanıschen
Infantın Marıa uUudOoVvVıKkKa ach einer großen alie 1mM

August uhrten dıe Stifttsmusıkanten auf Veranlassung des es
oSse VON Lızzı 1mM «ordınarı recreation-Zimmer » ein «musıcalısches
baurısches Lustspill» und eiıne Bauernhochzeıt mıt «baurıschen Janz»
vVOrs-2): In Begeisterung schenkte Kaıiserin Marıa Theresıa den aupt-
darstellern einen «kostbaren Rıng»*'").

Anerkennung und Gewogenheıt Musıkern gegenüber 1176 eld-

27 1)
272) Szanto, en 290
273) Eph SIR
274) Eph 6.5.1781
275) Eph 1.6.1781
276) Eph 4.8.1765 Schilderung der Aufführung be! ZOLLER, Geschichte und

Denkwurdigkeıten der Innsbruck und der umlıegenden Gegend I8 Innsbruck 1825,
192 ach Senn, Innsbruck 5  P WarTr das Singspiel: «Der Hans, en bezechter
baurischer Hochzeıtsgast» mıt dem ext VO  — Lindemayr (Innsbruck: agner
ntgegen der Miıtteijlung Senns fand dıe Aufführung nicht außerhalb des Klosters
Vgl Fıschnaler, Chronik Z 129 Dorrer, Kultur

277) Zoller, Geschichte 192
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und andere Geschenke zeıgte der de]l schon se1it Jahrhunderten 1529
«anl ag Marıe Liechtmes. als Herr Cristoff c VoO Fuchsperg
sambt etliıchen EdIin 1imM Closter SCHSCH, se1ın dıe Kunigischen welschn
Irumetter komen, VN! plaßn Inen hat| nach Rat er[T| Cristoff j 8{8

rung geben wen Gulden»*’®).
Der «Junge» raf Enzenberg bekundete 8372 se1n musıkalısches

Interesse, als CT 837 mıt Famıulıe nach ılten kam, « uUum dıe pıe
rgel NOren»-/?): Vıelleicht WarTr 16S$ asselbe Instrument, das 859
be1l der Anwesenheıt VO  — mehreren (GJasten erwähnt wiıird: «Nach 1SC
probırt Sen1or dıe Orgl»*®°9),

USL Im Brauch DA Jahreslauf
NeuJjahr
529 en erstmals nachweisbar «dıe Studenten vnd CcChueler
Wılthau daz New Jar SCSUNSCHN » und «ZU Erung» alur 37 eKOom-
men ** ):

Das NeuJjahransıngen übernahmen ab der Mıtte des P Jahrhunderts
In ilten vorrangıg dıe Schwazer Knappen; 1.1.1647 erhıelten dıe
«Sınger» fl. in den folgenden Jahren eweıls 3() «verehrt», als
«Sınggelt» oder «Ordınäarı»“®*),. Ihr «Ansıngen» und «Anwiıntschen de
INOTIC» werden in Abttagebüchern und Ephemerıiden wıederholt be-
schrieben*®3). Z7u Neujahr FIC besorgten «dıie ordınarı tafilmusıc» vier
nappen“*®“*). Wäaäahrend 767 und 780 nochmals das einzıge Mal ihre
Anzahl genannt Ist, erhaiten WIT 739 eiınen Hınweis auf dıe Gattung
des vorgetragenen Gesangs, indem S1e damals «das NCU Jahr mıt
gewohnlıchem Weınacht-Liedt angewuntschen haben»*®>), 769 irugen
S1e «1iıhre Lieder» VOT, 780 «SaNSCH» S1Ie «iıhren gewohnlıchen euJahrs-
wunsch ab» - 22 Irotz ihres rauhen andwerks verstanden F dıe
Schwazer Knappen, «mıt ihren lıle/bliıchen Stimmen sıch lustıg hören

278) 529 fol
279) 4.4.1832; vgl Eph TE (Lieferung eıner «Spielorgel» AUS Salzburg).
280) 4.4.1859
281) 529 fol

1.1.1701
282) usgaben für das Neujahransıngen der Schwazer Knappen 642-

283) At 1703, 1720, 7224 Jeweıls Janner; Eph 1.1.1728-1.1.1780 Jährlıch, mıt
wenigen Unterbrechungen.

184) E EG
285) Eph 1.1.1739
286) Eph 1.1.1769, 1.1.1780
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1ZU| lassen»“®”). Zu Neujahr 799 «kamen nıcht och [!] dıe Schwazer.
sondern auch dıe böhmlıschen Knappen und machten In Refectorio
Musık», wofür S1E mıt belohnt wurden“*®®).

Von 017 War 1Im in der eujJahrsnach eın NeuJjahranbla-
SCI1 üblıch «Um {A Uhr Nachts wurde der Eıntrıtl[t] des Jahres
Urc den Irompeten und Pauke-Schall VO den Stifts-Musıckanten In
dem Abteyhofe verkündıget FEın gleiches geschah VOT der Wohnung des

Priors, und Hofrichters»*“*®?). Nur 0 «Irat das Curc Jahr Sanz
in der Stille der acC e1In, ohne daß CS Uurc den Schall der I rompe-
ten. und auke., WwI1Ie gewÖOhnlıch WäTl, VonNn den Stiftsmusıkanten
angekündıget worden ist, weıl dıe I rauer fur dıe höchst selıge Kaıiserın
Königın olches nıcht ohl gab»“?°9). «Media in nocte» wurde Ta
Abt Martın VON i1cCKler «mıt Poller abschiessen, und allerhandt MUusI-
calıschen Instrumenten das Cue Jahr angewuntschen»“?*). Ihm hatte
auch 729 dıe NeuJjahrsgratulation der Stiftsalumne «mıt eigens
darauf componierter us1c» gegolten, mıt der S1E sich ob seiner beson-
deren Fursorge dankbar erwelisen wollten*?*),. Als weıtere Gratulanten
stellten sıch 762 und 764 dıe «Statt-Thurner» VON Innsbruck e1n, dıe
ach dem Miıttagessen «mıt Irompeten, und Paucken ın dem Abbtey-
Hofe» sich hören heBen - ). Die «Musıckanten an VO  — Insbruck»,
der Pa AI das 36 als « Neujahrgeschenk» überließ*?+
hatte sıch sıcher mıt einem musıkalıschen Neujahrswunsch eingeste
An Neujahr 849 1SC produziırte dıe Wıltauer Kapelle VOT dem
Landrıichter und 1mM Abteıhofe eın aar Stücke», wofuür S1Ee eın «Hono-

VON 12 bekam“?>). Die Tradıtion des Neujahrsblasens, dıe dıe
Musikkapellen heute wieder SCIN fortführen, aßt sıch somıt den

287) Eph EFA ATAL
288) Eph 1.1.1799; Jäanner 799 Die « Böohmischen nappen» erhielten 1mM

Dezember 1799 nochmals (RB Dezember hne Angabe eines Zahlungsgrun-
des Von den Schwazer Knappen ist ach dem Vermerk in den Eph E1.4781,; daß
sı1e dıieses Jahr «ausblieben», SONS! bısher keine Nachricht mehr ZU) NeuJjahransingen iın
Wıiılten bekannt. Im Dezember 699 (s e bekamen Haller Knappen
Vıer Thaurer Salzknappen wurden Jeweıils Ende Dezember der Anfang Jäanner Von 670
bıs 14759 (nachweısbar mıt Unterbrechungen) mıt belohnt Auf deren musıkalısche
Aufwartung 1m sıch ın den Quellen Jedoch eın 1nwels.

289) Eph LE /82 Eph TTI9 1780, jeweıls Janner.
290) Eph FA
291) Eph A
291) Eph Z 415029
293) Eph F702; 1764, Jeweıils Janner.
294) K G,
295) Eph 3.1.1849; At 1.1.1849
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Wıltener Neujahrsbräuchen miıtverfolgen. Vor der Musiıkkapelle und
den Stadttürmern wurden 1m EF Jahrhundert mehrmals I rompeter

NeujJjahr mıt eıner kleinen eldsumme bedac Diese könnte
sowohl eıne Anerkennung ihrer Dıenste das Jahr ber WI1IEe auch ank
für eın Neujahrsständchen SCWESCH se1n. An den «gewOÖhnlıchen Neu-
jahrsschenkungen» bekamen iın der ersten Hälfte des Jahrhunderts
auch «kleıine Musıkanten», «kleıine stud10s1» oder «Musıcanten S{U-
denthen» Anteıl*?”). Ihre Belohnung könnte ebenso W1e dıe der «Musı-
canthen der Gaststuben» ın ohe Von 34 Ä, der «uübrıigen Musicanten
und Miınıstranthen mıteinander » 1n ohe Von Neujahr
mıt einem Ansıngebrauch in Verbindung seizen seln.
Fastnacht
Am Blasıustag © eDruar 530 ZUR der Innsbrucker Schulmeister mıt
seinen CANhulern ach ılten ZU «Sturm» auf das Kloster «nach al-
tem [!] ebrauch» Das löste sich mıt der Geldspende VO  e}

aus“??), Wahrscheinlich begleiteten Lärminstrumente der Kınder den
«Sturm». Erwachsene Innsbrucker ersturmten das Kloster 539
«Pfeiıfenklang und Irommelschlag»*°°9). €s, Musıkanten
aufzutreiben 9 begleıitete mıt eliern und Irommlern den rTeu-
denzug der Innsbrucker Burger nach iılten Unsinnigen Donners-
lag Dieser Brauch kam Ende des Jahrhunderts wıieder ab

Im 18 Jahrhunder ZUTr Faschingszeıt War das Schauplatz VOoNnNn

Tanzaufführungen; z B hıelten EF die Haller Bınder ihren « gewOhnli-
chen Tanz»?92). Schwerttänzer A4Uus Hötting zeigten alhährlıc VOT
Abt und Konvent iıhre Fertigkeıten, danach boten S1e eın Fastnachts-
spiel®?), Im 19 Jahrhunder WAar dıe Askese 1m soweıt verdrängt
worden, daß 1m asching dıe « Dıienstboten» des Stifts «In der

296) 1.1.1664 (RB 663 !] {01.), 1.1.1668 (RB fol.),
11672 (RB fol., «Zween I1rompetern AUus anschaffung Iro naden
eiCc. Zum Neuen Jahr»), 4.1.1673 (RB ebda.), 3.1.1676 (RB ebda., «Ir Neu
Jahr»).

297) I FTA8S («Musicanten/Studenthen»), E: EK («den kleinen usıcan-
en» jedem ); K «denen Vıer kleinen Musıcanten » insgesamt ),
L: 175852 (den «kleinen stud10s1s5» fl)

298)
299) 1530 fol
SOO) FISCHNALER, Innsbrucker Chronık Innsbruck 1929, 330
301) HÖRTNAGL, Die «Freudenzüge» ach dem Kloster Wılten. INrT 331925
S ebda Beschreibung des Brauchs
302) Fiıschnaler, Chronık 4, 331
303) Dörrer, Kultur 70,
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Hofstube» selbst tanzten>*). Oftfensichtlich wollte INan ın fruüuherer eıt
och nıcht eingestehen, daß weltliche Manıeren 1mM FEınzug gehal-
ten hatten, enn SONS hätte 6S nıcht Lolgenden verschlüsselten Berichtes
bedurit, der sıch 11UTI auf Jlanz beziehen kann: Am 411733 WarT

abends 1im «dıe Inspruggische hohe Nobleße» Gast, dıe
sıch Von F7 bıs D Uhr Zzuerst der ale «dıvertierte». «Man 16
ihnen eın Musıc machen VON weltliıchen Musıcanten, dan{n|} dıe
ljungen Herrn und Damen eıne khleine ibung machten, doch nıt anders,
als14  H. Herrmann - Schneider  Hofstube» selbst tanzten?°*). Offensichtlich wollte man in früherer Zeit  noch nicht eingestehen, daß weltliche Manieren im Stift Einzug gehal-  ten hatten, denn sonst hätte es nicht folgenden verschlüsselten Berichtes  bedurft, der sich nur auf Tanz beziehen kann: Am 24.1.1733 war  abends im Stift «die ganze Inspruggische hohe Nobleße» zu Gast, die  sich von 17 bis 22 Uhr zuerst an der Tafel «divertierte». «Man ließe  ihnen ein Music machen von weltlichen Musicanten, wo dan{[n] die  ijungen Herrn und Damen eine khleine ibung machten, doch nit anders,  als ... zwey und zwey und auch ihre Eltern»*°>).  Überaus beliebte Faschingsunterhaltungen stellten im Stift «Komö-  dien» dar, die die «iungen Studenten khnaben» bzw. die «Alumnen»  auf die Bühne brachten?°°). Nur vereinzelt sind den Quellen Stoff,  Textdichter und Komponist der aufgeführten Stücke zu entnehmen;  wenn Komponisten genannt sind, gehören sie dem Wiltener Konvent  an. Am 9.2.1736 «exhibirten» die «studiosi Alumni  historiam  S[ancti] Edmundi in einer khurzen Comedi zimblich fein. di[e] Com-  position hat R.D. Adrianus [von Kem(b)ter?] gemacht, di[e] music  R.D. Joachimus [Schanazer], waren vi[e]l spectatores zu gegen, und alle  derbey wol vergnigt»?°7). Die Kosten beliefen sich auf 20 fi®°®). Im  Jahr darauf ließ Abt Martin von Stickler die Alumnen «ein Burlesca  Spilen de 9 musi, wo Herr Adrian [von Kemter wiederum?], Herr  Hermann [Fidler] die music gar wol componiret» hatte*°?). Nach zwei  Tagen wurde das Stück wiederholt, und hat «allen satisfaction geben,  sonderbar in der music»31°). Am 16.2.1762 «producirte R.D. Wilhel-  mus [Adler] mit unseren Alumnis ein Musikalisches Lustspiehl in dem  nunmehro verlassenen Unteren Mußaeo, welches gleich einer Orchestra  zubereitet ware...» anläßlich des Kirchweihfestes?!!). Das «Drama»  wurde vor dem Abt «und einigen Saecularen» nach zwei Tagen wieder-  30%) At 721826  305) Eph. 24.1.1733.  306) Aufführungen von «Komödien» ohne näheren Kommentar s. z.B. At 12.2.1720  («repetita Comedia in plausu coram DD. hospitibus»), At 28.2.1720, RB 6.3.1729  (Ausgaben für Komödie 30 fl), Eph. 20.2.1770. — Dörrer, Kultur 73 u. Lentze, Studia 250  schreiben von der Aufführung von «Klosteroperetten», was jedoch terminologisch nicht  haltbar ist.  307) Eph. 9:2.1736:  308) RB 26.2.17536:  309) Eph. 12.2.1737.  310) Eph. 14.2.1737. — Beide Kompositionen waren derzeit im Musikalienarchiv nicht  auffindbar.  311) Eph. 16.2.1762.ZWCV und ZWCY und auch ihre Eltern»>*°).

Überaus elhebDte Faschingsunterhaltungen stellten 1Im «Komo -
diıen » dar, dıe dıe «jungen Studenten khnaben» DbZw dıe «Alumnen»
auf dıe ne brachten**® Nur vereinzelt siınd den Quellen Stoff,
Tex  iıchter und Komponıist der aufgeführten Stucke entnehmen;:
WENN Komponıisten genannt SInd, gehören S1e dem ıltener Konvent

Am 9.2.1736 «exhıbirten » dıe «stud10s1 Alumnı hıstori1am
Slancti Edmundı in einer khurzen Comediı ZIMDIUIC feın. dı[e] Com-
posıtion hat Adrıanus \von Kem(b)ter ”] emacht, dıle mMusıc

Joachımus Schanazer], vıle]l spectatores CACN, und alle
derbey wol vergnigt»>°7),. Dıie Kosten eleien sıch auf 20 Im
Jahr darauf 1eß Abt Martın VON ickler dıe Alumnen «eın Burlesca
Spiılen de mus!ı, Herr Adrıan von Kemter wıederum ?], Herr
Hermann Fiıdler] dıie mMUusıc Sar wol componiret» hatte*??). ach ZWEeI
agen wurde das C wliederholt, und hat <allen satısfactıon geben,
sonderbar in der mus1c»>19). Am 6.2.1762 «producıirte ılhel-
INUus Adler| mıt unseren Alumnıs eın Musıkalısches Lustspiehl in dem
nunmehro verlassenen Unteren ußaeo, welches gleich eıner Orchestra
zubereıtet WAaTe  » anläßlıch des Kırchweihfestes>**) Das «Drama»
wurde VOI dem Abt «und ein1gen Saecularen» nach ZWEeI agen wleder-

304) At TE
305) Eph 24.1.1733
306) Aufführungen VOon «Komodıen» hne näheren Kommentar z.B D DA

(«repetita Comedıa in plausu hospitıibus»), 28.2.1 720, 6.3.1729
(Ausgaben fuür Komödie fl) Eph 2602 1710 Dorrer, Kultur 73 Lentze, Studıa 250
schreıben VO  } der Aufführung VOIIN « Klosteroperetten», Was Jjedoch terminologisch nıcht
haltbar ist.

307) Eph 9.2.1736
308) 26.2.1736
309) Eph D AT
310) Eph 4721737 €e1 Komposıtionen derzeıt 1m Musıkalıenarchıv nıcht

aufüindbar.
311) Eph 6:2.1762
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(0) und Faschingssonntag, N1UN als «Opera buffa » [l bezeıich-
nel, «In Beyseın ein1ger Personen VON Distinction abermal exhi1bIi-
ret»2E3). Schließlic gelangte 65 iın Anwesenheıt des eihbischofs VO

Paderborn und mehrerer Adlıger Faschingsmontag och einmal SE

Aufführung**“*). Im aschıng T7T9 boten dıe «Stiftsmusıckanten »
gleichfalls eıne «Opera buffa» mehreren agen dar, weıl AaUus atz-
mangel dıe Anzahl der Zuschauer beschränkt Wa  — Dieses Jahr konnten
«dıe OC Gaste sowohl, als och anderes vieles olk mıt großem
Vergnugen» zuhöoren>°). Dıie bısher letzte eKannte Aufführung eines
Theaterstücks mıiıt us1 ZUT Fastnacht datıiert VO 202 F6Z als «das
neulıche Sıngspiel der Alumnen och einmal» ren des Gubernial-

VO Laıicharting und des Regierungsrates VO Reinhart und
anderer Gaste wıederholt wurde*°). Miıtte des 18 ahrhun-
derts konnten dıe Fastnachtsunterhaltungen Faschingsmontag un:
-dıenstag mıt «Maskeraden» den Höhepunkt erreichen, beı denen der
Kreıs der Geladenen jedoch sehr eın Wa  — «In Refectorio WITr
auf dıe aCcC Sanz alleınıg, UuSg  INC err Poußier und unNnseren

Hier Hofricher Währenden [l Essen hielten, gleich anderen Jahren
her, einen vermasquılerten Eınzug und dıvertirten uns mıt usıck
uUuNnNnseIc Musıcanten, für welche sodann eın ITrünckgeld gesammlet
wurde»>* ”). Der Konventjugen War ıhr eigenes Vergnügen 1ın diesen
agen zugestanden. Am en: des Rosenmontags 765 während
des Essens «ein1ıge Jüngere Hierren Confratres verkleidet mıt eıner
usıck Uure das Refectorium, und führ(tjen nachmals in dem Unteren
Museo, woselbst eın Theatrum zubereıtet worden, ein kurzes Lustspiel,
oder Fasching-späß auf, WOZU jedoch nıemand saecularıbus, AadusscrT

CIM und anderen unsrigen Bedienten gelassen wurde»**®). Auf gleiche
Weise wurde nachsten en: der aschıng «beschlossen»*!?). F

312) Eph 8.2.1762
313) Eph Z TG

14) Eph 22717672
315) Eph 1779, Z Janner, 9 9 FE Februar. «Den Acteurs der pera Bufla»

wurden 24 AFIS 6.2.1779 ausbezahlt (RBe
316) Die erste Aufführung Wrlr ZU] Geburtstag des Abtes KT KTRT erfolgt mıt

einem «Trinkgeld» für den Präfekten und dıe Alumnen des Seminarıums ın Oohe VO  —
15 (Eph 24.2.1782,

317) Eph 2227162 (Faschingsmontag).
318) Eph 821765
319) Eph 9.2.1765
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übernahmen dıe Alumnen dıe Ausführung VON «Masquerade» und
«Singspiel»***).

Mıtunter gab 6S ZUTr Fastnacht ledigliıch eıne «feıne Musıc»>**)
oder gar den SONS gewohnlıchen Karten-spie keın anderen
Fasching-Späß»***). egen der 121 ZU Fest des hl postels Mat-
thıas, dıe 762 auf den Faschingsdienstag traf und des mıt ıhr gebote-
18101 Fasttages blıeben damals «alle Spielleute und Ball eingestellet16  H. Herrmann - Schneider  übernahmen die Alumnen die Ausführung von «Masquerade» und  «Singspiel»*?°).  Mitunter gab es zur Fastnacht lediglich eine «feine Music»*?!)  oder gar «ausser den sonst gewohnlichen Karten-spiel kein anderen  Fasching-Späß»322). Wegen der Vigil zum Fest des hl. Apostels Mat-  thias, die 1762 auf den Faschingsdienstag traf und des mit ihr gebote-  nen Fasttages blieben damals «alle Spielleute und Ball eingestellet ...  so, daß dieser Tag fast dem Aschermittwoch gleichete»*?5).  Die Fastnacht war im 18. Jahrhundert für Stift Wilten eine Zeit  fröhlicher Kontakte mit der Außenwelt; einige Chorherren gingen  selbst aus, z.B. nach Hall «zur Faschings-Commoedie»*?*), andere  empfingen belustigende Gäste. Am 1.2.1731 wollten Studenten der  Universität Innsbruck dem Konvent «ein Ehr erweisen». Sie fuhren mit  einer «firnemben Schlittada von 31 Schlitten» nach Hall, wo sie «mit  aignen Herrn Musici einen Tanz angestöllt, und sich gar honeste lustig  gemacht», danach kamen sie gegen Mitternacht zum Stift «und haben  mit ihrem scheenen Zug und trefflicher music die ganze puinten umge-  ben»?25). Am Faschingsdienstag, dem 6.2.1731, hielten die Studenten  beim Stift wieder eine «Mascara». Dazu hatten sie vom Stift «die  großen 6 Orchsen [!] und 6 Pa[a]r Spittal ausgebeten auf 2 laiterwägen  die Herrn Musicanten zu fihren». Ihre Darstellung der vier «Jahr[es]zei-  ten wurde von iedermann gelobt als gar eine ehrliche Fasnacht recrea-  tion»22°). Im folgenden Jahr fand die studentische «Schlittada» «bey  zierlicher Music» mit doppelt so vielen Schlitten (64) statt??”).  1. Mai  Früher haben an vielen Orten Nord- und Südtirols Musikanten den  Mai eingeblasen. Aus Stift Wilten ist hierfür bisher ein einziger Beleg  vorhanden aus dem Jahr 1850; damals begrüßte die «Musik Kapelle  von Wilten ... mit einer Morgen-Musik den ersten Mai»?3?8).  320). Bph: 122.1782.  321) Eph. 25.2.1732.  322) Eph. 6.3.1764.  323) Eph. 23.2.1762. Über Bälle sind in den Quellen kaum Berichte enthalten, von der  Musik dazu überhaupt keine. Am 1.3.1821 z.B. wurde nur vermerkt: «gestern und heute  Faschings Ball» (Eph.).  32) Eph 13 1764:  325) Eph. 1.2.1731. — puinten = Wiese.  326) Eph. 6.2.1731. — Spittal= Jungschweine.  20 Eph.122.1732.  328) Eph. u. At 1.5.1850.} daß dieser Tag fast dem Aschermittwoch sleichete»*2).

Dıie Fastnacht War 1mM 18 Jahrhunder für ılten eiıne Zeit
fröhlicher ontakte mıt der Außenwelt;: ein1ıge Chorherren gingen
selbst dUu>, z B ach all Faschings-Commoedie»***), andere
empfingen belustigende (Gjaste Am E:2 1731 wollten Studenten der
Universıität Innsbruck dem onvent «eıin Ehr erwelisen». Sıe fuhren mıiıt
eıner «firnemben Schlittada VoNn Schlitten» ach Hall, S1IE «mıt
a1ıgnen Herrn Musıcı einen Tanz angestöllt, und sıch Sal honeste lustig
gemacht», danach kamen S1e Miıtternacht ZU «und en
mıt ihrem scheenen Zug und treffiicher MUuSIC dıe puılnten umgC-
ben»**>). Am Faschingsdienstag, dem 62131 hielten dıe Studenten
eım wıieder eıne «Mascara». Dazu hatten S1e VO «dıe
großen Orchsen [! und Palalr Spıittal ausgebeten auf laıterwagen
dıe Herrn Musıcanten fihren» Ihre Darstellung der vier «Jahrlesizeı-
ten wurde VO  — ledermann gelobt als gar eıne eNnrliche asnac TeCTCGA-

ti0n»>**°). Im folgenden Jahr fand dıe studentische «Schlıttada» «bDey
zierliıcher us1c» mıt doppelt vielen Schlıtten 64) statt?< X:

Maı
Früher en vielen Orten ord- und Sudtirols Musıkanten den
Maı1ı eingeblasen. Aus ılten ist hierfür bısher eın einziger eleg
vorhanden aus dem Jahr 1850; damals egrüßte dıe «Musık Kapelle
VO  —; ılten16  H. Herrmann - Schneider  übernahmen die Alumnen die Ausführung von «Masquerade» und  «Singspiel»*?°).  Mitunter gab es zur Fastnacht lediglich eine «feine Music»*?!)  oder gar «ausser den sonst gewohnlichen Karten-spiel kein anderen  Fasching-Späß»322). Wegen der Vigil zum Fest des hl. Apostels Mat-  thias, die 1762 auf den Faschingsdienstag traf und des mit ihr gebote-  nen Fasttages blieben damals «alle Spielleute und Ball eingestellet ...  so, daß dieser Tag fast dem Aschermittwoch gleichete»*?5).  Die Fastnacht war im 18. Jahrhundert für Stift Wilten eine Zeit  fröhlicher Kontakte mit der Außenwelt; einige Chorherren gingen  selbst aus, z.B. nach Hall «zur Faschings-Commoedie»*?*), andere  empfingen belustigende Gäste. Am 1.2.1731 wollten Studenten der  Universität Innsbruck dem Konvent «ein Ehr erweisen». Sie fuhren mit  einer «firnemben Schlittada von 31 Schlitten» nach Hall, wo sie «mit  aignen Herrn Musici einen Tanz angestöllt, und sich gar honeste lustig  gemacht», danach kamen sie gegen Mitternacht zum Stift «und haben  mit ihrem scheenen Zug und trefflicher music die ganze puinten umge-  ben»?25). Am Faschingsdienstag, dem 6.2.1731, hielten die Studenten  beim Stift wieder eine «Mascara». Dazu hatten sie vom Stift «die  großen 6 Orchsen [!] und 6 Pa[a]r Spittal ausgebeten auf 2 laiterwägen  die Herrn Musicanten zu fihren». Ihre Darstellung der vier «Jahr[es]zei-  ten wurde von iedermann gelobt als gar eine ehrliche Fasnacht recrea-  tion»22°). Im folgenden Jahr fand die studentische «Schlittada» «bey  zierlicher Music» mit doppelt so vielen Schlitten (64) statt??”).  1. Mai  Früher haben an vielen Orten Nord- und Südtirols Musikanten den  Mai eingeblasen. Aus Stift Wilten ist hierfür bisher ein einziger Beleg  vorhanden aus dem Jahr 1850; damals begrüßte die «Musik Kapelle  von Wilten ... mit einer Morgen-Musik den ersten Mai»?3?8).  320). Bph: 122.1782.  321) Eph. 25.2.1732.  322) Eph. 6.3.1764.  323) Eph. 23.2.1762. Über Bälle sind in den Quellen kaum Berichte enthalten, von der  Musik dazu überhaupt keine. Am 1.3.1821 z.B. wurde nur vermerkt: «gestern und heute  Faschings Ball» (Eph.).  32) Eph 13 1764:  325) Eph. 1.2.1731. — puinten = Wiese.  326) Eph. 6.2.1731. — Spittal= Jungschweine.  20 Eph.122.1732.  328) Eph. u. At 1.5.1850.mıt einer orgen-Musık den ersten Maı»>??3),

320) Eph E T
321) Eph Z D TER
322) Eph
323) Eph DA IO ber Bälle sınd ın den Quellen aum erıchte enthalten, VO  — der

usı azu überhaupt keıine. Am 1:3 1821 z.B wurde 1U vermerkt «gestern und eute
Faschings Ball»

324) Eph 17  R
325) Eph Z puinten = Wiese.
326) Eph 6.2.1731 Spittal= Jungschweıine.
327) Eph DD AT
328) Eph 1.5.1850
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Weıiıhnachtszeıt
Im Jahrhundert suchten 1mM Advent Anklöpfler das auf. on

der ubDlıchen rel Klöpfitage 1m Advent kamen mehrere Gruppen
VO  — Jugendlichen ach ılten schenkte Ende November 5/9 das

«den (losterschuellern do 5y en Knöpfißnacht SESUNSCHN »
und «den ındern dıe Knöpfisnacht SCSUNSCH »

14 X329) Am 12.1561 erhıielten « 5SCNueller und Kınder» Äys
1215858 wiıederum dıe «Clloster Schueller » fur das Anklöpfin**°).

Das «Kındlwıegen», ıIn der Innsbruck bereıts 550 bekannt, ist
diese Zeıt auch 1mM ılten üblıch «Den Kındern dıe mıt dem

ındleın vmher sıngen», spendete das 10 und
30.12:1553°) 556 sıch eın weıterer eleg fur das 1indlIwıe-

SCH in Wilten?**). «Arme Kınder dıe haben» wurden im
Dezember L mıt belohn

Von den ın 1ro verbreiteten nsıngebräuchen wırd in den Quellen
ferner das Sternsingen erwähnt. Sowohl dıe Klosterschüler als dıe «Sıng
Schueller Von Innsprugg» kamen 1im Jahrhunder Z Sternsingen

Dreikönigstag in das und wurden aliur mıiıt einem kleinen
Geldbetrag bedacht 5/4 dıe Stadtschüler VO Schulmeıster,
SN VO «Succentor» begleıtet. 5/8 erhıelten S1E für ihr «Stern spil»
48 A, 579 afür, daß s1e «mıt dem Stern haben», 3() x334-)
Dıie Innsbrucker «Jesuılten Schueller » suchten das Jeweıls ein1ıge
Tage VOI oder ach Dreikönig auf, «mıt dem Stern eın Spil»
halten oder «mıt dem da [ZzU| singen»*>>). Die ersten Sternsinger-
gruppCh fanden sıch schon Ende Dezember im eın ab dem

329) fol 23r.
330) 561 fol. 45V, 588 fol 73r
331) 1553 fol 45r, IT
332) 566 fol SIr (Dezember).
333) fol 42v (31 Dezember).
334) Sternsingen der Klosterschüler 553 fol. 40r 6.1.1553, 561 fol

40r 6.1.1561, [!] a n fol TE O L3
Sternsingen der Stadtschüler SC fol. 76r 6.1.1574, S13 fol
40r G-L4373: E SS fol E 6:1.1576,; fol. 62r
Janner 1578, 48 - Aa fol 15r 6.1.1579. ' Gn fol DA
6.1.1580, > 590 fol 631r 6.1.1590, 48 1614 fol 214r hne atum,

Da der Rat der Stadt Innsbruck 1554 der Wiıltener Klosterschülern ZU)] Sternsingen eine
ofhzielle Erlaubnıis rteılt hat, ist anzunehmen, daß s1e nıcht 11UT 1m Kloster SAaNgcCH,
sondern uch ın die hıneinzogen (vgl Fiıschnaler, Chronik 4, 328)

335) Sternsingen der Jesuitenschüler Ea fol Fr Z2A576:; : 578-
580 fol 62r Janner 1578, 78-15 fol Tr 51157
fol 273r 4.1.1580, » C
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Stefanstag manchmal einem Tag auch ZWel oder Trel «Par-
teyen»; außer den Jesui:tenschülern kam aber VO  — den «firembten » oder
«andern mıtn Stern» nıemand ach dem Jänner**°). Unbekannt Ist,
ob die Bezeichnung «Sternsinger» oder « SCNHUuler>» iın den Quellen
dıiıfferenziert zwıschen rwachsenen und Kındern als Jragern des
Brauchs;: meiıst dürften Jugendliche gekommen se1nN, weıl ihnen mıt dem
Heıschen vielleicht mehr Erfolg beschieden War als Erwachsenen.
en ist, welchem der in 1ro uDliıchen Ansıngebräuche das CDC-

breichliche Ansıngen weıchenachten» Uurc die «Singschuellier VOIN

Innsbruck? 650 in ılten zuzuordnen s 20
Im Jahr 554 Zing be1ı der Innsbruck eın Ansuchen ein, worın

dıe «Schuelerknaben VOoO Wıiılthau pıtten, ılh]nen mıt dem ternen
umbzugeen vergunnen»**/2), Demnach durften auch dıe Kloster-
chüler In Innsbruck ZU Sternsingen umhergezogen se1n.

Sılvester
Das Sılvesterblasen egegnet ıIn ılten em halbes Jahrhundert spater
als das Neujahrsblasen; 6S wurde VO stiıftsiremden Musıkern SC-

828 bıs machte dıe ager er Bader’”) 1!]
Kapell 1mM CY ofe Nachtmusık ZU CNIiusse des Jahres»*>®).

Anderweitige Musikdarbietungen
Wıe weltlichen Hofhaltungen 1m ılten Spielleute

Gast, dıe für fröhliche Unterhaltung sorgten. 530 wurde «den Spil-
leutn der Nachperschaft ‚ dıe] Dey dem pauernmahl hoflert vnd anz
emacht aben, ach altem !] gebrauc ezalt» E} x339) Im Jullı 561
en «NCUN welsche pılleut ein spıil gehalten» 38 «Erung»**°*).
Eın ahrender 1e sıch och 764 1m auf und fuüuhrte Kunststücke
VOT mıt auf «Dralhit tanzenden Affen, und aufrechtgehenden
und verschiıedene Tanze formırenden Hündlein» 1mM «Vor-hauß der

336) Sternsingen verschıedener Gruppen 53-15 1614, 1616, 1649, 1652, 656
eizter Nachwelıs).

337) 25.1.1651 (Ausgabe fl) vgl S (Ausgabe «den Sıng
schuellern fürs ansıngen», hne Datum).

Zıtiert ach STREITER, Die Sıngknaben VO  — St Pfarrblatt für Inns-
TUC| Hötting und Mühlau (1930) Nr 6,

338) Eph9 ebda
339) 1530 fol ne Datum).
340) 561 fol 43r Weıtere Auszahlungen Spielleute 1553 fol. 40r

3: Z «tringelt»; 564 fol 76v 15.2.1564, «Erung».
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Abtey»**!). Obwohl nıcht e1gens erwähnt, WAar azu Musikbegleitung
sicher egeben

Im gab CS ferner Konzerte, be1 denen weniger gesellschaftlıche
Verpflichtung als SCHAULIC dıe Freude der usı dıe Veranstaltung
bestimmte. 1eder sowohl stiıftszugehörige WI1IeE stiftsfremde
Musıker untier den Ausführenden Abends brachten «dıe Studen-
ten oder Alumnı» eine «Instrumentalmusic»***). Am Nachmiuttag des

Julı Z wurde «1m rothen Salet] VO Jungen Stafler und Alıanı ein
Vıolın Concert produelrt » 3: eıters «producırten» sich 7z.B 8372
«eın Fläautenspieler und Maultrummler auch auf der Gihıtarre GLE

SOC1IO SUO 7€ oder 838 «eıin Wiıener850 Jahre Stift Wilten  19  Abtey»341). Obwohl nicht eigens erwähnt, war dazu Musikbegleitung  sicher gegeben.  Im Stift gab es ferner Konzerte, bei denen weniger gesellschaftliche  Verpflichtung als schlicht die Freude an der Musik die Veranstaltung  bestimmte. Wieder waren sowohl stiftszugehörige wie stiftsfremde  Musiker unter den Ausführenden. Abends brachten gerne «die Studen-  ten oder Alumni» eine «Instrumentalmusic»?*?). Am Nachmittag des  1. Juli 1827 wurde «im rothen Saletl vom jungen Staffler und Aliani ein  Violin Concert producirt»?*?). Weiters «producirten» sich z.B. 1832  «ein Fläutenspieler und Maultrummler  auch auf der Ghitarre cum  socio suo»3**) oder 1838 «ein Wiener ... mit seinem Lytocymbal»**>).  Das Stift nahm im 19. Jahrhundert auch regen Anteil an den Aus-  rückungen der «Wiltauer Kapelle» in der Umgebung des Stifts oder im  Kloster selbst. Diese widmete in Wilten z.B. 1850 «dem H. Landrichter  eine Abschieds-Serenade»?*°) und «dem General Roßbach eine Ehren-  musik»?*7). Auch dem vorüberziehenden «Obrist-Bataillon Kaiserjäger  mit doppelter Musik Begleitung»**8) oder den «mit Musik» defilieren-  den «Feldjägern von Österreich»?*?) schenkte man vom Stift aus  Gehör. Die Unannehmlichkeiten des Aderlaßes ließen sich — wie in  Stift Stams — bei Musik leichter ertragen; hierzu «beehrte» «Hler]r  Chor-Regent  . die Hf[erren] Phlebotomos bey dem Nachtessen mit  einer Musick»*5°).  Insbesonders die ländliche Bevölkerung fand sich angesprochen  durch die vom Stift geförderten Volksschauspiele*>!). Die «rustici  Wilthinae» führten z.B. 1662 und 1667 eine «comedia» auf®>?). Die  Bevölkerung Wiltens bat von sich aus das Stift um die Unterstützung  ihrer Spielvorhaben. 1744 hat Abt Martin von Stickler den «Nachbarn  341) Eph. 4.5.1764; Szäntö, Leben 339.  3*2)-Eph. 30.:10.1736; 12:4:1733°  343) Eph. 1.7.1827.  344) At 16.9.1832.  545) Eph. 30.5.1838. — Die Aufführung der « Vier Jahreszeiten» von J. Haydn, der der  Abt am 27.4.1838 beiwohnte (Eph. 27.4.1838), dürfte wohl außer Haus stattgefunden  haben.  5%0) Eph. 23.6.1850.  347) Eph. 8.12.1850; At ebda;  5°) At33.1831.  349) At 26.2.1848.  350) Eph. 4.5.1763.  351) Vgl. Dörrer, Kultur 72; Lentze, Studia 250.  352) At 3.9.1662 («comedia ... ubi ingens copia per sonorum recitantium composuit»);  At 4.10.1667 («comoedia de S. Stephano»).mıt seinem Lytocymbal»**>).
Das ahm 1im 19 Jahrhundert auch Anteıl den Aus-
rückungen der «Wıltauer Kapelle» in der mgebung des Stifts oder 1m
Kloster selbst Diese wıdmete in ılten 7B 85) «dem Landrıichter
eiıne Abschieds-Serenade»*“*°) und «dem General Roßbach eine ren-
musık»>*7). uch dem voruüuberziehenden «Obrist-Bataıillon KalserjJäger
mıt doppelter us1 Begleitung»**°) oder den «mıt Musık » denNheren-
den « Feldjägern VO Österreich»?*?) schenkte 1L1an VO AaUus

Or Dıie Unannehmlıichkeiten des Aderlaßes heßen sıch Ww1e in
Stams be1 us1l leichter ertragen; hıerzu «beehrte» eFir

hor-Regent dıe Hierren| Phlebotomos bey dem Nachtessen mıt
einer usıck »S

Insbesonders dıe laändlıche Bevölkerung fand sıch angesprochen
UuUrc dıe VO geförderten Volksschauspiele*>*). Dıie «rusticı
Wı  inae» uhrten z.B 662 und 667 eiıne «comedia» a Dıe
Bevölkerung Wiıltens bat VO sıch Aaus das dıe Unterstutzung
ihrer Spielvorhaben. 744 hat Abt Martın VON icKler den «Nachbarn

341) Eph 4.5.1 764; Szanto, en 339
342) Eph DE
343) Eph 827
7 6.9.1832
345) Eph 0.5.1838 Die Aufführung der « Vıer Jahreszeiten » VO aydn, der der

Abt 27.4 1838 beiwohnte (Eph9 dürfte ohl außer Haus stattgefunden
haben

346) Eph 23.6.1850
347) Eph 8.12.1850; ebda
348) 3.3.1831
349) At 26.2.1848
350) Eph 4.5.1763
351) Vgl Dörrer, Kultur Z Lentze, Studıa 250
352) 39 1662 («comediıa850 Jahre Stift Wilten  19  Abtey»341). Obwohl nicht eigens erwähnt, war dazu Musikbegleitung  sicher gegeben.  Im Stift gab es ferner Konzerte, bei denen weniger gesellschaftliche  Verpflichtung als schlicht die Freude an der Musik die Veranstaltung  bestimmte. Wieder waren sowohl stiftszugehörige wie stiftsfremde  Musiker unter den Ausführenden. Abends brachten gerne «die Studen-  ten oder Alumni» eine «Instrumentalmusic»?*?). Am Nachmittag des  1. Juli 1827 wurde «im rothen Saletl vom jungen Staffler und Aliani ein  Violin Concert producirt»?*?). Weiters «producirten» sich z.B. 1832  «ein Fläutenspieler und Maultrummler  auch auf der Ghitarre cum  socio suo»3**) oder 1838 «ein Wiener ... mit seinem Lytocymbal»**>).  Das Stift nahm im 19. Jahrhundert auch regen Anteil an den Aus-  rückungen der «Wiltauer Kapelle» in der Umgebung des Stifts oder im  Kloster selbst. Diese widmete in Wilten z.B. 1850 «dem H. Landrichter  eine Abschieds-Serenade»?*°) und «dem General Roßbach eine Ehren-  musik»?*7). Auch dem vorüberziehenden «Obrist-Bataillon Kaiserjäger  mit doppelter Musik Begleitung»**8) oder den «mit Musik» defilieren-  den «Feldjägern von Österreich»?*?) schenkte man vom Stift aus  Gehör. Die Unannehmlichkeiten des Aderlaßes ließen sich — wie in  Stift Stams — bei Musik leichter ertragen; hierzu «beehrte» «Hler]r  Chor-Regent  . die Hf[erren] Phlebotomos bey dem Nachtessen mit  einer Musick»*5°).  Insbesonders die ländliche Bevölkerung fand sich angesprochen  durch die vom Stift geförderten Volksschauspiele*>!). Die «rustici  Wilthinae» führten z.B. 1662 und 1667 eine «comedia» auf®>?). Die  Bevölkerung Wiltens bat von sich aus das Stift um die Unterstützung  ihrer Spielvorhaben. 1744 hat Abt Martin von Stickler den «Nachbarn  341) Eph. 4.5.1764; Szäntö, Leben 339.  3*2)-Eph. 30.:10.1736; 12:4:1733°  343) Eph. 1.7.1827.  344) At 16.9.1832.  545) Eph. 30.5.1838. — Die Aufführung der « Vier Jahreszeiten» von J. Haydn, der der  Abt am 27.4.1838 beiwohnte (Eph. 27.4.1838), dürfte wohl außer Haus stattgefunden  haben.  5%0) Eph. 23.6.1850.  347) Eph. 8.12.1850; At ebda;  5°) At33.1831.  349) At 26.2.1848.  350) Eph. 4.5.1763.  351) Vgl. Dörrer, Kultur 72; Lentze, Studia 250.  352) At 3.9.1662 («comedia ... ubi ingens copia per sonorum recitantium composuit»);  At 4.10.1667 («comoedia de S. Stephano»).ubıi ingens copla DPCI SONOTUmM recıtantium COomposult»);

At 4.10.1667 («comoedıa de Stephano»).
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Wılthau», dıe schon Jaänger <«de orıgıne Bleatae 1rg1nıs [arıae]
sub collumnıs|] eın Bauern-Spihl» In Szene seizen wollten, ihnen seine
Erlaubnis hlerzu erteılt und <«R.D Joachımo Schanazer aufgetragen,
olches componıren, und denen Leıthen ın dıle] an
gehen, welches ist ann also wol gelungen, das D Dey iederman STOSSC
ehr eingelegt» hat Das «Theater» wurde auf Veranlassung das 9a19ı
ten auf dem « Unser en Frauen negs der Landtstrassen»
aufgeschlagen*>*) Im Juniı und Juli 744 kamen Herrschaften, Burger,
Bauern und Chorherren insgesamt zehn Vorstellungen*>*). och
749 WAar das 36164 einschlıelblic der «wol componIlerten » us1
allgemeın ın Erinnerung, gleichzeıtig aber das Defizıt, das die
aufwendıige Produktion verursacht hatte, noch nıcht wıeder beglichen.
OT eschlo INan, mıt einer einfacheren und wenıger kosten-
trächtigen Produktion das eld einzuspıielen und diesmal dıe Bauern
Del der Spielhinanzıerun besser beaufsıchtigen. «Cum lıcentia des
gnedigen Herrn » Prälaten komponierte (asımırus ıde Grustner| ein

ucC dem wunderthetigen Scapulıer de Monte Carmelo».
Fuür dıe Realısıerung des erkes 1mM Te 749 hat Abt Norbert
ußjäger «ein1ıge uUuNnscIerI Musıcanten Knaben selbsten betreuen auf
siıch genomben>

In der Gegenwart eıistet ılten weıterhın einen für 1ro wesent-
lıchen Beıtrag ZUT Förderung der Musı  ultur Eınen festen Bestandteıil
1mM Innsbrucker Konzertleben en VOT em dıe Orgelkonzerte in der
Stiftskıirche, dıe ZUT «Internationalen Urgelwoche», jeweıls
ngsten, internatıional renommılerte Organısten ach Innsbruck füh-
IC  - uch der einheimiısche Organıstennachwuchs erhalt in ılten
Gelegenheıit, sıch profilıeren. Dıie Zusammenarbeıt mıt anderen
Institutionen WIe dem Vereıin «Ambraser Schloßkonzerte» der dem
Österreichischen undiun ermöglıcht C5S, eın breitgefächertes Konzert-

bıs hın erken der Avantgarde anzubileten. Die Konzerte
1im Norbertisaal des Stifts gestalten aufig heimiısche Künstler.

Auswärtige musikalische Reverenz für den Abt

Wıe eın weltliıcher Herrscher wurde der Abt mıt us1 geehrt, WECNnN

CI als geistliıches Oberhaupt des Stifts. aber auch als eıne dessen
Wırtschaftsmacht repräsentierende oder als prıvate Persönlıc  eıt AdUS$-

warts Besuch weılte.
353) Eph 5.6.1/44
354) Eph BA 26.6.1 744
355) Eph S T 1A0
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Der Haller Munz- und Salzamtsdirektor Gubernialrat von> Menz Iud
Abt Norbert 11 VON Spergs 780 einer Salzbergbesichtigung. Als
sıch in Gesellschaft VO Amtsbediensteten und fünf Chorherren der
«Salzamtsbehausung » näaherte, «machten Bergknappen in ihrer
Uniıform nebst Ofhcıren, und türkıscher usıck dıe Parade, und
begleiteten dıe Suite in das Haus». ach der uCcC AdUus dem
Stollen stand «dıe nappschaft mıt ihrer usıck VOT dem Hause
abermal in Parade»; be1 der alie 1eß sıch diıe Turkıische usıck, u|lnd|
das Knallen der Böller unausgesetzt hören»*>°). ine «turkısche
Musık » geleıitete auch Abt O1S 0ggg ın Steinach 837 ein, wohiın
sıch mıt Verwandten begeben hatte?>/). Be1 einem Besuch 1m Oetzer
um 826 hatte ıhm dıe «OQOetzer Musık» aufgespielt*>®), während
seines Aufenthalts in Obladıs 844 «producırte sıch dıe er usık-
bande»*>?). In eilraın ertonten ihm ren «Gesang und Musık», in
Landeck VOTI und ach eiıner ale eın «Gesang der Kınder»>°°9),. Im
Maı 833 fuhr ach Neustıift ZUT Benedıi  10n des ortigen es
und rlebte 1er eınen Empfang «unter Irompeten und Pauken»*°1),.
Als Abt OIS o0gg 823 Aaus dem eilraın ın das zurückkehrte,
wurde CI «durch Paucken u|lnd| I1rompeten ıIn der CYV überrascht,
worauf die Alumnen des Oonay (ıim Lichtenthurnischen Palaıs) VO  —;

3/4 10 3/4 eine usıck 1mM eyho producirten»>*°?),. 820 hatte
ihn beı der eiımkeNnr VO udiiro ein och größeres ufgebo WAarTr-
tet Zu seinem Eınzug in dıe Stiftskırche paradıerten ZWeIl ompagnıen
der Gemeinde ılten und umlıegender Gemeıinden «und eine Abthe!-
lung der Standschützen VonNn Innsbruck mıt ihrer Kapelle»*°>°).

111 DIE RAGER DER USIK

Professionelle Musiker

Seıit dem Miıttelalter wurde dıe Wıltener Stiftsschule gele1ite von
einem Schulmeister oder Ludımagıster, der seiıne Schüler auch in us1

356) Eph 2.9.1780
357) Eph 21.6.1837
358) Eph 4.7.1826
359) Eph 20.6.1844; At 19.[!]6.1844.
360) 25.6.1839 (Sellrain); Eph 24.6.1840 an  (
361) 2551833 Eph ebda Die Abtbenediktion in Neustıift wurde mıt wWwel

« Nachtmusıken», davon ıne mıt Zapfenstreich 1m Stiftshof, gefeljert (At ZEÄS33 Eph
ebda.)

362) 235.0.1823° Eph ebda «Donay» ist Donatus Praxmarer OPraem.,
Pfarrer iın Mutters und Natters

363) Eph 171820
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und Gesang unterrichtete SOWIEe nach Bedarf selbst als rganıst und
Sanger tatıg War-?): Aus dem und 18 Jahrhundert kennen WIT eıne
el VO  — Schulmeistern namentlıch (s Anhang 1) 3 en den mıt
dem in einem festen Dienstverhältniıs stehenden Schulmeistern
wurden auch andere fuüur fallweıse Leistungen bezahlt oder be1 Hılfsbe-
dürftigkeıt finanzıell unterstutzt. bekamen 531 der Lateinschul-
meıster VoN Innsbruck <«ZU Haussteuer geschennckht» Star ROg-
gen366) oder 561 der «arme Schuelmaıister VO mbrab>» 10 X367) Im
Tre 565 wurden dem «schuellmaister Auß der Neustıifit gelıchen »

192 und «dem !] schuelmaıitster Auß der sea für singen Zu
geben» 36 x368) Der Schulmeıister Von Innsbruck, «SO der

k[aiserlichen] Ml[ajestät Maxımıilıan 16 aın ambt Wılthan [SIC| UN-
SCH hat», wurde 0.9.1500 mıt Lasten der Innsbrucker
OIMUS1 entlohnt*9%a vermutlıch mußte VON dieser Summe och
mitwirkende Säanger oder Instrumentalısten, möglicherweıise auch Ange-
hörıge der Hofkapelle, ezanlen Im Jahrhundert wırd in den
Quellen ZU etzten Mal 589 eın Schulmeister erwaäahnt, darauf 1mM
Janner 591 ZU ersten Mal eın «Closterorganıist» be1l einer Zuteijlung
VO  — Star Weizen*®°?),. Das deutet darauf hın, daß 1989801 ein eigener
Musıker für das Orgelspıel esStTEe WAaT, und daß dıe fruher 1m
16 Jahrhundert VO entlohnten Organısten 1Ur zeıtwelse
Entgelt Dıienste verrichteten. Unter diıesen WAar 7B 530/31 der «Orga-
1st ZUC Ynnsprueg», der «ZU alner Erung» oder auch «auf se1ın
Dıenst» Je Star Weızen bekam*’°) Der «Orgelist VO  —; Insprugg»
am ferner 553 38 für «saıtten ZU virginal»*7*). «Fremde» und
<arme » Organıisten wurden des Öfteren mıt Zuwendungen VO

bedac Eın Organıst, der «etliche all dıe Org] geschlagen hat»,

364) Vgl Senn, Innsbruck 1236; Haıdacher, Studıum 40-41
365) Haidacher, Studıium 41, verzeichnet Namen VO  — ıltener Schulmeıistern des

Jahrhunderts Da die Ergebnisse meıner eigenen Quellenforschung VO  — denen Haıdachers
abweiıichen DZWw. S1E vervollständıgen, sel 1ler 1m Anhang nochmals eıne ıste der
Schulmeister wiedergegeben.

366) fol (30.5:19531):
367) 561 fol 44r
368) 565 fol 43v (12.8.1565), fol 41r

SCHWEIGER, Archivalısche Notizen ZUTr Hofkantore1l Maxımilıans Zeıtschrift
für Musıkwissenschaft (1931/32) 369

369) 590 fol 112v.
370) fol (6.9
371) 553 fol 4A1 v (25:5.15333)
372) z.B.RB 553 fol 41 v (12:5.1553); 1553 fol 4A2r
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rhıelt 1m Maı 59) alur 20 x373) Der «Stiftsorganist» erfréute sıch
597 einer taäglıchen Z/Zuwendung VO einem Mal} Weın und vier Bro-
ten? S: Lohn In Naturalıen kam dem Stiftsorganisten och 1m
Jahrhundert Ofter Z  9 etiwa 653 24 «auf seine schueh» oder 692

K«ZU einem Cla1d»? ?): aut Rechnungsbüchern rhielt ab dem Jahr
814 eın Stiftsorganist eıne regelmäßige Jahrlıche Entlohnung, dıe mıt

3() begann, ach unterschiedlichen Betragen 8272 auf
festgelegt und mıt wenıgen Ausnahmen DIS einschließlich 854 in dieser
ohe belassen wurde: 855 und 856 gab 6S eiıne Lohnsteigerung VO

Dıie bısher mıt Namen bekannten Wiıltener Urganısten sıind 1mM
Anhang aufgelıste

FE hatte Pralat oOse VO Lizzı nochmals «eiınen Schulmaister,
zugleıc dıe org] schlaget», aufgenommen. «Man g1bt ihme VO seıten
des Stifts 5() VO  — seıten der Nachbarschaft aber 1 '9):

ach eiıner einzelnen Ausgabe fuüur eınen Kalkanten scheiınen
ın den Rechnungsbüchern ab Februar 704 regelmäßıg usgaben für
eınen «orglziecher» auf, DTIO Monat meılstens x3’78) dıe sıch
wahrscheinlich be1l wenıger Dienstleistung vermındern oder «WELCN
exira miıehe» ezemDber oder «Abgang» VO ulı
rhöhen konnten. 719 und 720 empfing ausdrucklıch «e1ın Knabe»
das «orglziechgelt». Neujahrsgeld ( X) und «Seelen 1eC  » er-
heilıgen/Allerseelen machte das ab 738 dem Kalkanten FAEG

Geschenk>*”?).
Knaben be1l der us1ı 1im auch unentbehrlich als Dıskan-

tisten. Sıe wurden entliohn mıt Naturalıen, z.B eın «klaıinfer]
Discantıst aın alten [l Huet hauffen» 702 mıt oder ein
«Discantisten Khnabe aınen FrOC machen [zu] lassen » D -
1C

Eıner der ersten in ılten überhaupt genannten Sanger WarTr ach
«5 sıngern » 1m Februar 553 erst 654 eın « Dıscantist VO  —;

373) 590 fol 66v
374) 1592 fol 234v; mıt Verbesserung VO  — späterer and «2 Brot» Der Kloster-

INeSNeT am ebenfalls Maß Weın und rote, dıe Konventherren Maß Weın und
Tote

375) 5: L.1653; 3.6.1692
376) Eph 9.5.1773
377) (14 X)
378) 704
379) 738
380) 251702 9.4.1727
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Schwaz»*®!), wahrscheimlich eın Kastrat. Je ZweIl Diskantısten und
einer oder Z7Wel1 1sten wurden mıt Je einem Tenorısten und
abBısten Neujahr 724 und F25 mıt einem Idgeschen bedacht
FTA bekamen dıe tıefen Stimmen 16 17 Ä, el Diskantısten

und dıe beiden Altısten K bzw 14 X382) Im Jahr darauf
erhıelten alle erwachsenen Sanger gleichviel e E7 X) NUur der zweıte,
«klaıne Discantıst» mußte sıch mıt zufriedengeben*®>®. Unter den
Sangern ın ılten auch «Sınger der ofkırche», weıl das
ihnen ebenfalls eld als «NeuJjahrsgeschenk» überreichte*®**). Dıie «he1-
lıge» Bruderscha 1m eza VO  — 70-17 «den iırchen
Singern» jJährlıc vermutlıch für deren Dienst beIi Bruder-
schaftsgottesdiensten.

Die Rechnungsbücher des Stifts weisen 1Ur selten einzeln angeführte
usgaben füur Streicher auf, VO denen jedoch eıne besondere each-
tung verdıient: Am 4.1.1553 gab 1980238| «den welschen geigern Tringelt»
in Summe 10 Äs 1M Oktober desselben Jahres nochmals
Außergewöhnlıiche Aufmerksamkeıt mu ß 781 ein «vırtuoser Geiger»
erregt aben, enn füur ıhn gab CS «Honorariıum»>®”). In den
usgaben «für den ngurierten Chor»>??*?) könnten vielleicht solche für
Streicher enthalten se1n.

Da dıe ITrompeter beı us1ı in Kırche und Kloster tändıg 1mM
Einsatzs scheinen sie auch in den Besoldungslısten neben den
Organısten, dıe als Musıker auch andernorts eine Sonderstellung ein-
nahmen VON en Musıkern als Eınzelgruppe häufigsten auf.
Bereıts 561 und 564 werden dreı1 bzw Z7Wel « I1 rometter» (mıt einer
einmalıgen Summe) entlohnt, dıe wahrscheinlıic ebenso wıe dıe
«6 Algeyer rometl[er|» 614 sıch auf der Durchreise in Innsbruck
hören liıeßen*®?) och 735 gab 6S 1mM DUr eınen einzıgen fest
bediensteten Trompeter*?°). Der unterschıiedliche Status der Musıker
1m ılten zwıschen Angestellten und in einem losen Dienstverhalt-

358 1) 1553 fol 40v, 5.8.1654 Der letzte Dıskantıist ist 798 genannt (RB Oktober

382) 1117924 (ebda. eın Fagottist ebenfalls
383) 11725 (wıe Anm 382)
384) BT 1 11780
385) Anhang.
386) 553 fol T2Y; 44r
387) 77 51781
388)
389) 561 fol 42r (10.5.1561); 1564 fol 78v (26.6.1564); 614 fol 68 v
390) E3 1735 «unser aınzıgger Trompeter»).
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nNIs Stehenden zeıgt sıch 7B auch be1 den Hornisten. «Fın ornıist,
den 26 Verflossenen Monaths auf dem hor Vnd bey der Taflilmusıc

gedient» hatte, rhielt 10.1725 Lohn, dagegen ezog
E AT <unNnser Wa  Ornıs25  850 Jahre Stift Wilten  nis Stehenden zeigt sich z.B. auch bei den Hornisten. «Ein Waldhornist,  so den 26. Verflossenen Monaths auf dem Chor Vnd bey der Tafflmusic  gedient» hatte, erhielt am 8.10.1725 1 fl Lohn, dagegen bezog am  17.3.1727 «unser Waldhornist ... a Conto» 8 fl 20 x?91).  Ende des 18. Jahrhunderts war zu verschiedenen Festen den  (Gloken-)«Läutern» ein eigener Ausgabeposten vorbehalten; 1791 z.B.  erledigten die «Ministranten ... das Leuten» um 21 x3°2).  Das Stift wußte sehr wohl die Musiker nach ihren Fertigkeiten  unterschiedlich einzuschätzen und die Entlohnung dementsprechend  abzustufen. Auch bei der üblichen «Neujahrsschenkung», die meist nur  als Sammelposten für die «musicanten mit einander» aufgeschrieben  ist, wurde 1716 unterschieden zwischen «denen bessern musicanten»,  von denen jeder 9 x bekam und «denen schlechtern», von denen jeder  mit 7 x sich bescheiden mußte®?3).  Die Turmwächter der Stadt Innsbruck, die die Bevölkerung mit  Horn-, Trompeten- oder Glockensignalen vor Bedrohungen wie Feuer  und Aufruhr warnten, hatten mit ihren Gesellen auch die Aufsicht über  Stift Wilten. Dafür, daß der «Maister Thurner zu Innsprugg nach altn  Prauch ... sol fleissig Auf das Feur schauen. was Wilthau angeet», und  daß er auf «anndere Aufrure  sein vleissige[s] Aufsehen» hatte?9*),  teilte ihm das Stift ein jährliches Getreidedeputat zu, z.B. 1529 als  «Erung zum Neuen Jahr» je 1 Star Roggen, Weizen und Gerste®?5).  1562 nahm der «Thurner in der Statt» Leonhard Grill je 1 Star Roggen  und Gerste vom Stift in Empfang?°°). Nur selten bestand der Lohn für  die Turner in Geld, so etwa 1590 «Von Wögen daß si[e] nit die Mallzeit  da [im Stift] haben» (12 x) oder 1608 «wegen des Vests S. Steffani»  (30 x)®°7). 1723 ist in den Rechnungsbüchern zum letzten Mal eine  Ausgabe für den «Thurner vnd seinen Gspan» in Höhe von 2 fl  vermerkt>?%).  Mit dem Musikleben im Stift Wilten waren namhafte Tiroler Kom-  ponisten und Interpreten verbunden. Im 19. Jahrhundert waren im Stift  ständig Musiker zur Tafel geladen. Die Versammlung von Abt, adligen  3°0) RBA17BA2E8 101725  392) RB Juni 1791.  53) RB E1.1716:  394) RB 1589 fol. 127r (Jänner 1590), RB 1592 fol. 234r.  395) RB.1525-1530 0. fol. (15.1.1529);  396) RB 1562 fol. 111 (5.1.1562).  397) RB 1590 fol. 63r (3.1.1590), RB 1608 fol. 103r (1.1.1608).  20 RBA3 11723Conto» 20 x391)

Ende des Jahrhunderts WAadrTr verschıedenen Festen den
(Gloken-)« Läutern» eın eigener Ausgabeposten vorbehalten; /91 z B
erledigten dıe «Ministranten25  850 Jahre Stift Wilten  nis Stehenden zeigt sich z.B. auch bei den Hornisten. «Ein Waldhornist,  so den 26. Verflossenen Monaths auf dem Chor Vnd bey der Tafflmusic  gedient» hatte, erhielt am 8.10.1725 1 fl Lohn, dagegen bezog am  17.3.1727 «unser Waldhornist ... a Conto» 8 fl 20 x?91).  Ende des 18. Jahrhunderts war zu verschiedenen Festen den  (Gloken-)«Läutern» ein eigener Ausgabeposten vorbehalten; 1791 z.B.  erledigten die «Ministranten ... das Leuten» um 21 x3°2).  Das Stift wußte sehr wohl die Musiker nach ihren Fertigkeiten  unterschiedlich einzuschätzen und die Entlohnung dementsprechend  abzustufen. Auch bei der üblichen «Neujahrsschenkung», die meist nur  als Sammelposten für die «musicanten mit einander» aufgeschrieben  ist, wurde 1716 unterschieden zwischen «denen bessern musicanten»,  von denen jeder 9 x bekam und «denen schlechtern», von denen jeder  mit 7 x sich bescheiden mußte®?3).  Die Turmwächter der Stadt Innsbruck, die die Bevölkerung mit  Horn-, Trompeten- oder Glockensignalen vor Bedrohungen wie Feuer  und Aufruhr warnten, hatten mit ihren Gesellen auch die Aufsicht über  Stift Wilten. Dafür, daß der «Maister Thurner zu Innsprugg nach altn  Prauch ... sol fleissig Auf das Feur schauen. was Wilthau angeet», und  daß er auf «anndere Aufrure  sein vleissige[s] Aufsehen» hatte?9*),  teilte ihm das Stift ein jährliches Getreidedeputat zu, z.B. 1529 als  «Erung zum Neuen Jahr» je 1 Star Roggen, Weizen und Gerste®?5).  1562 nahm der «Thurner in der Statt» Leonhard Grill je 1 Star Roggen  und Gerste vom Stift in Empfang?°°). Nur selten bestand der Lohn für  die Turner in Geld, so etwa 1590 «Von Wögen daß si[e] nit die Mallzeit  da [im Stift] haben» (12 x) oder 1608 «wegen des Vests S. Steffani»  (30 x)®°7). 1723 ist in den Rechnungsbüchern zum letzten Mal eine  Ausgabe für den «Thurner vnd seinen Gspan» in Höhe von 2 fl  vermerkt>?%).  Mit dem Musikleben im Stift Wilten waren namhafte Tiroler Kom-  ponisten und Interpreten verbunden. Im 19. Jahrhundert waren im Stift  ständig Musiker zur Tafel geladen. Die Versammlung von Abt, adligen  3°0) RBA17BA2E8 101725  392) RB Juni 1791.  53) RB E1.1716:  394) RB 1589 fol. 127r (Jänner 1590), RB 1592 fol. 234r.  395) RB.1525-1530 0. fol. (15.1.1529);  396) RB 1562 fol. 111 (5.1.1562).  397) RB 1590 fol. 63r (3.1.1590), RB 1608 fol. 103r (1.1.1608).  20 RBA3 11723das Leuten» x392)

Das wußte sehr ohl die Musıker nach ihren Fertigkeiten
unterschıiedlich einzuschätzen und dıe Entlohnung dementsprechend
abzustufen. uch be1 der üblıchen «NeuJjahrsschenkung», die meıst 1Ur
als Sammelposten für dıe «musıiıcanten mıt einander » aufgeschrieben
ist, wurde 436 unterschieden zwıschen «denen bessern musicanten»,
VO  —; denen Jeder bekam und «denen schlechtern», Von denen jeder
mıt sıch bescheiden mußte3).

Die J1 urmwaächter der Innsbruck, dıe die BevöOlkerung mıt
Horn-, 1 rompeten- oder Glockensignalen VOT Bedrohungen WIEe Feuer
und Aufruhr warnten, hatten mıt ihren esellen auch dıe UISsSIC. ber

ılten afür, daß der «Maıster Thurner Innsprugg ach altn
Prauch25  850 Jahre Stift Wilten  nis Stehenden zeigt sich z.B. auch bei den Hornisten. «Ein Waldhornist,  so den 26. Verflossenen Monaths auf dem Chor Vnd bey der Tafflmusic  gedient» hatte, erhielt am 8.10.1725 1 fl Lohn, dagegen bezog am  17.3.1727 «unser Waldhornist ... a Conto» 8 fl 20 x?91).  Ende des 18. Jahrhunderts war zu verschiedenen Festen den  (Gloken-)«Läutern» ein eigener Ausgabeposten vorbehalten; 1791 z.B.  erledigten die «Ministranten ... das Leuten» um 21 x3°2).  Das Stift wußte sehr wohl die Musiker nach ihren Fertigkeiten  unterschiedlich einzuschätzen und die Entlohnung dementsprechend  abzustufen. Auch bei der üblichen «Neujahrsschenkung», die meist nur  als Sammelposten für die «musicanten mit einander» aufgeschrieben  ist, wurde 1716 unterschieden zwischen «denen bessern musicanten»,  von denen jeder 9 x bekam und «denen schlechtern», von denen jeder  mit 7 x sich bescheiden mußte®?3).  Die Turmwächter der Stadt Innsbruck, die die Bevölkerung mit  Horn-, Trompeten- oder Glockensignalen vor Bedrohungen wie Feuer  und Aufruhr warnten, hatten mit ihren Gesellen auch die Aufsicht über  Stift Wilten. Dafür, daß der «Maister Thurner zu Innsprugg nach altn  Prauch ... sol fleissig Auf das Feur schauen. was Wilthau angeet», und  daß er auf «anndere Aufrure  sein vleissige[s] Aufsehen» hatte?9*),  teilte ihm das Stift ein jährliches Getreidedeputat zu, z.B. 1529 als  «Erung zum Neuen Jahr» je 1 Star Roggen, Weizen und Gerste®?5).  1562 nahm der «Thurner in der Statt» Leonhard Grill je 1 Star Roggen  und Gerste vom Stift in Empfang?°°). Nur selten bestand der Lohn für  die Turner in Geld, so etwa 1590 «Von Wögen daß si[e] nit die Mallzeit  da [im Stift] haben» (12 x) oder 1608 «wegen des Vests S. Steffani»  (30 x)®°7). 1723 ist in den Rechnungsbüchern zum letzten Mal eine  Ausgabe für den «Thurner vnd seinen Gspan» in Höhe von 2 fl  vermerkt>?%).  Mit dem Musikleben im Stift Wilten waren namhafte Tiroler Kom-  ponisten und Interpreten verbunden. Im 19. Jahrhundert waren im Stift  ständig Musiker zur Tafel geladen. Die Versammlung von Abt, adligen  3°0) RBA17BA2E8 101725  392) RB Juni 1791.  53) RB E1.1716:  394) RB 1589 fol. 127r (Jänner 1590), RB 1592 fol. 234r.  395) RB.1525-1530 0. fol. (15.1.1529);  396) RB 1562 fol. 111 (5.1.1562).  397) RB 1590 fol. 63r (3.1.1590), RB 1608 fol. 103r (1.1.1608).  20 RBA3 11723sol Neissig Auf das enr schauen. Was Wılthau >’ und
daß auf «anndere Aufrure se1n vleissige[s] ufsehen » hatte?22)
teilte iıihm das eın Jährliches Getreidedeputat Z z.B 529 als
«Erung ZU Neuen Jahr» Je Star Roggen, Weızen und CGrerste?).
562 nahm der « IThurner ın der Statt» eonhar T1 Je Star Roggen
und Gerste VO ın mpfang*?®). Nur selten bestand der Lohn für
die Turner in Geld, eiwa 590 «Von Oögen daß sı[e] nıt dıe allze1ı
da ım Stift] haben» (12 X) oder 608 «WERLCN des Vests Steffanı»
(30 X) 7: R ist in den Rechnungsbüchern ZU etzten Mal eıne
Ausgabe für den « Thurner Vn seinen Gspan» ın ohe Von

vermerkt>?®).
Miıt dem Musıkleben 1m ılten namhafte Tiroler Kom:-

ponısten und Interpreten verbunden. Im 19 Jahrhundert 1Im
standıg Musıker ZUT alie geladen Die Versammlung VO Abt, adlıgen

391) AT I0 E25
392) unı 791
393) K-.1:716
2 589 fol 27r (Jänner 597 fol 234r
395) fol (15:1.1329);
396) S67 fol 1371
397) 590 fol 63rr 608 fol Oßr
398)
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Gasten, en Persönlichkeıiten AdU» Kırche., Wiıssenschaft und Polıitik
SOWIEe Musıkern einem 1SC. zeigt VO der Wertschätzung, deren sıch
dıe Musıker 1m erfreuten. Unzählıige erichte NECNNCN namentliıch
die Anwesenheıt VO  — Musıkern be1 den Festtafeln, be1 denen sıch
musıkalıscher Kunstgenuß mıiıt Gaumenfreuden vereıinte. Unter den

Besuch weılılenden Musıkern egegnen 7 B der Kapellmeıster des
Damenstifts Hall, 1gılıus Blasıus aıtellı, der Innsbrucker Pfarror-
ganıst eorg Paul Falk*?%a); e1in Musıkdirektor VO all NainenNns ecC
und wıederholt ose Abenthung, «Czıchna», Johann Baptıst
Gänsbacher, Martın Goller OSB und Johann Baptıst oOSse MoOTrz.

Als auswärtiger (jast speıste z.B 4S RI «mıt Revi{erendissi]mo
in der CYy ein Vırtuos auf der Vıolın mıt Namen Speller VO Prag,
der VOT agen in Gegenwart er Hierren seine Kunst producırt26  H. Herrmann - Schneider  Gästen, hohen Persönlichkeiten aus Kirche, Wissenschaft und Politik  sowie Musikern an einem Tisch zeigt von der Wertschätzung, deren sich  die Musiker im Stift erfreuten. Unzählige Berichte nennen namentlich  die Anwesenheit von Musikern bei den Festtafeln, bei denen sich  musikalischer Kunstgenuß mit Gaumenfreuden vereinte. Unter den  zu Besuch weilenden Musikern begegnen z.B. der Kapellmeister des  Damenstifts Hall, Vigilius Blasius Faitelli, der Innsbrucker Pfarror-  ganist Georg Paul Falk?°82), ein Musikdirektor von Hall namens Hecht  und wiederholt u.a. Josef Abenthung, «Czichna», Johann Baptist  Gänsbacher, Martin Goller OSB und Johann Baptist Josef Mörz.  Als auswärtiger Gast speiste z.B. am 21.5.1781 «mit Rev[erendissi]mo  in der Abtey ein Virtuos auf der Violin mit Namen Speller von Prag,  der vor 2. Tagen in Gegenwart aller H[erren] seine Kunst producirt ...  hatte  .. Er besaß eine ungemeine Stärke, und Geschwindigkeit auf  diesem Instrument; spielte mit verkerten, und ausgeschrauften Fiedel-  bogen, wie auch auf einer Saite zu jedermanns Verwunderung. Rev.mus  beschenkte ihn gleichwohl mit 2. Ducaten, die er mit Dank an-  nahm»3°°). Öfter in Wilten weilte der Violinist Franz Sebastian Haindl;  als der «Hof-Musicus bey Herzog Clement zu München» 1763 nach  Innsbruck zu einem Konzert geladen war, erhielt er «alter Bekan[n]t-  schaft und uns [dem Stift] geleisteter Dienste halber das Quartier in der  Abtey»*°9). Johann Michael Malzat kam 1781 am Dreifaltigkeitsfest  und Gedenktag der Abtbenediktion mit zwei weiteren Musikern von  Schwaz nach Wilten mit einer «neu componirten Musick» zum  Hochamt; während der Tafel ließ er sich «als Virtuos auf dem Paßetl  spielend hören»*°1). Unter den konzertierenden Künstlern im Stift  Wilten befand sich auch die Pianistin Caroline Perthaler, die Abt Alois  Röggl 1840 persönlich ins Stift geladen hatte*°2). Abt Röggl war für  Musik sehr aufgeschlossen. Schon bei seiner Amtsübernahme «am Tage  seines Einstandes» wurde am Ende der Tafel eine von Johann Baptist  3982) Vgl. N. Grass, Die Orgelbauer aus der Familie Fuchs, in: M. Grass-Cornet, Aus  der Geschichte der Nordtiroler Bürgerkultur, dargestellt an der sechshundertjährigen  Geschichte der Familie Fuchs. Innsbruck-München 1970, 130.  399) Eph. 21.5.1781. Franz Spiller [so bei DlabacZ] (+ 1786) war Kapellmeister in Prag  und der Praemonstratenserkirche St. Benedikt in Prag eng verbunden; dort trat er als  Violinvirtuose auf und erlebte viele Aufführungen seiner Kompositionen (G.J. DLABACZ,  Allgemeines historisches Kuenstlerlexikon fuer Boehmen und zum Theil auch fuer  Maehren und Schlesien III. Prag 1815, 138-139).  400) Eph. 9.6.1763. Vgl. o. S. u. Anm. 267.  401) Eph. 10.6.1781.  402) At 6.10.1840; vgl. At 12.10. u. 17.10.1839.hatte Er esa eıne ungemeıne Stärke, und Geschwindigkeı auf
diesem Instrument;: spielte mıt verkerten, und ausgeschrauften Fiıedel-
ogen, WI1IeE auch auf einer Saıte jedermanns Verwunderung. Rev.mus
beschenkte ihn gleichwohl mıt Ducaten, dıe mıt ank
nahm»*??). Öfter ın ılten weiılte der Vıolıinıist Franz Sebastıan Haındl:
als der «Hof-Musıcus Dey Herzog (lement Munchen» 763 ach
Innsbruck einem Konzert geladen WAäTr, rhıelt PE «alter Bekani[nit-
schaft und uns |dem Stift| geleisteter Dienste halber das Quartıier in der
Abtey»*°°9). Johann Michael alzat kam 781 Dreifaltigkeitsfest
und Gedenktag der Abtbenediktion mıiıt Zwel weıteren Musıkern VO

Schwaz ach ılten mıt eıner componirten Musıck » ZU

Hochamt; während der alie 1e ß CT sıch «als Virtuos auf dem Paßetl
spielen hoören»*). Unter den konzertierenden Küunstlern 1m
ılten befand sich auch dıe Pıanıstin Carolıne Perthaler, dıe Abt O1S
02g S40 persönlıch 1INs geladen hatte* ”: Abt 02g WT fur
us1 sehr aufgeschlossen. on be1 seiner Amtsübernahme « amnl Jage
seines Einstandes» wurde Ende der ale eine VON Johann Baptıst

Vgl GRASS, Die Orgelbauer AUsSs der Famlılıe uchs, in Grass-Cornet, Aus
der Geschichte der Nor:  1roler Bürgerkultur, dargestellt der sechshundertjährıgen
Geschichte der Famıilıe Fuchs Innsbruck-Muünchen 1970, 130

399) Eph 2128 1784 Franz Spiller [SO be] Dlabacz| Wal Kapellmeıster ın Prag
und der Praemonstratenserkirche St Benedikt in Prag CNg verbunden;: dort trat als
Violinvirtuose auf und rlebte viele Aufführungen selıner Kompositionen (G.J DLABACZ,
Allgemeines hıstorıisches Kuenstlerlexıkon fuer Boehmen und ZU) Theıiıl uch fuer
Maehren und Schlesien 111 Prag 1815, 138-139).

400) Eph 9.6.1763 Vgl Anm 267
401) Eph 0.6.1781
402) At 6.10.1840; vgl T4
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Gaäansbacher «IN us1 Cantate abgesungen, lıthographıiırt und
dıe Gaste vertheılt». Eınıge Zeıt spater edankte sıch der Prälat

eiım Komponisten persönlıch mıiıt eiınem «Geschen VONN Duca-
en»22). Gänsbacher fand sıch Ofter 1mM e1n, eiwa 821 mıt einem
« Berlıner Musıiıcus» und dessen Gattın FA G tiıftsbesichtigung, He mıt
seiner Tau und ZwWeIl Kındern, 1838, als wleder eıne «Cantate» VO  —_ ıhm
aufgeführt wurde, mıt Z7wel Begleıtern AdUus Klosterneuburg“**) Mar-
tin Goller OSB VO Fıecht Wal in ılten eın SCIN und äufig
gesehener Gast der ale und eın geschätzter Komponist. Abt 0ggg
schenkte ıhm 831 für dıe Komposıition eıner Lıiıtaneıl eıne
sılberne Tabakdose**>) Diıeses Werk erklang mehrmals In ılten
der Leıtung des Komponisten, Z etzten Mar 22). WEeI
Wıltener Chorherren erwliesen ıhm dıe Ehre Hure die Teiılnahme
seinem Leichenbegängni1s 51 In der Gesellschaft Gollers
eianden sıch in ılten bevorzugt Czıchna, des Stiftes «  othelier auf
der Vıoline»*°®) SOWIeE der Innsbrucker Kaufmann und « Musıcus»
Johann Baptıst MOrz**?): Am 8.1.1848 trafen dıe Tiıroler Natıonalsän-
SCI Geschwister eıster Aaus Stams 1m e1ın, «welche Hlierr]| Prälat
auf den Sonntag einer Production ihrer Naturgesange engagıirt»
Hatte*2 ; Sıe «produzırten sıch ZUT allgemeınen Ergoötzung der
Gäste, und wurden sodann mıt einer Jausen und einem Doneur VO

Dukaten regalırt»***). Im September 838 empfing Abt 0ggg 1ın
ılten den «berühmten Orglspieler» Siıg1ismund VO eukomm  z}

Das Amt des Chorregenten ubten 1im sowohl Konventualen WI1Ie
Laıen aus*S). Am Irat der ıltener «Schullehrer Pichler »

Gregor Zacher OPraem.| das Amt des Chorregenten» an 22
CT iıdentisch ist mıt dem se1t 2:8: 1821 iIm Kloster als «Schullehrer »

403) Eph 1A20 5.9.1820 Gansbacher hıelt dieses Ere1ign1s in seiner Autobio-
graphıe fest (Denkwürdigkeıten 92) Das Autograph der Kantate ist datıert mıt
4.7.1820 (vgl ebda Kommentar enn 159)

vo At 4.8.182]1, 1.8.1838, 9Eph 4.10.1837, 1.8.1838
405) At9Eph ebda
406) Eph W IRAS
407) Eph 5.1.1836
408) Eph 4.4.1847
409) 0.4.1830
410) Eph 8.1.1848
411) Eph 30.1.1848; vgl ebda Regalırt = entlohnt.
412) Eph 20.9.1838; At ebda
413) Vgl dıe Ausführungen ber dıe Schulmeister.
>r Eph 3.10.1844; ebda.



Herrmann Schneider28

tatıgen eorg Pıchler, der 1m Herbst 823 als Lehrer und Chorregent
ach Schwaz übersiedelte und bel seiner Eınstellung als «braver Musıi-

charakterisıiert worden war“**>), ist derzeıt nıcht bekannt Anfang
des 19 Jahrhunderts hat Lambert Seltsam, «Servıten Chorregent
und Procurator ein großer Musık-Lie  aDer und BefördererH. Herrmann - Schneider  28  tätigen Georg Pichler, der im Herbst 1823 als Lehrer und Chorregent  nach Schwaz übersiedelte und bei seiner Einstellung als «braver Musi-  cus» charakterisiert worden war*!>), ist derzeit nicht bekannt. Anfang  des 19. Jahrhunderts hat P. Lambert Seltsam, «Serviten Chorregent  und Procurator — ein großer Musik-Liebhaber und Beförderer ... oft  aus der Noth geholfen», vermutlich auch im Stift als Chorregent*!®).  Um die letzte Jahrhundertwende prägten folgende Chordirektoren  die Kirchenmusik im Stift:  1892-1895 Josef Koller  1900-1908 Josef Marberger  1908-1922 Josef Gasser  1922-1934 Franz Georg Marchel  1934-1936 Josef Schmidhuber.  Josef Koller war ein vielseitiger Musiker und Komponist; er spielte am  Innsbrucker Stadttheater Violine und versah auch den Organistendienst  in Pradl und Hötting, bevor er 1895 als Organist, Musiklehrer und  Chormeister nach Schwaz übersiedelte*!7?). Josef Marberger (t 1913),  der Vater des Praemonstratenserchorherrn Blasius Ernst Marberger,  war hauptberuflich Lehrer, sein Nachfolger Josef Gasser (1873-1957)  ebenfalls ausgebildeter Volksschullehrer. Franz Georg Marchel (* 1900)  und Josef Schmidhuber (1914-1969) entstammten beide Lehrersfami-  lien. Marchel und Gasser hatten die renommierten Kirchenmusikschu-  len in Klosterneuburg bzw. Regensburg besucht, was ihnen gediegene  musikalische Leistungen in Wilten ermöglichte. Schmidhuber reifte vor  allem durch die Studien bei seinem Vater, der auch als Kirchenmusiker  bei den Serviten in Innsbruck wirkte, zu einem vielseitigen Musiker, der  das Spiel auf der Orgel wie auf Streichinstrumenten, das Singen ebenso  wie das Komponieren beherrschte. Auch Marchel machte sich verdient  als Organist, Violinist, Baritonsänger und Komponist. Er hat mehreren  Wiltener Klerikern Klavierunterricht erteilt. Gasser erarbeitete in Wil-  ten ein umfangreiches Kirchenmusikrepertoire, das Werke der Klassik  und Romantik, von Cäcilianisten und Antipoden enthielt*!8).  415). At 23.8.1821, 28.9.1823; Eph. 16.10.1823.  +16) At 15.8.1822 (Nachricht vom Tod P. Lamberts).  +47) . Vgl. JA v 4.11.19830. 7.  +418) Vgl. zu Josef Marberger: ATA v. 5.5.1922, 4; Hofer, Abt Adrian 182; Parteli, Abt  Lorenz 217a. — Zu Josef Gasser: ATA v. 5.5.1922, 4; Hofer, Abt Adrian 182-183. — Zu  Franz Georg Marchel: TA v. 24.11.1934, 9; Außferner Bote v. 28.11.1934, 4; INr v.  26.11.1934, 7; TNr v. 3.9.1953, 6; TT v. 5.9.1953, 4; Singende Kirche 29 (1981/82) 40. —  Zu Josef Schmidhuber: TA v. 2.10.1936, 6; TNr v. 21.2.1952, 4; TT v. 20.1.1969, 1 u. 3;oft
AUS der oth geholfen», vermutlıch auch 1m als Chorregent**°)

Um die letzte Jahrhundertwende pragten olgende Chordirektoren
dıe Kıirchenmusık 1mM
2a1 ose Koller
O0-1 OoSse Marberger
- 1 oSse (Jasser
Da Franz eorg Marchel
934- 936 0oSse Schmi  AMDeT.
0OSe Koller WAarTr ein vielseitiger Musıker und Komponist; 8 spielte
Innsbrucker Stadttheater Viıoline und versah auch den Urganıstendienst
in Ta und Hötting, bevor Or 895 als Organıst, Musıklehrer und
Chormeıister nach Schwaz übersiedelte** ’). OSse Marberger (T
der Vater des Praemonstratenserchorherrn Blasıus Ernst Marberger,
Wal hauptberuflich Lehrer; sein Nachfolger OoSse (1Jasser (1873-1957)
ebenfalls ausgebildeter Volksschullehrer Franz eorg Marchel (*
und ose Schmi  uDer (1914-1969) entstammten el Lehrersfamıi-
hen. Marchel und (Jasser hatten dıe renommıierten Kırchenmusıiıkschu-
len In Klosterneuburg bzw Regensburg besucht, Was$s ıhnen gediegene
musıkalısche Leistungen ın ılten ermöglıchte Schmi  uDer reıfte VOT
em Mrc dıe tudien be1 seinem Vater, der auch als Kırchenmusıker
bel den Servıten iın Innsbruck wiırkte, einem vielseıtigen Musıker, der
das pıel auf der rge WwIe auf Streichinstrumenten, das Sıngen ebenso
WI1Ie das Komponieren beherrschte uch Marchel machte sıch verdient
als Organıst, Vıolinist, Barıtonsänger und Komponist. Er hat mehreren
Wıltener Kleriıkern Klavıerunterricht erteılt. (Jasser erarbeıtete In Wıl-
ten ein umfangreiches Kırchenmusikrepertoire, das er der Klassık
und Romantık, Von Cacılıanısten und Antıpoden enthielt**®).

415) At 3.8.182J1, 28.9.1823; Eph
416) At 8 IRT)2 (Nachrıicht vom Tod Lamberts).
41’7) Vgl 4.11.1930,
418) Vgl 0ose Marberger: ATA 5.5.1922, 4’ ofer, Abt Adrıan 182; Parteli, Abt

Lorenz 217a Zu Josef (jasser: ATA 3 TO22, 4’ olfer, Abt Adrıan 182-183 Zu
Franz eorg Marchel y 9; Außferner Bote 4; Z

7? INr 3:9.1953, 6; 5:9.1953. 47 ingende Kırche (1981/82)
Zu Josef Schm1i  uDer 2.10.1936, 65 INT 21.2:19832: 20.1.1969, 3;
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Konven tangehörige
In ılten musıkalische Fertigkeiten der Chorherren VO

Konvent geschätzte Eıgenschaften, boten diese doch dıe Grundlage für
ein abwechslungsreiches Musıkleben 1mM Die usı geno ein
es Ansehen, daß 733 eın andıdal, obwohl INan damals
keinen auifnehmen wollte, 1INs Kloster eintreten durfte, NUur weiıl
rge] pIelen konnte: « Weılen WITr sowol von uNnseceren Candıdatıs
selbsten als VOoNn den Dr10T1S starkh ıberlegten und molestiret wurden,
hat der gnedig Herr vorgehertes mıt denen Maıoribus de Domo, heıint
aber auch mıt gesambten apıtulo venerabiılı verandert und eSCNIOS-
SCH, dermallen kheinen aufzunemben, ausser den alleiınıgen eorg
Rainer, dessen WITFr seiner erfahrenheit In dem orgl-schlagen
anhero vonethen haben»*!?9). Alderıcus aıner entwiıckelte Siıch
einem «wWwol brauchbaren Religiosen»; bel seinem Tod 749 Tauerte
INan 1im eiınen «vortreflichen » («egreg1us») Urganisten und
Kantor**9), Kantoren und Succentoren der Ab:t: als einen iıhm
wesentlıchen Akt vermerkte 1es Abt Martın von icCkler In seinem
agebuc constitul Dominum Marcellınum |Stickler] in Can-
tando el Antonı1um Gradt] in succentando»*21), Kantor Norbert
Leıtter War verantwortlich für Instrumentenreparaturen und usıka-
heneinkauf*??). Dıie Chorregenten bestimmte ebenfalls der Abt WI1Ie z.B
Martın VvVo  —$ ıckler, der 1.8.1733 «eın und andere Änderung ın
obedient11s» machte, «solllte|850 Jahre Stift Wilten  29  2. Konventangehörige  In Wilten waren musikalische Fertigkeiten der Chorherren vom  Konvent geschätzte Eigenschaften, boten diese doch die Grundlage für  ein abwechslungsreiches Musikleben im Stift. Die Musik genoß ein so  hohes Ansehen, daß 1733 sogar ein Kandidat, obwohl man damals  keinen neuen aufnehmen wollte, ins Kloster eintreten durfte, nur weil er  Orgel spielen konnte: «Weilen wir sowol von unseren Candidatis  selbsten als von den prioris starkh iberlegten und molestiret wurden,  hat der gnedig Herr vorgehertes mit denen Maioribus de Domo, heint  aber auch mit gesambten Capitulo venerabili verändert und beschlos-  sen, dermallen kheinen aufzunemben, ausser den alleinigen Georg  Rainer, dessen wir wegen seiner erfahrenheit in dem orgl-schlagen  anhero vonethen haben»*!*). Aldericus Rainer entwickelte sich zu  einem «wol brauchbaren Religiosen»; bei seinem Tod 1749 trauerte  man im Stift um einen «vortrefflichen» («egregius») Organisten und  Kantor*?°). Kantoren und Succentoren ernannte der Abt; als einen ihm  wesentlichen Akt vermerkte dies Abt Martin von Stickler in seinem  Tagebuch: «  constitui Dominum  . Marcellinum [Stickler] in can-  tando et D. Antonium [Gradt] in succentando»*2?!). Kantor Norbert  Leitter war verantwortlich für Instrumentenreparaturen und Musika-  lieneinkauf*??). Die Chorregenten bestimmte ebenfalls der Abt wie z.B.  Martin von Stickler, der am 21.8.1733 «ein und andere Änderung in  obedientiis» machte, u.a. «soll[te] ... H. Jacob [Steger] den chorum  figuralem dirigiren»*?3), Abt Norbert II. von Spergs machte 1781  wiederum «wegen wichtiger Ursachen einige Veränderung in den Obe-  dienzen, oder Ämter der H[erren] und ernennt ... H. Adrian [Würstl]  als Regens Chori und Inspector des Seminariums»*24)., H. _ Norbert  [Würstl] wurde 1800 in Personalunion im Stift Kooperator, «Chorre-  gent u[nd] Inspektor der Alumnen»*?5). H. Andreas de Renato z.B. fiel  als Dirigent auf; er führte 1685 ein Theaterstück mit Musik «de  TT v. 22.1.1969, 5; TNr v. 23.1.1969, 4; K. BENESCH, Tiroler Kirchenkomponisten.  Singende Kirche 14 (1967) 154.  +19) Eph. 19.6.1733. — Molestiren = belästigen.  420) Eph. 18.3.1749.  +27) At 351719  *22) RB 10.10.1693, 18.10.1697, Jänner 1700.  423) Eph. 21.8.1733.  *2*) Eph. 19.1.1781:  425) Eph. 14.10.1800.aCcCo [Steger den chorum
guralem dırıgıren»*?3). Abt Norbert II von Spergs machte 781
wiıederum «WELCN wichtiger Ursachen ein1ıge Veränderung in den Obe-
dıenzen, der Amter der erren und ernennt850 Jahre Stift Wilten  29  2. Konventangehörige  In Wilten waren musikalische Fertigkeiten der Chorherren vom  Konvent geschätzte Eigenschaften, boten diese doch die Grundlage für  ein abwechslungsreiches Musikleben im Stift. Die Musik genoß ein so  hohes Ansehen, daß 1733 sogar ein Kandidat, obwohl man damals  keinen neuen aufnehmen wollte, ins Kloster eintreten durfte, nur weil er  Orgel spielen konnte: «Weilen wir sowol von unseren Candidatis  selbsten als von den prioris starkh iberlegten und molestiret wurden,  hat der gnedig Herr vorgehertes mit denen Maioribus de Domo, heint  aber auch mit gesambten Capitulo venerabili verändert und beschlos-  sen, dermallen kheinen aufzunemben, ausser den alleinigen Georg  Rainer, dessen wir wegen seiner erfahrenheit in dem orgl-schlagen  anhero vonethen haben»*!*). Aldericus Rainer entwickelte sich zu  einem «wol brauchbaren Religiosen»; bei seinem Tod 1749 trauerte  man im Stift um einen «vortrefflichen» («egregius») Organisten und  Kantor*?°). Kantoren und Succentoren ernannte der Abt; als einen ihm  wesentlichen Akt vermerkte dies Abt Martin von Stickler in seinem  Tagebuch: «  constitui Dominum  . Marcellinum [Stickler] in can-  tando et D. Antonium [Gradt] in succentando»*2?!). Kantor Norbert  Leitter war verantwortlich für Instrumentenreparaturen und Musika-  lieneinkauf*??). Die Chorregenten bestimmte ebenfalls der Abt wie z.B.  Martin von Stickler, der am 21.8.1733 «ein und andere Änderung in  obedientiis» machte, u.a. «soll[te] ... H. Jacob [Steger] den chorum  figuralem dirigiren»*?3), Abt Norbert II. von Spergs machte 1781  wiederum «wegen wichtiger Ursachen einige Veränderung in den Obe-  dienzen, oder Ämter der H[erren] und ernennt ... H. Adrian [Würstl]  als Regens Chori und Inspector des Seminariums»*24)., H. _ Norbert  [Würstl] wurde 1800 in Personalunion im Stift Kooperator, «Chorre-  gent u[nd] Inspektor der Alumnen»*?5). H. Andreas de Renato z.B. fiel  als Dirigent auf; er führte 1685 ein Theaterstück mit Musik «de  TT v. 22.1.1969, 5; TNr v. 23.1.1969, 4; K. BENESCH, Tiroler Kirchenkomponisten.  Singende Kirche 14 (1967) 154.  +19) Eph. 19.6.1733. — Molestiren = belästigen.  420) Eph. 18.3.1749.  +27) At 351719  *22) RB 10.10.1693, 18.10.1697, Jänner 1700.  423) Eph. 21.8.1733.  *2*) Eph. 19.1.1781:  425) Eph. 14.10.1800.Adrıan | Würstl]]
als Regens (0)8| und Inspector des Seminarıums »+*24). Norbert
ürst]] wurde 800 in Personalunion 1mM Kooperator, «Chorre-
gent ulnd| Inspektor der Alumnen»*?2>). Andreas de Renato z.B nel
als ırıgent auf. CL führte 685 eın Theaterstück mıt usı «de

22.1.1969, 5! INr 23.1.1969, 4) BENESCH, JTiroler Kırchenkomponisten.Sıngende Kırche (1967) 154
419) Eph 9.6.1733 Molestiren = belästigen.
420) Eph 8.3.1749
42 1) EF
422) 9nJaänner 700
423) Eph ZER- LA
424) Eph 9.1.1781
425) Eph



3() Herrmann Schneider

Siancto| Antonıo Eremita» auf, dem als Acteure sıch Chorherren
und Klosterschüler beteiligten**°). anc eıner der Chorherren wurde
VO den Mıtbrüdern als hervorragender Musıker geruhmt, 7 B

Laurentius MNg als ul Musıcant»“* ’), der Noviıze Ignatıus
er als «wolerfahrener Musıcant»“**®), Lambert als als OI-

treflicher Harfenspieler»**?) oder Bartholomäus Nıedergatscher als
«celebrıs organaeda»“*>°). S1igmund Perthaler, ein Bruder der Pıanıi-
stin, spielte 840 Oktober ersten male dıe Org] e1m
levıtırten Choralamte» und wußte auch mıt Klavıer und Physharmo-
ıka umzugehen“***). Miıt orheDbDe wıdmeten sıch ein1ıge Chorherren
dem Vıolıinspiel, 7.B el1xX Janner, Wılhelm er und Franz Xaver
Steixner. Norbert on! und Andreas Weınalt spielten Theorbe, Wıl-
helm er auch Mandora aus Walcher 1€6S$ I rompete,

Cajetan ran otfe Die Herren arkus Kniepasser und Godefried
Kıechl und der andıda Andreas Haıdacher ermöglıchten MTC ıhre
Musıkalıenkopiaturen eın abwechslungsreiches Spielrepertoinre. Bıs iın
dıe Gegenwart g1bt 65 der Tradıtion ach Musıker 1mM Wıltener KOn-
vent Stellvertretend selen genannt dıe Organısten Ambros Rosner,

Raımund Schreier und Fr Florı1an Schomers. Derzeıt verstehen sıch
dıe Herren Gottfirıied cheıber, ernnar: Obwexer und agnus oth
auf das ei1genspiel. Hermann Kubica ist als (ntarrıst bekannt***).

Kompositionen der Wıltener Chorherren Gregor Zacher und ene-
dıkt Werndle en sıch ıIn mehreren Tiıroler Musıkarchiven, 7z.B 1im
Dominıiıkanerinnenkloster Lienz (jetzt 1mM Tiıroler Landesmuseum erd1-
nandeum Innsbruck) und 1mM Servitenkloster Innsbruck arkus Plun-
SCT chrıeb mehrere schlichte Messen, Requien und Hymnen. Sein 1mM
Te 920 komponıiertes Requiem hat ose (Cjasser «corriglert
und in ılten aufgeführt», se1ın 940 verfaßtes Requiem hat
wıederum der Organıst ose Böhm VO Heıilıgenkreuz KCOTTI-
giert»*>>), Das « Ulnserer| Ll1eben Firau| den Saulen» gewl1d-
mete Werk rlebte Aufführungen in Innsbruck, ra all und der
Wıltener asılıka Die Uraufführung der Pastoralmesse in der

426) 5.3.1685 («Dıalogum CUM) Musıca exhıbuit CU: nostrıs ei CU: scholarıbus»).
427) Eph 131728
428) Eph 13.4 740
429) Eph 1.4.1816
430) Cat. Nr 199
431) Eph 10.1840, 260113414
432) Vgl Anhang
433) eweseıls Vermerk Schluß der artıtur 1m Musıkalıienarchiv des Stifts
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Version mıt Orgelbegleitung erfolgte 1mM Dezember 945 ıIn der Wiıltener
asılıka Chorleıter alter Hındelang dırıg1erte VO Orgeltisch dU>, der
Komponıist Sang Tenor. rst Dreikönig 952 fand wleder in der
asılıka dıe Uraufführung ın der Version mıiıt Streichorchester un der
Leitung VO OSse Schmi  uDer S der das uCcC nochmals wenıge
Jlage spater 1ın der Servitenkirche ın Innsbruck vorstellte.

Nur wenıge hbte w1e z B Lorenz uüller (1888-1906) konnten der
us1 nıchts abgewinnen“**), dıe eNrza VO  — ıhnen begegnete ıhr
aufgeschlossen. Abt Adrıan ZTacher Z.:B.; der in se1iner Jugend 1m
fürstbischöfliıchen Singknabeninstitut Cassıaneum Brixen grundle-
gende Musıiıkkenntnisse und Sangesfertigkeıt erworben hatte, Wal eın
beflissener Förderer der Kirchenmusık in und asılıka und untier-

stutzte dıe Bestrebungen des Cäcilienvereins**>). Abt O1S 02g War

schon 820 Ehrenmitglıed des Innsbrucker Musikvereins**°). Als sol-
ches esuchte CT Konzerte ın Innsbruck, 820 z.B ein <«Abend
Concert» 1im Casınosaal, 821 eiıne «Musık Produktion» 1im edouten-
saal, S eiıne «Musıc Production des Vereins» oder 828 im Theater
eiıne Veranstaltung mıt den Geschwistern Rainer*>*”). Be1l einem Auf-
nthalt in Wıen 821 wohnte wi£ 1im Theater Karntnertor eiıner
Aufführung der ÖOper «Zoraıde» und eıner Ballettvorstellung 1m Thea-
ter der 1eden bei1*?®) uch Abt Norbert I1 VO Spergs schätzte
Musikdarbietungen Er WaT be1 seiner Tafelmusık und anschlıeben-
den «Akademıie» beIı raf Taxıs, 780 be1 eiıner «Musick-Academıie» 1im
Palast des Graten Leopold Künıig]l anwesend*>?), in einem kunstsinni-
gCH Haus, 1ın dem olfgang Amadeus Moxzart 1im Dezember 769
konzertiert hatte, und in dem sıch dıe Innsbrucker adlıge Prominenz
wiederholt musikalıschem Kunstgenuß widmete**°), Abt Dominıiıkus
Löhr WaTl mehrmals ast 1m Innsbrucker Hoftheater, 651 auf persOn-

434) Partelı, Abt Lorenz 25
453 5) 2! vgl Hofer, Abt Adrıan 24, 28, 181-182; Partel1i, Abt Lorenz

186
436) Eph 21.7.1820 (beı Bacher, Abt OIS 136, atum nıcht richtig).
437) Eph 21.71.1820: 1518241 (ın Begleitung VON X aver [Steixner?, Chorre-

gent]); At 5:4.:1825;
438) D AT
439) Eph 20.L 1779 6.3.1780
n SENN, Moxzarts Innsbrucker Aufenthalt 1m Dezember 1769 HbIi (197-/)

124 Be1 Moxzarts Konzert 1m Hause Künig] War meıst dieselbe Prominenz anwesend,
dıe sıch uch 1m Stift ılten be1 musiıkalıschen Festivıtaten versammelte.
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1G FEinladung des Erzherzogs Ferdinand ar 669 esuchte
eine «Comediıa Hetincen» (Hötting)**?) Im 18 Jahrhundert WarTr
neben dem Theater ın Innsbruck die «Comoedia Halae» Anzıehungs-
pun für den Wiıltener Konvent***). iıne «Opera Bufla, ZU

zweyten Male VO  — eischen 7u ren TEr Königllıchen] OC  e1
der Erzherzogın |Elısabeth producırt wurde, in dem Commediehause

Insbruck » bereıtete auch dem ıltener Abt kurzweılıge Stunden“***).
Abt Domuinıkus Löhr muß eiıne besonders herzliche Beziehung ZUT

us1ı gehabt aben; 1es geht aus seinen Tagebucheintragungen
immer wıeder hervor. Be1 selinen Autfenthalten ın terzıng ahm 61 das
Miıttagsmahl eım dortigen Organısten en : 1eß sıch auch selbst
als Sanger hören“**°®). Der hochangesehene Innsbrucker Hofkapelmeıis-
ter und uhnrende Reprasentant des suddeutsch-österreichischen Früh-
barock ın der Kırchenmusık, Johann Stadlmayr, wıdmete dem VO ıhm
«ehrerbietig geschätzten» Abt Andreas Mayr sechsstimmiıge Vesper-
psalmen mıt Basso continuo-Begleitung (Innsbruck Miıchael agner
1640;: ISM Stadlmayr datıerte seine Vorrede Julı 640
«In 1DSO tul gl0or10S1SSImM! Norberti peru1g1lı10» und betonte, daß diese
seine Komposıiıtionen «NUSQqUAaAM publıcae uCI spectabılıora erl
QuUuam sub Candore uo>» Dıies welst darauf hın, daß unter Abt Andreas
Mayr 1mM erlesene Kırchenmusık erklungen se1in dürfte, dıe selbst
en Ansprüchen, die Stadlmayr sicher gesetzt hat, genugte Abt
Norbert ußjäger und Abt Heıinrich Schuler Wıdmungsträger
Von Komposıitionen. Der Dırektor der Innsbrucker OoImusı Johann
Heıinrich Hormann, dedizierte eine ammlung VO  — sechs Messen
auda coelestis» «Augsburg: Lotter 1 /50; ISM Kapell-
meister arl etz einen «Abt-Schuler-Marsch» für Blasmusık (1932)
ZU zehnjährigen Abtjubiläum“*”). Anläßlıch der goldenen Hochzeıt
des « Wıdumgüter-Pachters» CcChuster 16 8.5.1825 «COMDO-
nırltle» Abt OI1S 0gg selbst «eın Secundızlıed »*+8),

441) 9.2.1651; vgl At 5:9:1652. 3.1.1654, 3.3 1680 u vgl Senn, Musık und
Theater 291, 307 ntze, Studıa 2402851
- At 5.9.1669
443) 4.9.1721; vgl A S Zum Besuch VO  — Innsbrucker Theateraufführungen

58172 4.9.1722, 0.9.1721: 9.9.1779
444) Eph AD 1F82
S 8.4.1671,
446) 25.3.1677 («prandıum In nıchen32  H. Herrmann - Schneider  liche Einladung des Erzherzogs Ferdinand Karl**!). 1669 besuchte er  eine «Comedia ze Hetincen» (Hötting)**?). Im 18. Jahrhundert war  neben dem Theater in Innsbruck die «Comoedia Halae» Anziehungs-  punkt für den Wiltener Konvent**®). Eine «Opera Buffa, so zum  zweyten Male von 3. Welschen Zu Ehren Ihrer Königl[ichen] Hochheit  der Erzherzogin [Elisabeth] producirt wurde, in dem Commediehause  zu Insbruck» bereitete auch dem Wiltener Abt kurzweilige Stunden***).  Abt Dominikus Löhr muß eine besonders herzliche Beziehung zur  Musik gehabt haben; dies geht aus seinen Tagebucheintragungen  immer wieder hervor. Bei seinen Aufenthalten in Sterzing nahm er das  Mittagsmahl beim dortigen Organisten ein**5); er ließ sich auch selbst  als Sänger hören**®). Der hochangesehene Innsbrucker Hofkapelmeis-  ter und Führende Repräsentant des süddeutsch-österreichischen Früh-  barock in der Kirchenmusik, Johann Stadlmayr, widmete dem von ihm  «ehrerbietig geschätzten» Abt Andreas Mayr sechsstimmige Vesper-  psalmen mit Basso continuo-Begleitung (Innsbruck: Michael Wagner  1640; RISM S 4298). Stadlmayr datierte seine Vorrede am 6. Juli 1640  «in ipso tui gloriosissimi Norberti peruigilio» und betonte, daß diese  seine Kompositionen «nusquam publicae Luci spectabiliora fieri posse,  quam sub Candore tuo». Dies weist darauf hin, daß unter Abt Andreas  Mayr im Stift erlesene Kirchenmusik erklungen sein dürfte, die selbst  hohen Ansprüchen, die Stadlmayr sicher gesetzt hat, genügte. Abt  Norbert I. Bußjäger und Abt Heinrich Schuler waren Widmungsträger  von Kompositionen. Der Direktor der Innsbrucker Hofmusik, Johann  Heinrich Hörmann, dedizierte eine Sammlung von sechs Messen  «Alauda coelestis» «Augsburg: Lotter 1750; RISM H 5731), Kapell-  meister Karl Petz einen «Abt-Schuler-Marsch» für Blasmusik (1932)  zum zehnjährigen Abtjubiläum**7). Anläßlich der goldenen Hochzeit  des «Widumgüter-Pachters» Schuster Hiesl am 18.5.1825 «compo-  nir[t]Je» Abt Alois Röggl selbst «ein Secundizlied»**8),  441) At 19.2.1651; vgl. At 5.9.1652, 13.1.1654, 3.3.1680 u.a.; vgl. Senn, Musik und  Theater 291, 307 u. Lentze, Studia 250-251.  *7) At 5.9.1669.  +43) At4.9.1721; vgl. At 2.9.1721. Zum Besuch von Innsbrucker Theateraufführungen  At39.1721 49 1722.:69.1721 9.9:1779:  444) Eph. 4.2.1782.  *45) AC8:4.1671, 20:41.1672;, 11.12.1673.  +46) At 25.3.1677 («prandium in Inichen ... et cano ibidem»); At 9.10.1685 («prandeo  in Störzing ... nocte cano cum P: Remigio et Fr[atr]e Gabriel Servitis»).  +47) RISM H 5731; vgl. Senn, Innsbruck 1236. Partitur des Marsches im Musikalien-  archiv des Stifts.  448) At 17.5.1825.ei ‚AlNO ıbıdem»); 9.10.1685 («prandeo

ın törzıng32  H. Herrmann - Schneider  liche Einladung des Erzherzogs Ferdinand Karl**!). 1669 besuchte er  eine «Comedia ze Hetincen» (Hötting)**?). Im 18. Jahrhundert war  neben dem Theater in Innsbruck die «Comoedia Halae» Anziehungs-  punkt für den Wiltener Konvent**®). Eine «Opera Buffa, so zum  zweyten Male von 3. Welschen Zu Ehren Ihrer Königl[ichen] Hochheit  der Erzherzogin [Elisabeth] producirt wurde, in dem Commediehause  zu Insbruck» bereitete auch dem Wiltener Abt kurzweilige Stunden***).  Abt Dominikus Löhr muß eine besonders herzliche Beziehung zur  Musik gehabt haben; dies geht aus seinen Tagebucheintragungen  immer wieder hervor. Bei seinen Aufenthalten in Sterzing nahm er das  Mittagsmahl beim dortigen Organisten ein**5); er ließ sich auch selbst  als Sänger hören**®). Der hochangesehene Innsbrucker Hofkapelmeis-  ter und Führende Repräsentant des süddeutsch-österreichischen Früh-  barock in der Kirchenmusik, Johann Stadlmayr, widmete dem von ihm  «ehrerbietig geschätzten» Abt Andreas Mayr sechsstimmige Vesper-  psalmen mit Basso continuo-Begleitung (Innsbruck: Michael Wagner  1640; RISM S 4298). Stadlmayr datierte seine Vorrede am 6. Juli 1640  «in ipso tui gloriosissimi Norberti peruigilio» und betonte, daß diese  seine Kompositionen «nusquam publicae Luci spectabiliora fieri posse,  quam sub Candore tuo». Dies weist darauf hin, daß unter Abt Andreas  Mayr im Stift erlesene Kirchenmusik erklungen sein dürfte, die selbst  hohen Ansprüchen, die Stadlmayr sicher gesetzt hat, genügte. Abt  Norbert I. Bußjäger und Abt Heinrich Schuler waren Widmungsträger  von Kompositionen. Der Direktor der Innsbrucker Hofmusik, Johann  Heinrich Hörmann, dedizierte eine Sammlung von sechs Messen  «Alauda coelestis» «Augsburg: Lotter 1750; RISM H 5731), Kapell-  meister Karl Petz einen «Abt-Schuler-Marsch» für Blasmusik (1932)  zum zehnjährigen Abtjubiläum**7). Anläßlich der goldenen Hochzeit  des «Widumgüter-Pachters» Schuster Hiesl am 18.5.1825 «compo-  nir[t]Je» Abt Alois Röggl selbst «ein Secundizlied»**8),  441) At 19.2.1651; vgl. At 5.9.1652, 13.1.1654, 3.3.1680 u.a.; vgl. Senn, Musik und  Theater 291, 307 u. Lentze, Studia 250-251.  *7) At 5.9.1669.  +43) At4.9.1721; vgl. At 2.9.1721. Zum Besuch von Innsbrucker Theateraufführungen  At39.1721 49 1722.:69.1721 9.9:1779:  444) Eph. 4.2.1782.  *45) AC8:4.1671, 20:41.1672;, 11.12.1673.  +46) At 25.3.1677 («prandium in Inichen ... et cano ibidem»); At 9.10.1685 («prandeo  in Störzing ... nocte cano cum P: Remigio et Fr[atr]e Gabriel Servitis»).  +47) RISM H 5731; vgl. Senn, Innsbruck 1236. Partitur des Marsches im Musikalien-  archiv des Stifts.  448) At 17.5.1825.nocte ‚ANnO CUl Rem1g10 ei riatrje Gabriel Servitis»).
*E1 ISM 5/31; vgl Senn, Innsbruck SO artıtur des Marsches 1im Musıkalıen-

archıv des Stifts
Aö At HR TRZY
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Schüler un Sängerknaben
Aus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts tammen die bisher

bekannten ersten uüberlieferten Nachrichten VEn Musıkpflege ın der se1t
dem ı1ettelalter bestehenden Klosterschule Abt Johann Brunner 1e ß
in der stıftseigenen s_ und Lateinschule jeweıls etiwa zehn Knaben
als Chorsänger ausbılden, wofür s1ie unentgeltlich Unterricht und Ver-

pflegung bekamen 77 stieg dıe Zahl der Alumnen, dıe als Singknaben
ZU Gottesdienst herangezogen werden konnten, auf sechzehn än 7:
Ihr Vorsteher WaTr der «edlie na Preceptor», der dem Konvent
angehörte*>*).

Abt Martın VonNn ickler errichtete den Alumnen eın eigenes Sem1-
Nar} Das «Gebäude für dıe Sıngknaben oder Alumnen» wurde 781
umgebaut und Oktober dieses Jahres VO zehn Knaben und
einem weltliıchen Präfekten bezogen eıtere Z7WeIl en erhielten als
«Supernumerarı1» Kost und Unterricht miıt der Aussicht, «seiner Zeıt
einzurücken »*>*). Gelegentlich unterstutzte das die «Musıcanten
khnaben» mıt einem kleinen Geldbetrag, 7B 719 «In diıe vacantz>» mıt

12 oder TT9 und 780 mıt einem «NeujJahrs eschenk» VO Je
780 kostete «Kleiıdung des Alumnı Schranz» X453)

Unter Abt Norbert I1 VO Spergs kummerte sıch das intensiv
seıne Sıngknaben. en dem Bemuüuhen iıhre aNngCMCSSCHNC

Unterbringung wurden gleichzeıtige usgaben fur dıe Entlohnung des
Präfekten und darüber hinaus «für dıe Instruction der Knaben ın
Singen», VonNn Marz T79 bıs September 781 PTIO Monat fl, nıcht
gescheut*>*).

Auf Antrag VO Abt O1S 0ggg genehmigte dıe Tiroler andesDe-
ÖOr 6.9.1820 dıe Neueıinrichtung des mittlerweıle aufgelösten
losterkonvıkts, das Nu  —; «Alumnat der Sıngknaben im Stifte Wılten»
hıeß Darın sechs bedürftige Knaben auf Stiftskosten die

+9) Haıdacher, Studı1um 42-43:; Lentze, Studıa 243; Szanto, en 18-19; ZACHER
UOPraem., Das Prämonstratenser-Stift Wılten in Tırol Würzburg-Wıen 1882,

450) S fol 76r (23.9.157/6)5 vgl Szanto, en 7 9 125-126
451)
452) Eph 0.3.1781, 111781 An dieser Stelle der Eph ist

der Gebrauch VO «Sıngknaben» und «Alumnen» belegt.
453) 8.9.1719, 1141449 1.1.1780,
SA Entlohnung des Präfekten EL S31 779:; TIAFP, O: 782

fol (7 MaArz, Sept., Nov., SA Dez.) «Instruction» der Sıngknaben
allmonatlıch.
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Verpflegung, ein1ıge weıtere ahlten aIiur ein geringes Entgelt Unter
UuISsSIC. VOIN «Fralie  » und «Alumnenıinspektor» absolvierten sS1e ıhre
Studıen oMNentlichen Innsbrucker Gymnasıum. «Wegen Untauglıch-
keıt der Lokalıtäten» löste ein Kapıtelbeschluß 7.9.1836 das
Singknabeninstitut bermals auf. Da INan Jjedoch der Verwendung
VO  m; Saängerknaben auf dem hor festhalten wollte, erhıielten fortan
sechs uben, dıe zeitwelse hor SAaNSCH, Je ach eıstung Jährlıche
Stipendien*>>). Sängerknaben in ılten mıindestens bıs dıe
Miıtte des 19 Jahrhunderts 1mM Einsatz?>°).
er den Sıngknaben wırd iın den Quellen mehrmals eıne weıtere

Gruppe vermutlıch Jugendlıcher Musıkanten erwähnt, dıe «größeren
Musıcı»*> ”). Sıe könnten sıch als Sanger WI1Ie als Instrumentalısten
betätigt en

ach fast hundert Jahren gab CR 9038 1im ılten wıiıeder
eınen Knabenchor, der sıch Adus Mınıstranten zusam:  nseizte und die
Pfarrgemeinde VOT em Uurc Gesänge ZUT Chrıstmette erfreute. ach
dem erfolgreichen Sıngen der Mınıistranten be1ı der Christmette 945
escCANIO der Wıltener Jugendseelsorger tto Karasek OPraem als
Gruppe der Pfarrjugen eine Säangerknabenvereinigung gründen. Er
seizte dieses orhaben mıt dem unıversellen Musıker und
Pradler Regens OI1 Norbert Gerhold (* 946 in dıe lat Im
prı und Maı 946 tirat 1m estiDu des Stifts der hor unter der
Führung VO  — Norbert Gerhold ZU ersten Mal VOT dıe Öffentlichkeit.
Dıie ersten Miıtglıeder des OTrS Sstammiten AaUus dem Pfarrbereich VO

ılten, bald Jedoch gesellten sıch en AaUs dem übrıgen Stadtbereich
dazu“>°): Urc eiıne entsprechende chulung der Mutanten konnten
dıese in der Sıinggemeinschaft verbleiben: entstand 948% eın O“
mischter Chor, in dem dıe Kınder dıe Sopran- und Altstımmen, dıe
Jugendlichen dıe Tenor- und aß-Stimmen sıngen. Seıit 952 konnten
acht- bıs zwoölhährıge Knaben kostenlos eınen Gesangs- und iımmbiıl-

455) Bacher, Prälat OI1S 282-284 ebda Übersicht ber Schülerzahlen, Präfekten
und Inspektoren ach «Abteıjarchıiv ılten, Lade 1’ lıt F Nr 3b) In Eph 1.9.1827
1nweIls auf dıe Aufnahme des «Singknaben» 0Se Obıinger 1m

4-56) Vgl At 7.8.1841 («P Columban VOIN Fiecht führt seinen Nefilen als Sıng Knaben
auf» [!])

457) 1.1.1780
458) Zrn Gründung der WSK vgl z.B (GERHOLD, Professor Norbert Gerhold Z
Geburtstag. Fın Rückblick ber se1n en [Autobiographie]. Innsbruck Neu-Rum

1980, 4-5; Hönpfel, WSK 82; STOCKER, re Wiıltener Saängerknaben: Jubiläums-
konzert und Festakt, In : Kırche 6.7.1986, d Dorrer, Kultur F:

5‚ INr 5.5.1948, 3.5.1956, 4 ; NIZ 1.6.1976, 1.6.1986,
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dungskurs besuchen, VO  — dem s1e ach einem Jahr ın den spater in eın
Konzert- und eın Nachwuchsensemble geteilten hor überwechselten.
Von der en Mitgliederzahl im Jahr 979 (ca 4() 1mM Konzertchor,
6() 1m Nachwuchschor) pendelte dıiese sıch 986 be1 3() Knaben und 12
annern 1mM Konzertchor SOWI1e Knaben 1mM Nachwuchschor eın
Wenn Gerhold der großen Schülerzahl mıt der Stimmschu-
Jung nıcht mehr nachkam, unterstutzte ıhn darın arl Benesch.
083 Otto Ras  ichler hne Internatsbetrieb kommen dıe en
wöchentliıch Z7WEI1- bıs dreimal Proben in das Sängerknabenheim
St Bartlima ach Wilten*>?)

Dıie «Wıiıltener Sängerknaben», dıe un der Patronanz des tiıftes
stehen, mussen ber dıe VoNn bereıt gestellten ıttel hınaus
siıch finanzıell selbst tragen AaUus Einnahmen VOoN K onzerten und öffentlı-
chen wıe privaten Subventionen. Um 1e6$ erleichtern, rief der erstie

Rektor Otto Karasek eınen Förderkreis 1Ins en Als orherr (Otto
Karasek, der auch mıt VON Franz Janzer dıe Sängerknaben ber
dıe ersten schwıier1ıgen FOe hinweg eiıner festen Gemeinschaft gefügt
a  e; 960 ach Schläg!] und ann ach (rieras berufen
wurde, folgte ihm als organisatorischer Leıiter Gebhard Pfluger
OPraem.; ihn loste 979 Raimund Schreier OPraem.., der och n_
wärtıg dıiese Betreuung innehat, ab Die künstlerische Leıtung des
Chores lag bıs 1982 in den Händen VOoNn Norbert Gerhold Während der
36 ahre, in denen als Dirigent den hor entscheidend gepragt hat,
en durch ıhn dıe 2000 en eıne musikalısche Ausbildung
erhalten. Im Herbst 082 übernahm Kapellmeister Armın
(* dıe künstlerische Arbeıt mıt dem Chor, Anfang 986 Howard
Arman (* 1954)*°°).

Im Oktober 952 dıe Sängerknaben erstmals der uflüh-

rung einer größeren Messe (W.A Mozartrt, 96b «Spatzen-
Messe») in ılten beteiligt, folgenden Weinachtsfest be1 Christ-
INne und mitternächtlıchem Pontihkalamt SOWwle 6.1.1953
Dreikönigssingen in Innsbruck Auftrıitte in der el stehen tändıg 1mM

Programm der Sängerknaben, se1 CS festlıchen Gottesdiensten Ww1e

4S9) Gerhold, Rückblick 5‚ Hönpfel, WSK 82-83, 85 Stocker, WSK 53
3) 2! 5!

28.4.1983, 7! INr 5.5.1948,
460) Hönpfel, WSK 835-86, 88; Stocker, WSK 5! 3’

2! 28.4.1983, 7, 0.6.19806, 5’ INT 5.5.1948, 3! NIZ 5.6.1976, 9! NTZ
21.6.1986,
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während des Norbertusjahrs 1983, Priesterweihen, Feiern WIE der
röffnung der renovierten Bıblıothek 983 oder anläßlıch der beendeten
Außenrenovierung der Wıltener asılıka 986 Am 8.4.1986 brachten
Ss1e dem Bundespräsidenten 1mM eın Ständchen*®!) Be1l der
rTung der Kınderoper « Der Igel als Braäutigam» Vvon Cesar Bresgen
Tiroler Landestheater 1mM rüh)jahr 953 Wıltener Säangerknaben
beteiligt. Dıie Kınderoper « Rumpels  tılzchen » VO  —; Norbert Gerhold
eX VOonmn Sofe Gasser) Zing ebenfalls 1Im Landestheater 956 und 981
mıt Wıltener Sangerknaben als Mıtwirkenden ber dıe ne uch 1m
gewÖhnlıchen Üpernrepertoire en sıch ı1ltener Sangerknaben ın
Innsbruck bewährt, 7z.B 1im «Evangelımann» und In «Carmen»*°*).

Bereıts In den ersten Jahren ıhres Bestehens begaben sich dıe Wiıltener
Sängerknaben auf 1ourneen 1mM In- und Ausland eutschland, die
Schwei7z und Daäanemark damals dıe Reıiseziele. ach eiıner ersten
Italıenfahrt 955 fanden dıe Konzerte in diıesem Land 983 ihren
Höhepunkt mıt einem T1 VOT aps Johannes Paul I1 in Rom
Konzerte in Jerusalem, Nazareth und Bethlehem dıe Krönung
eıner Reıise 1Ns Heılıge Land 980 Die bısher ausgedehnteste 1 ournee
führte 9872 uUurc apan, 1Im Juli und August dıe vierzig Autflitrıitte
bewältigt wurden. en geistlıchen Gesängen von Hassler, Rameau,
Beethoven, Gerhold standen Tiroler und internatiıonale OIlKSWEI-
SsSCH auf dem Programm“°®°*). Im Sommer 98 / unternahmen dıe
Sangerknaben eine Tournee ach Vorarlberg und in dıe Schweiz*®°+),

Dıie Bestandsjubıiläen des OFrSs wurden se1it 956 alle mıt testliıchen
Gottesdiensten und Konzerten in Innsbruck begangen“*°>). Das usık-

461) Hönpfel, WSK 87; ' 4.5.1956, 37 INr 1.3.1964, 4;
Halder/Chronik 5.6.1983, 20.9.1983,n 7.6.1984;, 28.4.1986

462) Höpfel, WSK 806; 9 4.5.1956, A} 0.3.1981, 8;
INr 3.5.1956,

463) Z7u den Reıisen z B Gerhold, Rückblick E Höpfel, WSK 85-90; Programm
der Japantournee 9872 (1im Stiftsarchiv); 4.5.1956, B 3’

5’ INT 3.5.1956, 4; INr 24.6.1966, B NTZ 1.6.1976, NIZ
21.6.1986, 41; TAZ 24.6.1966,

e9) 18./19.7.1987,
%Ok Zu den ubılaen ‚Arn

1O0jährıges Bestehen 4.5.1956, 35 3’ '
20)Jähriges estehen INr 24.6.1966, 51 INT 28.6.1966, 6’ 1A7 24.6.1966, Vgl

HÖPFEL, Die Wiıltener Sangerknaben vollenden iıhr zweıtes Dezennium. ulturbe-
richte AdUus Tirol Nr. 161/162 (1965),
25Jähriges Bestehen INr 2484974
30Jähriges estehen 9.6.1976, 5! 14.6.1976, NTZ 1.6.1976, NTZ
15.6.1976,
40jähriges estehen Stocker, WSK 5’ NIZ 21.6.1986,
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ZU 40)Jährıgen Jubiläumsfest 9086 verdeutlıicht dıe ende,
dıe mıt dem Dirıgentenwechsel dıe ıltener Sängerknaben ergriffen hat
Unter Norbert Gerhold bestimmten Bearbeıtungen klassıscher und
romantıscher erke. eigene Kompositionen, gelegentlich Spirıtuals und
VOI em Volksliedsätze In erhnolds und anderer Bearbeıtungen das
Repertoire. Nun en  1e CS vorwiegend klassısche Chorsätze WI1IeE VO  an

Heıinrich Schuüutz und Johann Hermann Scheın SOWIEe erstmals dıie Miıssa
St Gabrielis VO Johann Michael aydn, dıe ach dem Geschmack der
Kıiırchenmusikreformatoren des Jahrhunderts den auserlesenen
Kirchenmusıkwerken gehörte. Hiıstorische Instrumente dienten dem
Chor ZUr Begleitung. Der gleiche andel ze1igt sıch ın den Programmen
der Schallplatten, dıe mıt Norbert Gerhold aufgenommen wurden“*®°)
und der Armın 984 erschıenenen Platte DbZWw Kassette*°/).
Im Sommer 987 spielte dıe «Musıcalısche ompaney» in Berlın unter
der Leıtung VO Howard Arman eiıne Schallplatte mıt Kompositionen
VO  — Dietrich Buxtehude e1n, auf der den hıistorıschen Instrumenten
und dem ensembleeıgenen hor dıe Stimmen VOoONn vier Wıltener San-
gerknaben erklingen*°®). Übertragungen und Studioproduktionen gab
6S für dıe ıltener Sängerknaben auch e1ım Österreichischen und-
funk 1m Studıio 1ro und eiım Sender Freies Berlın*®?)

Fur Gerhold WAarTr dıe Leıtung der ıltener Sängerknaben inner-
halb seiner umfangreichen musıkalıschen Tätıgkeıt, VOI em als Päda-
SORC und Komponist, eiıne Lebensaufgabe Er hat den Chor 948 e1ım
Bundesjugendsingen iın Wıen einem Preis und spater be1 weıteren
Wettbewerben wıederholt Auszeichnungen geführt*’®). Immer WIEe-
der en seiıne eigens für den hor komponıierten Satze und Volkslied-
bearbeitungen eım uDlıKum eIiallen gefunden. Eınes VON den größe-
ICN, den Wıiıltener Sängerknaben zugee1gneten erken VO ıhm ist dıe
« Fest-Messe rTen des hl Norbert» Aaus dem Jahr 0823 für vier
gemischte Solo- und Tuttistiımmen mıt Orgelbegleitung.

466) Ca k Schallplatten (0 beı Tyrolıs/Zırl, Amadeo und Columbıia/Wien,
Rıchter/Duisburg, BASF, Telefunken, ferner ufnahmen in Dänemark und mehrere
Kassetten beIi Lesborne.

4—67) S1e nthaält Psalmen AdUus der «Gelinstlıchen Chormusık» VOoO Schuütz 1 1 und dıe
Messe d-Moaolil VO  —; Ozart 65 (Berton-Records).

468) 18./19.7.1987,
469) Vgl INrT 24.6.1966,
470) Hönpfel, WSK 85; NIZ 1.6.1976,
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Musikvereinigungen
Der X  arrchor Wılten » gestaltet Festgottesdienste mıt usıl. n_

wartıg NeTr der Leiıtung des nebenamtlıchen Kırchenmusıkers alter
I} ın der Stiftskirche und in der asılıka Die Instrumentalısten azu
seizen sıch fallweıse AaUus Berufsmusıkern und Laıen. on
Grills Vorganger alter Hındelang brachte den hor ansehnlıiıchen
Leistungen.

Die 1mM Herbst 979 VO Frıtz ager gegründete «Wıiıltener Manner-
schola» hat für Liturgjegestaltung und konzertante Musiıkaufführungen
Bedeutung ber das ıltener Stadtviertel hınaus.

Miıt dem Musıkleben 1mM sınd nıcht zuletzt zahlreiche Blas-
musıkvereinıgungen verbunden. Bereıts 765 WAar ein Teıl der welt-
lıchen Stiftsmusıkanten einer X  Idmusık» vereinigt, einem kleinen
nNnsembile AaUS$S olz- und Blechbläsern“* '*) Aus ihr erwuchs die «Wıiılt-
hauer Musık», ach der Eingemeindung Wıltens Innsbruck 1m TE
904 dıe Stadtmusıkkapelle ılten Im 19 Jahrhundert 1im
außer den bısher schon Genannten Blasmusı  apellen olgende
horen: 822 dıe «Kapellle] der Wıltauer Schützenkompagnie» bel einer
«Probe-Musık » 1im eıhof, 823 wleder die «Wıiıltauer Compagnıie»
mıt einer us1 ren VO  —; Marıe Louise VO  — Parma, 8 3() das «1
Bataıllon VO ager Regimente, begleıtet VOIl38  H. Herrmann - Schneider  4. Musikvereinigungen  Der «Pfarrchor Wilten» gestaltet Festgottesdienste mit Musik, gegen-  wärtig uner der Leitung des nebenamtlichen Kirchenmusikers Walter  Grill, in der Stiftskirche und in der Basilika. Die Instrumentalisten dazu  setzen sich fallweise zusammen aus Berufsmusikern und Laien. Schon  Grills Vorgänger Walter Hindelang brachte den Chor zu ansehnlichen  Leistungen.  Die im Herbst 1979 von Fritz Hager gegründete «Wiltener Männer-  schola» hat für Liturgiegestaltung und konzertante Musikaufführungen  Bedeutung über das Wiltener Stadtviertel hinaus.  Mit dem Musikleben im Stift sind nicht zuletzt zahlreiche Blas-  musikvereinigungen verbunden. Bereits 1765 war ein Teil der welt-  lichen Stiftsmusikanten zu einer «Feldmusik» vereinigt, einem kleinen  Ensemble aus Holz- und Blechbläsern*’!). Aus ihr erwuchs die «Wilt-  hauer Musik», nach der Eingemeindung Wiltens zu Innsbruck im Jahre  1904 die Stadtmusikkapelle Wilten. Im 19. Jahrhundert waren im Stift  außer den bisher schon Genannten Blasmusikkapellen u.a. folgende zu  hören: 1822 die «Kapell[e] der Wiltauer Schützenkompagnie» bei einer  «Probe-Musik» im Abteihof, 1823 wieder die «Wiltauer Compagnie»  mit einer Musik zu Ehren von Marie Louise von Parma, 1830 das «I.  Bataillon vom Jäger Regimente, begleitet von ... der Bürgergarde, und  ihrer Musik». 1849 begleitete die Wiltener Kapelle «mit den weißen  Federn /prima vice adhibitis/» zwei Haller Schützen-Kompagnien, die  am Stift vorbeimarschierten*”?).  IV. MUSIKINSTRUMENTE IM STIFT  Stift Wilten besaß mehrere Musikinstrumente, die einst den Musikern  und Konventualen zum Spielen zur Verfügung standen. Einige restliche  Instrumente dieser Sammlung wurden im Jahre 1954 den Armen  Schulschwestern in Hall übergeben*”®).  Musikinstrumente gingen sowohl durch Schenkung als durch Kauf in  das Eigentum des Stifts über. Auf ein Legat von Frau Gondi über 53 fl  «für musica» wurden 1647 aus München drei «Discantgeigen» zu je  3 fl 30 x gekauft; hierbei fielen auch 40 x «tragerlohn» an. Ferner  471) Egger, Entwicklung, 31, 70.  472) At 9.10.1822, 1.6.1823, 28.10.1830, 19.3.1849; Eph. 9.10.1822.  473) Freundliche Mitteilung von Herrn Univ-Prof. Dr. F. Steinegger. Laut Auskunft  der Schulschwestern im Sommer 1987 ist der Verbleib der Instrumente derzeit unbekannt.der Bürgergarde, und
ihrer Musık» 849 begleıitete dıe Wiıltener Kapelle «mıt den weıißen
Federn /prıma Vice adhıbıtıs/» Z7wWe]l Haller Schützen-Kompagnıen, dıe

vorbeimarschierten* ’*).

MUSIKINSTRUMENTE STIFT

ılten esa mehrere Musıkınstrumente, dıe einst den Musıkern
und Konventualen ZU Spielen ZU!T Verfügung standen. Eınıige restliche
Instrumente dieser ammlung wurden 1mM re 954 den Armen
Schulschwestern in all übergeben“”’®)

Musıkinstrumente gingen sowohl MHTC Schenkung als Urc auf in
das Eıgentum des Stifts ber Auf eın ega VOIN rau on:! ber 53
«für musıca » wurden 64 / Aaus München reı « Dıscantgeigen » 16

30 gekauft; hıerbeili elien auch 40 «tragerlohn» Ferner

E 1) ‚gger, Entwicklung, 31
472) At 10.1822, 1.6.1823, 9.3.1849; Eph 9 10.1822
473) Freundliche Mitteilung VO  — Herrn Univ-Profi. Dr Steinegger. Laut Auskunft

der Schulschwestern 1mM Sommer 198 / ist der Verbleib der Instrumente derzeıt unbekannt.
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erwarb I11an einen Violone fl‚, «aın punt geigen saıten»
«WIe auch vmb 20) Instrumentsaıuten». Das och verbleibende

eld wurde für Musıiıkunterricht VO vier Fratres verwendet, dıe
«8 Monate thaıls schlagen, thaıls geigen geiernt» haben . Abt Gre-
gOT VO  —; Stremer kaufte 704 Norbertum», also urc dan
antor Norbert Leıtter, «Cremonensıa Geigen sambt indianıschen
ugen, iıtem850 Jahre Stift Wilten  39  erwarb man einen Violone um 8 fl, «ain punt geigen saiten» um  1 fl 30 x «wie auch vmb 20 x Instrumentsaiten». Das noch verbleibende  Geld wurde für Musikunterricht von vier Fratres verwendet, die  «8 Monate thails schlagen, thails geigen gelernt» haben*”*). Abt Gre-  gor von Stremer kaufte 1704 «per D. Norbertum», also durch dan  Kantor Norbert Leitter, «Cremonensia Geigen sambt indianischen  fidlbugen, item ... ain pos [Baß-]geig und Fagottgeig» um 19 fl*7>). Der  Erwerb von «instrumenta rustica» auf dem St. Veits-Markt 1756*7°)  Jäßt schließen, daß im Stift Wilten auch usuelles Musizieren seinen  Platz hatte. Schließlich reicht das Spektrum der im Stift gebrauchten  Musikinstrumente bis zu Lärmgeräten wie Schellen und Geisseln, die  als Arbeitshilfen in der Stiftswirtschaft dienten*7”).  1. Orgeln  Im April 1563 wurden «dem Herrn Prelatten zu stambs von wegen  des Regall geben 20 fl»*7®). Vermutlich hat zu dieser Zeit Stift Wilten  von Stift Stams ein gebrauchtes Regal übernommen. Doch schon  vorher muß in Wilten eine Orgel vorhanden gewesen sein, denn 1531  findet sich folgender Vermerk im Rechnungsbuch: «dem Maximilian  painer zu Insprugg von wegen des Orglmachers so Er bey Ime verzert,  vnnd In mit der bezalung auff mich gewiesen nemblichen vmb funff  gulden etc daran Korn gebn thut mein ausgab Wayzen 1 st[ar], Roggn  7 st[ar]»*7?). 1646 wurde wieder ein Regal erworben; damals hat das  Stift «dem Orglmacher vmb willen des erkaufften Regals par erlegt  45 fl»*8°). 1747 kostete ein «neues Pleygewicht Zum regal, weillen die  alten entfrembdet worden», 2 fl 16 x*?1).  Der «Orglmacher zu Ynsprugg» hat für das Stift 1657 ein «Positiv»  «zuegerichtet» und dafür zweimal je 15 fl bekommen**?), der in Wilten  ansässige Innsbrucker Hoforgelmacher Daniel Herz «wegen auspesse-  rung des Positiv» im Dezember 1669 15 fi 20 x**>).  den Verwandtschaft mit dem Chorherrn Norbert Gondi (+ 1683).  474) RB 1647 o. fol. Das Legat entstand möglicherweise auf Grund einer anzunehmen-  475) At 5.9.1704.  476) RB 15.6.1756 (4 fl 55 x).  477) RB 25.8.1696 («2 gaißlen»), 8.5.1750 («Khue schellen aufgerichtet»).  +478) RB 1563 fol. 41r (5.4.1563).  4+79) RB 1525-1530 (15.3.1531).  480) RB 8.6.1646.  381) RB 7.9.1747:  482) RB 26.3.1657, 5:6.1657.  483) RB 1669-1670 o. fol.aın DOS [Baß-|ge1g und Fagottgeig» Der
Erwerb Von «instrumenta rusti1ca» auf dem St Veits-Markt
aßt schließen, daß 1im ılten auch usuelles Musizıeren seinen
alz hatte Schließlic reicht das pektrum der 1m gebrauchten
Musıkınstrumente bıs Lärmgeräten WIe chellen und Geıisseln, dıe
als Arbeitshilfen in der Stiftswirtschaft dienten* / %:

Orgeln
Im prı 563 wurden «dem Herrn Prelatten stambs VO

des Regall geben 20 fl»+*7S). Vermutlich hat dieser Zeıt ılten
VO  —; Stams ein gebrauchtes ega übernommen. och schon
vorher mul ın ılten eıne rge vorhanden SCWESCH se1n, enn 531

sıch folgender Vermerk 1mM Rechnungsbuch: «dem Maxımıilıan
paıner nsprugg Von des Orglmachers Kr bey Ime VErZETT,
vnnd In mıt der ezalung au mich gewlesen nembliıchen vmb funff
gulden eiCc daran Korn gebn thut meın ausgab ayzen tlar], oggn

stiarı» . 646 wurde wieder eın ega erworben; damals hat das
«dem Orglmacher vmb wiıllen des erkaufften Regals Dal erlegt

45 H» ) 7AL kostete eın <NCUCS Pleygewiıc Zum regal, weıllen dıe
alten entirem  et worden», x481)

Der «Orglmacher Ynsprugg» hat fuüur das 65/ eın «Posıtiv»
«zuegerichtet» und aliur zweimal Je 15 bekommen“**®*), der ın ılten
ansässıge Innsbrucker Hoforgelmacher Danıel Herz «WECLCN e_
rTung des Posıtiv>» 1im Dezember 669 15 20 x483)

den Verwandtschaft mıt dem Chorherrn Norbert Gondı (T
Sa 1647 fol Das ega! entstand möglicherweıse auf Grund einer anzunehmen-

4'75) At 5.9.1704
476) 5.6.1756 - 55 X)
477) 25.8.169%96 («2 gaißlen»), ® X 1 7950 («Khue schellen aufgerichtet»).
478) 563 fol 41r
4’79) S15 (d33.1530)
4-80) 8 6.1646
481) 7.9.1747
482) 26.3.1657, 5.6.1657
483) fol
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Die heute och erhaltene, 1U auf Empore 1mM Presbyteriıum der
Stiftskırche aufgestellte «Chororgel», hat Danıel Herz gebaut Er
wurde 676 «WERBCN der Org] in hor warfur 600 begert worden allaın
in traıdt guel emacht 450 nnd übrıgens völlıg Contentiert»*®*).
Jal erfolgte eine «reparıerung der hor orgl», wobe!l «lederne triıckh
Sattler» 30 kosteten; T21 TE spater betrug der Preıis fur eıne
«auUSDUZUN£g und reparıerung der Chor Orgel» 20 ıne eıt lang
muß das ach dem Transmissıionssystem gebaute Instrument außer
eDraucCc gekommen se1n, enn ın den Ephemerıden des Stifts ist
11.1829 vermerkt: «Spielte das erstemal wleder dıe Chor-Orgel unter
der Summa». Sıe hat alle Wırren, dıe das In der Folgezeıt
bedrängten, überdauert und wurde 952 c Wılhelm Zika Jun.,
963 Urc dıe Fırma Hradetzky und SscChheDBXblıc 1968, NunNn erstmals
historischen Anforderungen entsprechend, Urc. Hans Pırchner el-
ach Br.) rfestauriert ® 2).

enıge Te ach der Aufstellung der Chororgel wurde e1in weıterer
Orgelneubau 1im in Angrıff Den Tagebucheintragungen
des es Domuinikus Löhr 29./30.7.1680 wurde Von anderer and
beigefügt: «Organum Magnum erigetur». iıne Bezahlung erfolgte
47 1683 «dem Orglmacher aber mal [!] Conto der grossch
Org] Capıtalıter» in ohe VOon 3725 f‚ ein weıterer Teilbetrag VO  —

B Ba 14.2 Mıt dem Praeceptor hatte der Abt 1mM Novem-
ber 683 das Werk besichtigt*®®),. «Fır reparırung Vnsers Instruments
ZUT[ Mußic» zahlte INan dem Orgelmacher 69 / 48 X489)

Im 18 Jahrhundert wurden dıe vorhandenen Orgeln ein1ıge Male
reparlert, z.B 738 verschlissene «strückh» und 739 «Zugsayler»
Erseizt * S). Im Herbst 744 hat Nal «dıe große Orgl auf dem obern
hor mıtsambt dem posıtıu auß burzen aßen, fir eın register neben

S0 7.6.1676 Miıt dem ın den VO  — 669 bıs Dezember 6/4 genanniten
«Orgelmacher», der aufend eireiıde und kleinere Ge  etrage zugeteılt erhielt, könnte in
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts wenıgstens teilweıse Danıel Herz gemeınt SeIN.

485) 920.9.1 744
486) Beschreibung der Chororgel z.B beIl Krauss, Orgeln 56-57; HEILING,

Hiıstorische Orgeln ın Tıirol Eın Beıtrag ihrer Geschichte und Charakteristik Ars
Organı 35 (1969) S  9 Eberstaller, Orgeln 0-11 Vgl Senn, Innsbruck 237

RITSCH I RAPP, Die Kriegsschäden, in Das Wılten (hrsg. Steinegger).
Innsbruck 1958,

487) 4.2.1682 683
488) At 11.1683
489) 9.5.1697
490) 2851738 10.1739
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der Cost» 74 ausgegeben“***). er professionellen Orgelmachern
kümmerten sıch auch Autodidakten dıe Spielbarkeıt der Instru-
men Im September 769 «Stellte Ignatıus Burklechner {  raem
dermalıger Truchlmaister dıe obere orgl, nachdem S1e gänzlıc verdor-
ben Wal, wıderum ergenzier her> 3, Dıie «reparatıon der orglen
zusamml[en|» 116 eiınen Orgelmacher erforderte 795 einen Aufwand
VO  —; 55

Erst 830 kam ach ılten wleder ein Instrument, nämlıch
Jul:ı «dıe küunstliıche Spielorgel welche der alzburg verstorbene

Canoniıcus Marchner (wahrscheinlich auf Betreiben des Augustin
nofac dem Stifte ılten legırt hatte Sein SCWESCHNCI K ammerdıiener

WaTlT schon gestern angekommen, dıe Aufstellung der rge und
ihren eDraucCc zeıgen. Der J ransport kostete 100 HP

egen eines Orgelneubaus fuüur dıe Stiftskirche fanden mıt dem Inns-
brucker Klavıer- und Orgelbauer Johann eorg Giroöber 837/ Verhand-
Jungen wobel INan Maı «akkordıirte»“*?>). Abt OI1S 02g
verfolgte dıe Aufstellung des Instruments und «besah» 7.5.1839
den «Orglbau»*?°). Am «Seelsonntag», dem 3.11.1839, e1ım Amt
«spielte dıe U Orgl das erstemal. Der Orglbauer Hierr] Gröber und
seıine ne |Anton, Franz und oSse Phılıpp nebst Gregor
Zacher OPraem.?, Chorregen und Dr alter auf ıttag Gast
Dıie Orgl kostete hne Kasten und theilweıse Verköstung der Gröber
5000 1mM baaren»“?). Den Gaästen be1l der Mittagstafel
nächsten Tag wurde dıe rge vorgeführt“*?®). Der Stiftstischler Johann
Bodner fertigte das Orgelgehäuse; der Bıldhauer OoSse Renn aus Imst
mıt seinem Sohn führte die Schneidarbeıten Au  N och brauchbare
Bestandteıle der alten rge wurden ach Amras und Patsch VCOI-

491) 28.11.1744 Weitere Orgelreparaturen und Wartungen 5.4.1720;
20.9.1 728, Drı 1794,PNovember 1795, Juni 1799

491) Eph 0.9.1769 Burglechner wırd 1m Cat. (Nr. 169) als «celebris
Mathematıcus Mechanıcus>» gerühmt.

493) L N
A Eph 7.7.1830
495) Eph 65.1837/
496) At 7.5:1839
497) Eph 11.1839; vgl 11.1839 Gröber hat demnach mıt Leuten AaUus seiner

Werkstatt gearbeıtet. Vgl Stiftsarchiv Lade 14, lıt A’ Nr nac Bacher, Prälat O1S
241

498) At 4.11.1839 («post prand[ıum] vidımus organum»). och ach einem Jahr WarTr

das Instrument ıne Attraktıon für aste (vgl Eph
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schen Die rge muß sehr gul gefallen aben, enn 839 und
84() War Groöber als Ehrengast ZUur Namenstags{feıer des Priors gela-
den? 22

Aus dem Musikalıenkatalog mıt Instrumenteninventar, den Chorre-
gent 0OSE Koller D angelegt hat??2) ist dıe Dıisposıtion der
rge Gröbers ubDerheier

anual

Principal Zinn
Bordun offen VonNn Holz
AV 4: Zinn
1014a Dolce) Zinn
Quint Ole In der LeJe die Hälfte gedekt VWO: Zinn
Mixtur 1/2 AC: DATAN Zinn heim 3ten übersetzt
Quint ZTinnPa] HN LO A A NO 065 Cimpal (Bordun), hängte ersi heim 2ten d av gedekt
weılter offen Von olz
Dulciana Zinn
Copl 8’ olz

17 Flauto offen VonNn Holz
uper aV 2; VonNn Zinn
Cornett 1/2 aC VO: ? ten DA Anf/angen

ITI anual

Principal 4: Zinn
Copl gede olz
Oole Gedekt olz

BL Mixtur Z aC Au Zinn
Quintatena edekKltes Zinn
Superoktav Zinn

20 Superquint JÖ Zinn
2J hoa agz0 Zungen Register

499) Anonyme maschinschriftliıche Notizen (ca 1mM Stiftsarchiv; vgl Schuler,
Stiftskirche

500) Eph
501) Fol 113v (Musıkalıenarchiv).
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OQuint Bass ba

25 Violon
Violoncello

25 Trombon
Subbhas offen

DF Bombard T6
Posaun
Oktavbass

Coppel
Eine Coppel die das 2te anual Uns hindet
Das 1S1 gebrochen und reicht AZU AUr eine av Die übrigen
Tasten sind HUr Wiederholung.
Das 72te anual 1s1 INn den vordern Kasten untergebracht.

Ambros Rosner OPraem hat VOI dem Weltkrieg einen Pedalum-
bau veranlaßt und azu 1m Inventar vermerkt>***): «Im September 936
anstelle dieses entsetzlichen Pedals eın 27töniges pneumatısch zurückge-
ührt, aber doch 1Ur dıe Wıederholung der alten Tone. ach
meinem Entwurf VON Franz Reinisch (Steinach) und seinen Sohnen
Max und Franz gemacht»

ank des Eınsatzes des andeskonservators WarTr dıe rge 1m
rieg Von der seıt 917 ın 1Tr0 VOTSCHOMUMENC: Beschlagnahme
der A4Uus ınn oder Zinnlegierungen gefertigten Pfeıfen verschont WOTI -

den?>). Sıe hat jedoch dıe Bombenangrıiffe 1mM Weltkrieg nıcht
überdauert.

ach dem Wiederaufbau der Stiftskirche errichtete dıe rgelbau-
werkstätte Gregor Hradetzky ın Krems ın Zusammenarbeıt mıt Fach-
leuten und dem Denkmalamt eiıne CUu«cC viermanualıge mechanısche
Schleifladenorgel mıt Zzwel Rückposıitiven. Dıie klostereigene i1schler-
werkstätte ertigte das Hauptgehäuse. Abt OI1S Stoger weıihte dıe
rge 2.9.1964, och ehe dıe Von der Kollaudierungskommıissıon
gerugten ängel beseıltigt Eın Konzert mıt erken Von Moxzart
und Gänsbacher, eın Orgelkonzer mıt Hans Haselböck und eın

502) Fol 114r
503) Hofer, Abt Adrıan 226
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Hochamt ıldeten den festlıchen Rahmen der eı 968 uüuübernahm
dıe Orgelbauwerkstätte Reinisch Pırchner dıe Wartung der Otgel”?)

Orchester- und Kammermusikinstrumente
Dem Instrumenteninventar nach””?) Ende des 19 ahrhun-

derts ılten olgende Instrumente vorhanden

Violine Jakob Stainer SAam 1659 aruber MI1l Bleistift
«T661 »J

Violine Stainer SAam 1662
Violine Jakob Stainer SAaM 1663
Violine Antonio Hıronimo Fen Amati
Violine Cremonea Andr Fil 1629
Violine Johannes Kniling, Lautenmacher Miterwald 1/ 76
Violine Math Hornstainer Mittenwald
Violine Nikolaus Amatus Cremonen Hyronimi fılti Antoni Nepos fecit

UNNO 1695
Violine an Lazarus Strangolius Geigenmacher Straßburg 1784
Violine Ciov Bata Longeri Manheim /[0 JF
Violine Math Alhbanı Bozen F6
Violinen sind ohne Nahmen
Violen eine VoN Antonius Stradivarius Cremonensis faciebat AaANNO 1793

Bassgeigen
asse ögen ögen
1014 Violin ögen

Clarinetten Stimmung für den Stiftschor )
Irompefen
Corni
Pauken
Fagott ohne Mundstück

Darunter Sind VONrand ZWeEeI Nachträge beigefügt aus denen
Hınwelse auf dıe MusızlerpraxI1s entnehmen sind, auf dıe Stiımmung
des Orchesters und auf Ausführende, dıe iıhr Instrument leiıhweise VO

gestellt bekamen

> 04) Beschreibung und Dıisposıtion der rge. be1l Krauss Orgeln vgl
Steinegger Praemonstratenser-Chorherrenstift 27 KRAUSS, Die Orgeln der
Stiftskiırche Wılten ach 945 masch Ms 9083 (Stiftsarchiv) Zur UOrgelweıhe vgl das
Programm /13 19  D (Stiftsarchiv)

505) Anm 501
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Clarinetten niedere Stimmung ZUYF Pfarrorgl. hat der Rıeser
on Sillhöfe, eINSs der er hbeim Federspiel Bäker IN SE Niklaus
AZU weıterer ermerK : Das Clarinett wurde Von Lehner FE
Perchtold auf Verlangen des Chorregenten Gasser V IL 1919
wieder zurückgestellt

Neues Corni Von Instrumentenmacher Anton] T utz SAamılL ögen
Neues Horn Von Instrumentenmacher Tutz Samıl ögen

Im 18 Jahrhundert NeENNEN erichte ber Horninstrumente ıIn iılten
grundsätzlıich das « Waldhorn», Hornspieler sınd immer als «Waldhor-
nısten » bezeichnet°). 716 wurden 2 Lrompeten ad chorum »

gekauft, 1mM nachsten Jahr erganzend ZWel Mundstücke für S1IeE
X507) Bıs 751 wurden wahrscheinlich diese beiıden

Irompeten mehrmals reparnert?2) Dıie «Aufrichtung der I raversiere
auf dem Fıgural-Chor» kostete 1m Maı 798 36 X509) Wesentlich mehr
eld nahmen dıe Anschaffung und Instandhaltung Vvon Saıteninstru-
menten ın nspruch. 646 vermerkte INan dıe Ausgabe fur den « Bau
eines Violons» sambt Dıscant geigen vnd ogen Von Indianıschen
Holz» mıt In der zweıten Häalfte des 17 Jahrhunderts WarTr auf
dem Musıkchor das Irumscheit ın ebrauc enn 670 hat das
«dem Lautenmacher Vmb 1 romba marına Saılıten geben Star |Rog-
gen|»>). Von 693 bıis S00 elen aufend usgaben für Saıten d
diese wurden unterschieden ach Instrumentengattungen SOWIEe ach
«großen», «kleinen» und «romanıschen » Saıten und wıiederholt 1im
u  » eingekauft>*!?). äaufig nahm das eld füur Instrumentenrepara-
uren und Instrumentenzubehör WI1e Kolophonium der Chorregent 1ın
mpfang>!3); vermutlıch hatte ig dıe Besorgung übernommen. AAA
wurde ein K«NECYVET ogen der Baßgeigen» 15 X’ 7744 z.B eın
«Paar» Geigenbögen 18 beschafft>1!+). Der Innsbrucker Geigen-
macher Johann Georg] Psenner 1L, ] ahm 795 «fuür Saıten und

506) z.B 2.7.1739 usgabe « Waldhorn reparıeren » _ 8:10.1725,
173 E (« Waldhornisten »)

507) 6.5.1.716. e a
508) z.B 04171741 (neues Mundstück 45 X) 1.8.1742 («7 CUuc mössinge

aufsäz» ). 26.2.1751 («Aufrichtung» X)
509) Maı 798 fol
510) 27.4.1646 Der Betrag ist VO  —; spaterer and gestrichen.
511) (31.12.1670)
512) z.B 704 fol (14.10.1704), SA 7.6.16%6
513) z.B 24.7.1740, 8.3.17472
514) @31724
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Geigen aufrichten» TI 30 entgegen>?*>). Zeitweise wurden auch dıe
Pauken «aufgericht » und UE «Pauggenschlögl» angeschafit 516)_

Während der Liturgle ın der Fastenzeıit wurden Ende des F7 Jahr-
hunderts Triangeln offenbar als Sıgnalgeräat benutzt. Zu eıner eich-

Nung des Instruments vermerkte Abt Dominıkus LoOhr in seinem Jage-
buch 6/4 «  om1]nus Corora 17} mıiıttıt triangulos DTO quadrage-
sima»; auch den Eıntrag VO  —; 681 «D{omilnus p[rae]posıtus Vıntler
mıttıit triangulos»>* ') schmückt eıne Abbildung des Idıophons

Glocken

Bereıts dıe ersten praemonstratensischen Ordensstatuten enthalten
Anordnungen für das Lauten VON Kirchenglocken>**®). Ebenfalls ın das
Miıttelalter zurück geht dıe bısher alteste bekannte Nachricht ber dıe

Verwendung VOoN Glocken in ılten Bischof Berchtold Von Brixen
übersandte Abt Heinrich Putsch 4723 eın andat., «durch welches
en Prälaten, Pfarrern und aplanen an daß alle Tage ZUT Ehre
der Menschwerdung Chrıisti, und der selıgsten ungfrau, WIe CS

abende schon üblıch SCWESCH, auch Morgens fruüuh mal mıt einer
gelaäute werde, und verleicht den Gläubigen eınen 4Otägigen

a welche bey diesen Glokengeläute dıe selıgste ungfrau mıt Ave
Marıa andächtig verehren »° 19)

Der Feuersbrunst 1Im 1m Maı 432 elen alle damals vorhande-
NnenNn Glocken ZU pier, deshalb 1eß Abt Johannes 111 Belkel eıne
He gießen, deren Inschrift sowohl dıe Zerstorung Ww1e dıe
Neuanschaffung 434 erinnerte: «Anno MCCCCXXXII MensıIs Maı
monasterium LtOTLO est combustum. Anno CCCCXXXIUNI mensıs
Novembris fusa est sub Abbate ohanne Belkel de Dorffen»?*°). Diese
Glocke erklang ber Jahrhunderte VO ırchturm Anfang des Jahres
763 bemerkte Man, K sie, dıe grTOSSC Glocke unsrTer Stift-Kırche
ihren alten Thon nıcht mehr VON sıch geben wollte». Am MATZ, «als
se ZUuU Miserere angCzZOSCH wurde, zeigte 6S sich klar den sehr
en Thon, da s1e musse ZETSpTUNgCNH se1in» WwI1Ie einst schon

515) 792516) z.B August
517) At 6.2.16/4, 1.3.1681
518) LEFEVRE OPraem.., La lıturglie de Premontre. Ephemerides Liturgicae (1948)

229
7} Daniel/Chronık 3729
520) Ebda 339, Vgl Schuler, Stiftskırche
52 1) Eph 5.3.1763
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7u der alten, dıe re 437 und 434 gemahnenden Inschrift Wl

iınzwıschen eıne weıtere dazugekommen :
«Untenan»: <Ad laudem Anephanepphaion Thetragrameton/ın effa-

1118 trinıtatıs./ Ihesus GGE Crucem Domuini: fugıte partes adversae:
vıicıt Leo de trıbu Juda, radıx Davıd»

«Obenauf» «Ore {uUO Christe benedict[us| sıt loCcus ste  OS el 1C5

nostras benedicat trına Potestas./Per Crucıs hoc Sıgnum fuglat
procul OMNe malıgnum »>?**).

Am 7.4.1763 Wirde dıe C  C Glocke VO Kırchturm abge-
NnomMmMEN Stefan Zach ın Hötting sollte S1e umgleßen. Hıerzu WAarTr mıt
ıhm bereıts eın onira geschlossen, weıl INa mıt ıhm als Glocken-
gießer VOTI einıgen Jahren gute Erfahrungen emacht hatte Es kam
jedoch Streitereien mıt dem «Privilegierten Kayserlichen Gießhaus»,
das «dıe Gerechtsame des andwerkKs>» beachtet en und Stefan
Zach, da «keıinen Lehen-Brief vorzuwelsen hatte», nıcht gestatten
wollte, den «Umguß vorzunehmen». Da das mıt dem kaıserlichen
16  aus fruüuher einmal unzufrieden SCWESCH Wäl, eScCAHNIO IMNan NUN,
vorerst abzuwarten>**). Im Herbst 763 wurde dıe Glocke schließlich
doch «bey der Nacht» «abgeführet» Stefan Zach, der
13 Oktober <1in Beyseın errin Pflegers, Jesuılten und Unsrigen
Herren als Zusehern ein| Guß der Gilocke850 Jahre Stift Wilten  47  Zu der alten, an die Jahre 1432 und 1434 gemahnenden Inschrift war  inzwischen eine weitere dazugekommen:  «Untenan»: «Ad laudem Anephanepphaion Thetragrameton/in effa-  bilis trinitatis./Thesus ecce Crucem + Domini: fugite partes adversae:  vicit Leo de tribu Juda, radix David».  «Obenauf»: «Ore tuo Christe benedict[us] sit locus iste:/Nos et res  nostras benedicat trina Potestas./Per Crucis + hoc Signum fugiat  procul omne malignum»>??).  Am 7.4.1763 wurde die gesprungene Glocke vom Kirchturm abge-  nommen. Stefan Zach in Hötting sollte sie umgießen. Hierzu war mit  ihm bereits ein Kontrakt geschlossen, weil man mit ihm als Glocken-  gießer vor einigen Jahren gute Erfahrungen gemacht hatte. Es kam  jedoch zu Streitereien mit dem «Privilegierten Kayserlichen Gießhaus»,  das «die Gerechtsame des Handwerks» beachtet haben und Stefan  Zach, da er «keinen Lehen-Brief vorzuweisen hätte», nicht gestatten  wollte, den «Umguß vorzunehmen». Da das Stift mit dem kaiserlichen  Gießhaus früher einmal unzufrieden gewesen war, beschloß man nun,  vorerst abzuwarten®?3). Im Herbst 1763 wurde die Glocke schließlich  doch — «bey der Nacht» — «abgeführet» zu Stefan Zach, der am  13. Oktober «in Beysein Hl[err]n Pflegers, 4. Jesuiten und 3. Unsrigen  Herren als Zusehern de[n] Guß der neuen Glocke ... allerdings glück-  lich» vornahm*2*). Diese illegitime Aktion hatte eine Debatte mit dem  Gubernialrat zur Folge, die endlich zu Gunsten des Stifts endete. Erst  am 31.10.1763 wurde «die Glocke durch 4. Ochsen von Hötting ab,  und durch den In[n]rain über die Wilt[ener] Felder zu uns geführet;  wo selbe also gleich von dem G[nä]d[i]gen Herrn geweyhet, und aufge-  zogen wurde». Am gleichen Abend noch rief sie, jetzt mit einem etwas  tieferen Ton, zum Englischen Gruß. Die alte Inschrift wurde fast  unverändert beibehalten und ergänzt: «refusa sub Abbate Norberto.  Anno MDCCLXIII»525). Stefan Zach hat 1758 und 1760 zwei weitere  Glocken für das Stift gegossen*?°).  1565, 1588 und in anderen Jahren wurden Glockenseile im Stiftsturm  erneuert?: /):  522), Eph. 7.4.1763.  523) Eph. 7./8.4.1763, 15.4.1763.  524) Eph. 13.10.1763.  325) Eph. 20..25.,28. u: 31.10.1763.  526) Hofer, Abt Adrian 221-222.  527) RB 1565 fol. 40r (48 x an Seiler Bartlme Glarer in Hötting), RB 1588 fol. 72r  (5.9.1588).allerdings glück-
lıch» vornahm>***). Diese illegıtıme Aktıon hatte eıne Debatte mıt dem
Gubernialrat ZUT olge, dıe ndlıch (Cyunsten des Stifts endete. rst

wurde «dıe Gilocke Uurc Ochsen VO  —; Hötting ab,
und Urc. den In{n}rain ber dıe Wiıltlener| Felder uns geführet;

se also gleich VoNn dem Gf[näld(i]gen Herrn geweyhet, und aufge-
wurde». Am gleichen en och riıef S1e, jetzt mıt einem

tieferen Ton, ZU Englıschen ruß Dıie alte Inschrift wurde fast
unverändert beıibehalten und erganzt: «refusa sub Abbate Norberto.
Anno MDCCLXI11»>*>) Stefan Zach hat 758 und 760 Z7Wel weıtere
Glocken füur das gegossen**°).

1565 588 und In anderen Jahren wurden Gilockenseıle 1m Stiftsturm
erneuert? : /:

522) Eph 7.4.1763
523) Eph, 5.4.1763
> 24) Eph
525) Eph 295
526) ofer, Abt Adrian A al
527) 1565 fol 40r (48 Seıiler Bartime Gilarer in Hötting), 1588 fol Kr

59
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Der Innsbrucker ockengießer Heıinrich einhar ertigte fur das
reıl Glocken 1609, 611 und 620 Diejenige VO  e 1611, 844 uUurc

Johann raßmayr In ılten UMsCcCgOSSCHL, mußte 1ImM Oktober 917/
abgenommen und eingelıefert werden, dıe beiden anderen konnten 1mM

verbleiben ** Schließlic mußten 1mM Weltkrieg alle Glocken
abgenommen werden.

Abt Dominikus Löhr weıhte 671 eıne «drıtte» Gilocke für das
ren des hl Noörbert?*). SIie wurde 67/5 umMgSCBOSSCH und 1U  — den

eılıgen Laurentius und Stephanus gewel Im Jahr War

wıeder ein Glockenguß in Auftrag egeben worden, wofür das
«dem Gloggen 1esser alner Neuen Gloggen SCWORCH 289
Conto geben hat]» 65 <«Wegen der Neu SOSSNCH Gloggen»
verteıilte INan 676 1m «Gloggenhauß» 45 «Drinckhgelt»>**). Das
«Glögglein» in der Sakriıste1l rhielt 685 eın el

Im Herbst 734 hatte «1n dem Closter-Thurm Ate gloggen eın
kKhluft ekhumben» und WTr «mıiıthın nıt mehr brauchen», deshalb
wurde S1e 1im Sommer 735 errn| Schillener Irecte Schellener in der
Höttinger (Jasse anvertraut, NECU umb gıessen, dani{n| auch
geschehen, ohn as[s| S1e heıint Hfrc UNSCcCTN gnedigen Herrn geweılht,
und 1jeiser Tage wıle]der ihrien] orth khunte gebrac werden. Sie
ist 1ın der voriıgen Schwere B Bln doch umb eiınen 1/2 TIThon tiefer.
als Zuvor»>>*). Abt Martın VO 1cCKler zahlte Johann Paul chel-
lener «Nr giesser-Lohn und darzu gegebenen Früer-Obgang 201 fl»
Die (Gesamtkosten für dıe Glocke einschließlich Zimmermanns- und
Schmiedearbeiten etrugen insgesamt 234 10 X535) 1ese1De Gilocke
wurde ach einem neuerlichen Sprung und mgu Allerheıiligen
740 VO Abt ICUu geweıht und <«etwas schwerer» als NeUu

aufgehängt>*°). Den derzeıt etzten mgu eiıner Stiftsglocke fuührte dıe
Innsbrucker Fırma raßmayr eines Sprungs

226
528) Hofer, Abt Adrıan 223° ber dıe Glockenabnahmen 1m Weltkrieg ebda 216-

529) At 25.1 uch dıe heutige «drıtte» Glocke ist dem Norbert geweıht
U Anhang

530) At 10.1675 Dıesen beiden H}eiligen ist die heutige «fünfte» Glocke geweılht
Anhang
531) 521678
532) 10.1676
533) fol X)
534) Eph 6.8.1735
535) Eph 6.9.1735
536) Eph 11.1740
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urc die 976 gestiftete «Marıenglocke» konnte urc einen neuerli-
chen Beitrag ihres ılters instandgehalten werden>>*”).

Tle Jetzt auf dem TITurm der Stiftskirche hangenden sechs Glocken
wurden VO  — der Fiırma Graßmayr9 S1IE sınd 1m Anhang
verzeichnet.

Die Überwachung der Glocken Walr Aufgabe des Mesners:; ROR
rhielt der 1N! essner ag aprıllıs daß TCH Jar Zu den
Gloggen In payden urm gesehen Hat fulelr se1ın ] Star Welıl-
zen??).

Der ang der Kırchenglocken begleitete das en 1mM wI1Ie das
der Pfarrgemeinde und auch der Innsbruck Die Ankündigung
VO  e Gottesdiensten und anderen Gebetsstunden umfaßte 11UT einen
Te1  ereic ihrer Funktion. Die Ankunft oder Vorbeıfahr er geıistlı-
cher und weltlicher Würdenträger wurde VOoNnN feierlichem Glocken-
ang begleıtet, mıtunter vermischt mıt Böllerkna ıne erfolgreiche
Abtwahl wurde der Bevölkerung UuUrc Läuten «In beiden Kırchen mıt
en Glocken» mitgeteilt?*2): TO Bedeutung hatte das «Schie-
dungläuten», WECNN jemand «verschlied». Fur verstorbene 1SCHNOlIe der
Papste ertonte das «Schiedungszeichen» mıttags VonNn 12183 Uhr ber
eine Stunde lang, oft mıt der Pfarrkirche oder anderen Innsbrucker
Kırchen gemeinsam**!). ach dem Tod VO Kaiser arl 740 hat

schıdung schon mıt der Tag ach einander gelıtten»>*+2).
Als Katlserın Marıa Theresia gestorben WAär, auf Anordnung des
Landesgubernatoriums 1im Dezember 780 «dıe gewohnlicheln] Exe-
quien in den Stiftern, Klöstern, und auf dem an ach äagıger
Schiedung Läautung abzuhalten»>**>). Fur dıe verstorbene Kronprin-
zessin Elısabeth dauerte 763 das Schiedungläuten entsprechend
ihres niıedrigeren Ranges 1U eıine Stunde>*+4),

Abt Gregor von Stremer berichtet 702 erstmals VO Wetterläuten
1im StiHe 3: Im Sommer 748 «dıe grobeln Wetter49  850 Jahre Stift Wilten  durch; die 1976 gestiftete «Marienglocke» konnte durch einen neuerli-  chen Beitrag ihres Stifters instandgehalten werden5?”7).  Alle jetzt auf dem Turm der Stiftskirche hängenden sechs Glocken  wurden von der Firma Graßmayr gegossen; sie sind im Anhang 6  verzeichnet.  Die Überwachung der Glocken war Aufgabe des Mesners; 1528  erhielt der «Stindl Messner am 30tag aprillis daß er dreu Jar Zu den  Gloggen in payden Thurm gesehen Hat fu[e]lr sein mue» 1 Star Wei-  zen?).  Der Klang der Kirchenglocken begleitete das Leben im Stift wie das  der Pfarrgemeinde und auch der Stadt Innsbruck. Die Ankündigung  von Gottesdiensten und anderen Gebetsstunden umfaßte nur einen  Teilbereich ihrer Funktion. Die Ankunft oder Vorbeifahrt hoher geistli-  cher und weltlicher Würdenträger wurde stets von feierlichem Glocken-  klang begleitet, mitunter vermischt mit Böllerknall. Eine erfolgreiche  Abtwahl wurde der Bevölkerung durch Läuten «in beiden Kirchen mit  allen Glocken» mitgeteilt**°). Große Bedeutung hatte das «Schie-  dungläuten», wenn jemand «verschied». Für verstorbene Bischöfe oder  Päpste ertönte das «Schiedungszeichen» mittags von 12-13 Uhr über  eine Stunde lang, oft mit der Pfarrkirche oder anderen Innsbrucker  Kirchen gemeinsam**!). Nach dem Tod von Kaiser Karl 1740 hat  «man schidung schon mit der statt 3 Tag nach einander gelitten»**2).  Als Kaiserin Maria Theresia gestorben war, waren auf Anordnung des  Landesgubernatoriums im Dezember 1780 «die gewohnliche[n] Exe-  quien in den Stiftern, Klöstern, und auf dem Lande nach 3.tägiger  Schiedung Läutung abzuhalten»°*3). Für die verstorbene Kronprin-  zessin Elisabeth dauerte 1763 das Schiedungläuten — entsprechend  ihres niedrigeren Ranges — nur eine halbe Stunde5*+).  Abt Gregor von Stremer berichtet 1702 erstmals vom Wetterläuten  im Stift**5). Im Sommer 1748 waren «die grobe[n] Wetter ... zimblich  537) Halder/Chronik 31.10.1985. — Vgl. Anhang 6.  °38) Freundliche Mitteilungen von Herrn Christof Graßmayr, Glockengießer in Inns-  bruck, im August 1987.  539) RB 1525-1530 o. fol.  540) S, z.B. Eph. 11.6.1778.  °*1) S. z.B. Eph. 5.3.1779, 15.3.1829; At 21.9.1823, 18.8.1828, 3.1.1831.  2342) Bphr1S411:1740:  543) Eph. 10.12.1780.  544) Eph. 15.12.1763.  545) At 1.7.1702 («circa nonam pol[st] meridianam ... fülmina ac tonitrua, ut cam-  panae etiam clamaverint»).ZIMDIIC

537) Halder/Chronik Vgl Anhang
538) Freundlıche Mitteilungen VO  — Herrn Christof Graßmayr, Glockengießer in Inns-

TUC 1im August 987
539) SS fol
540) z.B Eph 1.6.1778
541) z.B Eph S3417 15.3.1829; 21.9.1823, 18.8.1828, 3.1.1831
542) Eph a
543) Eph
544) Eph
545) At 1.7.1702 «CIrCca pofst] merıdıanam ülmina tonıtrua, ut Cam-

et1am clamaverint»).
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frequent», er erschıen 6S «im|mljerdar vonnöthen, Wetter le1-
then»>*?). Je ach Wetterbesserung oder -verschlechterung gestaltete
sıch das Lauten. Im pr1 762 Wal «schon ein sehr grobes Ungewıitter
mıt 1{Z und Donner ANZCZOLCNH, S daß bel Stunden dıe
Glocken allenthalben mußten gelıtten werden»>“*’). Am
verbot eine «allerhöchste Verordnung» das Wetterläuten <allge-
meın »>*®). Als der 1{Z 1m nächsten Jahr be1 einem Unwetter in der

und ihrer mgebung mehrmals einschlug, chrıeb 1€6S das olk
«dem Verboth des Wetterläutens Zu»> 77}

Die Wiıltener Stiftsglocken miıischten sıch 809 ın das «CGeläute er
Glocken», das die Ankunft des « /000 Mann starken rmee-Corps

General re| mıt brennenden Lunten in Innsbruck » verkün-
eie

Im kleinen Klosterturm hatten ebenfalls Glocken ihren atz Neu-
anschaffungen VoNn Glocken für diesen Ort sınd AQUus fruher und spater
Zeıt belegt, z.B AUS$ den Jahren ] und 891 (gegossen be1
Johann raßmayr ın Innsbruck)>>*). Heute ang dort eıne Glocke, dıe
444 eın Unbekannter hat???).
er den Kırchenglocken hıngen 1mM einıge kleine Glöckchen,

dıe mıt ihrem Sıgnal halfen, den Tagesablau ordnen: das «refector11l
glöckhl», das «Dormitori Glögl» und «auch eıne Glocke ZU Essen-
zeichen für dıe Domestiquen nachst der Kuche»>>+.

DAS MUSIKALIENARCHIV

1ele der heute 1im Musıkalienarchiv erhaltenen Handschriften tiammen
AQus der Zeıt 820 bıs 830 Aus früherer Zeıt ist 1UT mehr wen1g
vorhanden;: CS wurde ausgesondert, weıl 6S nıcht mehr dem Zeıtge-
chmack entsprach, manches Zing vielleicht be1 Unruhen, dıe das

546) Eph 6.8.1748
547) Eph D O
548) Eph 26.1
549) Eph 21.6.1784
550) Eph 19.5 809
551) ofer, Abt Adrıan 7R
552) bda DL
553) Freundlıche Miıtteiılung VO  - Herrn Christof Graßmayr (s Anm 538) Diese

Gilocke ist be1l WEISSENBÄCK PFUNDNER, JTorendes Erz. Graz-Köln 1961, 530
beschrieben als Nr. «2 der Glocken der Wıltener Pfarrkırche (ırrtumlıc. zugeordnet).

554) Refektoriıumsglöckchen: 29.4.1738 Dormitoriumsglöckchen: ‚9
4.9.1746, 8617572 (Kauf eines 1im e1ım «Höttinger Gloggengüsser »).
Gilocke für dıe Diener: Eph 29.3 . 1780
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zeıtwelse heimsuchten, verloren. Eın iC ıIn dıe Rechnungsbücher
ze1gt, daß dıe Erwerbung VON Musıkalıen, VOT em 1m 18 ahrhun-
dert, beflissen betrieben wurde, weıl aufend usgaben für Musıkalıen
auifscheıinen, jedoch DUr ın seltenen Fällen mıt Namen VON Kompont-
sten; für dıe Buchführung War vorwıiegend dıe Werkgattung SOWIeEe der
aufgewendete Betrag VO Interesse.

561 verkaufte eın «Student» dem «4 SCSANNE pucchlen »
563 der Amraser Schulmeister Johannes «eın Brixnerisch

me ß Puech» das lıturgische Gesange enthalten en
könnte. Anteilnahme zeıtgenössıschen Musıkschaffen ist der Aus-
gabe VON für «des Herrn Stadlmayrs, Vn Herrn Satzlis |recte Satzls|
CUu«c Messen»>>’) 1mM Jahr 646 entnehmen, ebenso der Erwerbung
eines «Musıcalıschen Opus» VO  —; Johann Miıchael Gilettle 676 oder VO

«Sonaten» VonNn ened1i Anton Aufschnaıtiter, denen 696 der Buch-
bınder einen «Eınpunt» verpasste>>®). Um 700 kamen des Ofte-
IcHh «etliche Musıcalıen » ZU Buchbinder>>?, Was auf eıne Oorgfäl-
tige Behandlung des Notenmateriı1als schließen aßt Notenpapıer
wurde eingekauft, etiwa 2 «Choral-Papıer», 782 «Holländisches
Papıer»>*®). Teıilweise wurde dıe Kopıilatur bestimmter Musıkalıen
e1gens in Auftrag gegeben, z.B +FA dıe «abschreıibung etlıcher mottet-
en>» oder 746 die «Abschreibung der Antıphonen PTIO
d{omiınıl|ca palmarum» x561) Anderes otenmaterıal wurde
bereıts als opıe erworben, 716 z.B «underschidlıche musıcalıen ad
chorum guralem bey uns»>°*). Fur den Ankauf ein1ger bestimmter
Musıkalıen eizten sich dıie Musıker ein, 1€6S$ beweist der olgende
Ausgabeposten: q einıge Musıcalıen DIro choro NOSIro indıc1ı0

Musıcorum » °*). uch Drucke dıiese Zeıt unter den
Archivzugängen>°*). anche Chorherren kauften VO  . ihrem Taschen-

555) 561 fol 4A1r (20.2.1561).
556) 1563 fol 47r (20.6.1563).
557) 26.7.1646 628 wurden «8 Partes Cantıones ChrıstophorIı Satzlis ubınden

bezahlt», (RB 14.12.1628).
558) 3.2.1676, 8.2.16%6
559) z.B fol (30.7.1672), 13./14.5.169%2, S46 fol (29.4.1714),

AA
560) SZZE Z FA 6.:10.1721; 4.9.1782
561) L1.T.1724, 28.3.1746
562) 1.6.1716 (6
563) 28.4.1718 ® 45
564) 6.1 («etwelche gedruckte gesanger», 45 Laufende Ausgaben für

Musıkalıen 6  y 837
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geld Noten>®>), ach eDrauCcC könnten S1Ie einıge davon In das Noten-
archıv überstellt en

Im heute och vorhandenen usıkalıenbestan sınd auch zahl-
reiche er VO  — Tiroler Komponisten uDerleier

Handschrıiften
Abenthung, OSe F 560)
Angerer, Edmund /40- 794)
Bühler, Franz (1760-1 823)
Dosser, Anton OPraem (1858-1905)
Gänsbacher, Johann Baptıst (1778-1844)
Goller, Martın OSB (1764-1836)
Haındl, Franz Sebastıan (1727-1812)
Holzmann, 0OSe OI1S (1762-1815)
Ladurner, Ose OI1S (1769-1851)
Lechleitner, Wılhelm Q- 527/)
Lotterhofer, Cajetan OPraem (1807-1873)
alzat
agıller, aus 8 5 /4)
Netzer, OSse 8OS- 864)
newa oSse (1781-1856)
Perthaler, Charlotte 1!}
Perthaler, Sıgmund OPraem (1815-1875)
Pıichler, eorg ened1i (1800-1884)
Plunser, arkus OPraem (1893-1968)
Prantner, Stefan OPraem (1782-1873)
Stocker, Stefan (1795-1882)
Zacher, Gregor OPraem (1802-1871)
angl, Ose Gregor (1821-1897)
Zimmermann, Johann Hälfte 19

Drucke
aıtelli, 1gılıus Blasıus (1710-1768)
Madliseder, Nonnosus OSB (1730-1797)
Bühler, Franz (1760-1823)
agıller, Matthäus (1815-1874)
Obersteıiner, Johann 8 24- 696)
Pernsteiner, 1as

565) Lentze, Studıa 251
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Plunser, arkus OPraem (1893-1968)
Schiechtle, Dominıkus (1786-1867)
Stocker, Stefan (1795-1882)
Werndle, ened1i OPraem (1830-18380)
Der Musıkaliıenkatalog, den oOse Koller DE begonnen hat,
weılst eın stark caäcılıanısch gepragtes Repertoire auf: verzeichnet
vorrangıg er einheimischer und überregionaler Zeıtgenossen und
solche der altklassıschen Vokalpolyphonie. Die Eınträge sınd geordne
nach Werkgattungen und 1Ur selten mıt einem Vermerk versehen, ob
eıne Handschrı oder ein TuUuC vorlieg Der Katalog wurde VO  —
verschıedenen Handen fortgeführt; ach 900 kamen viele Gu«ec Drucke
hınzu. Gelegentlich en sıch Erwerbungsvermerke, z.B be1 eiıner
Messe ın s-Dur VO Gruber «Angekauft 10.1.[19]06 VON Holch|w
Kastner Donat».

Institut für Tiroler Musıkforschung HERRMANN-SCHNEIDER
Rumer Str
A Innsbruck

Anhang
Verzeichnisse der Musıker: und heutigen Kırchturmglocken 1im

SCHULMEISTER
OGKHSTADT auc Pockstalt u.a.) Hormanus
«Angestanden» Sonntag Laetare 563
Nw Dezember 563 Dezember 564
(RB 1565 fol. 26v, 564 fol. JSr 148 v; vgl, Haidacher, Studium 41 )
BURCKHARDT Wolfgang Rudolf
« Lateinıischer Schulmeister».
Nw Februar 584 Maı 1588 («Dienst Sal außzalt»)
(RB-fol. 29v, 86-15 Jol. 4Ir I01v 2v-193r, fOl;; 1588 fol.
38r-V; vgl Haidacher, Studium 41 )
CIMENTARIUS auc emen! Balthasar
«Angestanden» R LO Jährlıic 16
Nw prıl 1576 Dezember 5/8
(RB FAfol. J6r 148r,-fol. SEAn vel. Haidacher, Studium 41,
ebda Coemenfarıus»}

DENIFLE
« Ludimagister » bıs
(At 25.10.1830)
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DOTL Miıchael
«Angestanden» 1Im Janner 1574, AUuS Imst
Nw Februar 5/4 Julı 1575
(RB 1573-15 59r, 130v 1575:15 24v, 148r vel. Haidacher, Studium
41 )

FRÖSER aurenz
«Angedingt» 67155 Jahrlıc. 16 fi9 «1st wochen dagwest», «mıt Im
abgeraldt»
(RB ATfol 148r ; vel. Haidacher, Studium 41 ehda «nicht angetre-
fen

ELLSS auc eec. Sebastıan
«Angestanden» 30:1.:1563. « amll JüOtag Februarı mıt Im gedingt Vnd G1

aın ganz Jar traulıch dientt sein Lon gelt Vnd Pesserung54  H. Herrmann - Schneider  DÖTL Michael  «Angestanden» im Jänner 1574, aus Imst.  Nw Februar 1574 - Juli 1575.  (RB 1573-1574 fol. 59r, 130v, 1575-1577 fol. 24v, 148r ; vgl. Haidacher, Studium  41)  FRÖSER Laurenz  «Angedingt» am 26.7.1575 zu jährlich 16 fl, «ist 19 wochen dagwest», «mit Im  abgeraidt» 26.12.1575.  (RB 1575-1577 fol. 148r,; vgl. Haidacher, Studium 41, ebda.: «nicht angetre-  ten»)  GELLS$S (auch Geeß) Sebastian  «Angestanden» am 30.1.1565, «am 10tag Februari mit Im gedingt Vnd so er  ain ganz Jar traulich dientt sein Lon gelt 20 fl Vnd Pesserung ... das er in der  schuel vnd Chor fleissig Ist Zu Pesserung zu geben 4 fl ...».  Nw Jänner 1565 - Dezember 1566.  Am 15. Februar 1567 erkundigte sich die Regierung in Innsbruck bei Abt  Johannes V. Brunner über die Qualifikation und Glaubenstreue des Lehrers,  der nun eine Stelle in Rattenberg antreten wollte.  (RB 1566 fol. 148v, 194r: A. Noggler, Beiträger zu einer Geschichte der  Volksschule in Deutschtirol bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts, in: Bericht der  K. K. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt zu Innsbruck über die Schuljahre  1882/83 bis 1884/85. Innsbruck 1885 ‚51 (« Sebastian Gelos»))  GoLLIO Sebastian  Nw Februar 1565 - Oktober 1566.  (RB 1565 fol. 23v-25r, 26v-27r, o. fol., 1566 fol. 58r, 59r-v; vgl. Haidacher,  Studium 41)  GREBII (Grebius?) Balthasar  «Angestanden» am Quatembersonntag Reminiscere 1564 zu jährlich 20 fl.  Nw Mai-September 1564.  (RB 1564 fol. 60r, 6lv, 150r; vgl. Haidacher, Studium 41, ebda.: «Greb  (Greby?)»)  HAUSSTETTER Hans  Dem «neien Schulmeister zu ganzer bezahlung» 4 fl 12 x (3.6.1553).  (RB 1553 fol. 74r)  HEYSING Johannes  Dem «gewest [Schuellmaister] auf sein lon» 1 fl (30.8.1586).  (RB 1586-1588 fol. 40v)  KRAINETHUBER Johannes  «Gedingt» am 26.4.1553 «auf die Quatember trinitatis».  Nw April 1553 - August 1554.  (RB 1553 fol. 24r, 1554 fol. 154r)das in der
schuel vnd Chor Neissig Ist Zu Pesserung geben »
Nw Janner 565 Dezember 566
Am 15 Februar 567 erkundıgte siıch dıe Regierung in Innsbruck beIl Abt
Johannes runner uber dıe Qualifikation un! Glaubenstreue des Lehrers,
der 1Un ıne Stelle In Rattenberg wollte
(RB 1566 fol 148v, 194r Noggler, Beıtrager einer Geschichte der
Volksschule In Deutschtirol 3is ZUFr des Jahrhunderts, In Bericht der

Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt Innsbruck über die Schuljahre
882/853 his 1884/85. Innsbruck 1885 (« Sebastian Gelos»))

OLLIO Sebastıan
Nw Februar 565 Oktober 566
(RB 71565 fol 23v-25r 26v-27r, fol., 1566 fol. S8r, 59r-v; vel. Haidacher,
Studium 41 )

REBI (Grebius”?) Balthasar
«Angestanden» Quatembersonntag Reminiscere 1564 ahrlıc
Nw Maı-September 1564
(RB 1564 fol 60r 61v, T30F:: vel. Haidacher, Studium 4T} ebda «Greb
reby »}

HAUSSTETTER Hans
Dem «neıen Schulmeıister ganNzZCr bezahlung » 12
(RB 553 fol. /4r)
HEYSING Johannes
Dem <SCW! |Schuellmaıister auf se1ın lon» (30.8.1586)
(RB 1586-1588 fo 40v)
K RAINETHUBER Johannes
«Gedingt» 6.4.1553 «auf dıe Quatember trinıtatıs».
Nw Aprıl 553 August 1554
(RB 1553 SOl 24r, 554 fol.
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AUKMANN Ludwig Cassamıirus
< Gewester Schuelmaister» (1609)
Nw Maı 590 Janner 1591
(RB 1590 fol. 36r-37v 159] fol. 40r-42r, 1609 fol. vel. Senn, Musik und
Theater 194 )

«Sold VO  — montag plost]q[uam] Jacobı 529 DIS montag nach palmas» E

(RB 1530 fol.)
M AIR Bartholome
Nw Jäanner 579 Jänner 580
(RB 1578-T1 Olr, Z T vel. Haidacher, Studium 41 )
ISCATOR (Fıscher?, auch Pıschcator) Lucas
«Angestanden» 554573
Nw Maı-November 573
(RB 1575-1574 fol. 23v-25r, I530r; vgl Haidacher, Studium 41 )
PRIGANTINUS auc Schelling) Lienhart
«Angestanden» 1m August 588 « Vor Lorenz1», VOon Weınachtn des XSer [?]Jar bıß aufin Palmtag dıß 89 Jar nıt In Dıenst gwest».
Nw September 588 Dezember 589
(RB 1588 fol. 39v-40r, 167r 1589 fol. 37r-39v vel. Haidacher, Studium 41)
PEER Hans
«Zu aNzer bezalung» 17.1
(RB 75333 JOl 60v)
SPRINGER auc Spring, Spreng) Abraham
«Angestanden» 26:3 ahrlıc 16 und «Pesserung», WEn «treulıch
vnd NeIssig Ist»; «heimlicher schenttlicher e1ß hınaus geloffen»:;
on Altnburg».
Nw November Dezember 5/3
(RB 1573-1574 fol. 25v, 130r ; vgl Haidacher, Studium 41)
STERN Augustin
Nw prıl 1561 prı 563
(RB 15617 fol. 24 v-25r, 26r-27r, 1562 fol. JSV, 60r 61r-62v I12v, 365 fol. 24v
vel. Haidacher, Studium 41 )
WEISSNER Blas[1us?]
«Zu Sanzer ezalung seınes ons ıhm] geben» S4883
(RB 1553 fOL. 24v; vel. Haidacher, Studium 41 )
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ADAM
Neujahrsgeld für ih: B T
(RB 1741-1743; jeweils Jänner }
BLASIUS
Dem «alten Schuelmaister Zerung gCCH Eppan» 011562
(RB 562 fol. /6r ; vel. Haidacher, Studium 41 ehbhda « Blasius Weissner » )

(CASPAR
«Angestanden» 9.3.1563, «aufs AI Jar dingt».
Nw März 1563, Marz 1564
(RB 1563 fol. 24r, 1564 fol.
ERASMUS
Mıiıt ıihm ist 10.1580 «abgeraıt worden, und Im 7u SanzeCr ezalung seiner
Besoldung gebn» fl7 Vorgänger VO  — Burckharädt.
(RB fol. 29v; vel Haidacher, Studium 41 )

ELIX
Nw Dezember 589 prıl 1590
(RB 1588 [!7J fol. 107V- vel. Haidacher, Studium 41 )

FRIEDRICH
Dem «altn krumpen schulmaister » wurden 3.4.1553 > 3.6.1553
gegeben.
(RB 5553 JOl 4I1r, 74r )

JMON
Nw Janner Maı 573
(RB 1573-15 22r-23v; vgl Haidacher, Studium 41 )

ORGANISTEN
NNDT Augustıin
Im Dıienst bIs 2.3.1610 Besoldung für ıne halbes Jahr
(RB 1609/10 fol. 61v)

ISL Balthasar
678 «Organedus nOstier »
(At 1.1678)
ERLE Georg
Am 10.1594 «auf aın Jar lanng gedingt» (jährliıche Besoldung 16 il)
Nw bIs 6.2.1600 (mıt ıhm «abgeraıt»).
Vermutlich ıst identisch mıt dem Sohn Georg des Innsbrucker Hofkalkanten,
rgel- und Instrumentenmachers Georg Gerle Von Georg
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erıe geb nach 1548 ın Fussen) War bısher bekannt, da ß ın Innsbruck
582 als Organıist der Pfarrkirche wırkte un! 1im Dezember 1583 zweıter

Hofkalkant wurde. Als olcher ist noch 1Im Jahre 596 genannt. Anfang des
7 Jahrhunderts 1e] sıch, nachdem dıe Innsbrucker Hofkapelle 596
aufgelöst worden Wäal, ın Fuüussen auf, 1615 in Immenthal.
(RB E fol. I5Ir-152v; Senn, Musik und Theater HofInnsbruck. Innsbruck 1954, S59 Bletschacher, Die Lauten- und Geigen-macher des Füssener Landes. Hofheim T aunus 1978, 194 Layer, Die
' gäuer Lauten- und Geigenmacher. Augsburg [19768, 61, I3# Vannes,
Dictionnaire Universel des Luthiers Brüssel 1951 Aufl. ) 126)
ISTL Jörg
Nw Dezember 565 Dezember 566
(RB 1565 0. fol. 1566 fol. Jör, 78v I7TE, I75V)
MILLER Christian
Am 6.12.1607 «aufgenommen» ahrlıc 20 Am 4.8.1609 auf se1n begernmıt gnaden entlassen».
(RB 1607 fol. 208r 608 fol 6r-v 71609 fol., 1609/10 fol. 6Ir )
PEZ Caspar
Nw Juli 5/9 Juniı 580
(RB 1578-1580 fol. 96r OÖ-1 fol. O0v-3I1r)
PLAZER
Nw 614/15
Ihm und «dem UOrgelmacher für Zuerichtung des Possetifs bezalt» 48
(RB 1614/1615 fol. 533V)
SALCHER
Nw 1702
Ihm <«ZUu seıiner abraıs» 24 ezahlt
(RB

SERVARIUS Otto
Nw November 586 Julı 1588
(RB 1586-1588 fol. 538r-39r, 124v; vgl fol. 40V)
SILBERNAGEL
Nw Februar 1801
(Eph
STOCKHNIG Johannes
588 LorenzIı da ın Diıenst Angstanden» (Jährliche Besoldung fl)
Nw bIs Aprıl 1592
(RB 586 fol. 39v-40r, Sr-V, 1588 fol. 3/7r-39v, 590 fol. 35r-37v 44r 159] fol.40r-42r F23F, 140r, 1592 fol. 35r-36r )
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STRAUSS eıt
Ihm 8 91564 «Zu ganNzZcCI Abfertigung geben» 13
NW März September 564
(RB 564 fol. 59v, 6Iv, 7 Tv 709 v P}

ERZIG (ev «yetz1g» ?) Hans
NWw September 590
(RB5 590 fol.
UNDERER
Nw August 827
(At

BALTHAUSER
Nw Maı 562
«Hat sıbn Wochen da dıe Org] gschlagn» «ZOrung>»)
(RB 1562 40F. 60r )

BALTHAUSER
« Abıt>» 7.3 1680
Vgl Fıssl, Balthasar.
(At

EORG
«Organıst VOoO  — Innsprugg».
Nw Maı 7
(RB 1592 fol 306r,

EERG
Nw August und Dezember 553
(RB 1533 JOL Ir 76V)

JORG
Dem «Organıisten Zu Botzen orung»
Nw 1:& S62
(RB 1562 fol. /9y)

ILHALM
Nw Dezember 529
(RB 43l0

SANGER UND INSTR  MENTALISTEN
LBEN Sebastıan, Diskantist
683 für ihn ein aar trümpfe (33
(RB 6.1683)
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CZICHNA, Violinist (

ALK Georg Paul, Pfarrorganist Innsbruck (1713-1778).
Vater VO  — Gregor Falk OPraem. und Josef Benediıkt Falk Gast AD Tafel 764
(Eph

FALLER, «Musıkant»
720 für iıh «aın Specıles Dugaten».
(RB

GERBERT Martın OSB, Musıktheoretiker (1720-1793)
:FO2 Gast 1mM auf der Durchreise nach «Rom und anderen Stätten
(Eph 22.10.1762)

ATLER, Kantor ın Sıllıan Er
617 1im
B-Chr fol. Iv)

ECHT, Musıkdıirektor in Hall
Gast ZUT Tafe]l 840 und 18  ß
(At 2.1.1840 0.6.1840, 12.11.1844)
HOFMANN Johannes, Organıst
653 Abt be1 dessen Hochzeıt mıt Elıisabeth Lingahöl.
(At

LEYHERR Franz Xaver osef, Chorregent (1774-1847)
Gast ZUT aie z.B 825 und 1826
(Al V L4T625. 19.11.1826)

MEISTER ebruder, Natıonalsänger

MILLER, Musıkant
F Entlohnung Dukaten.
(RB

MITTERDORFER Stanıislaus, Vıolınıst (ca 1774-1841)
Gast ZUT ale z.B 1822, AL
(ZiB At EL TEZD. SA ZEFLAÄSZE)
MÖRZ Johann Baptist osel, «Musıcus» (1776-1830)
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RTHALER Carolıine, Pıanıstin (1810-187/3)60  H. Herrmann - Schneider  PERTHALER Caroline, Pianistin (1810-1873)  S 65  —— — eHLER, Chorregent.  S.6.5:  RıssTER Dietrich, Hoftrompeter  Nw November - Dezember 1648 (Entlohnung 8 fl 24 x)  (RB 1648 fol. 193)  SÄRTOR, «unser Trompeter»  Nw August 1732 (jährlicher «Sold» 12 fl).  (RB 30.8.1732)  SCHMIDT, Trompeter  Nw November 1728 und April 1729.  (RB Z11:1728:.2.4.1729)  SCHMIDT, «unser Waldhornist»  Nw 1729: Entlohnung 2 Dukaten.  (RB 12.7.1729)  SELTSAM Lambert OSM, Chorregent (} 1822)  S: 0:5.  SPILLER Franz, Violinvirtuose (+ 1786)  S: 08  STEINBERG, «Musicus»  Für ihn 1794 36 x Entlohnung.  (RB 13.8.1794)  STEINDL, «Choriregens»  Für ihn 1796 «wegen aufschreiben der Musicalien, und Instrumenten etc:»  Entlohnung 36 x [Anlegen eines Inventars?]  (RB 9.4.1796)  de SyLvA Johann Ferdinand Elias, Pfarrchorregent Innsbruck (+ 1798)  Gast zur Tafel 1779.  (Eph. 15.2. und 15.5.1779)  TICHY, «Musicus»  1832 wird ihm «die Kost aufgesagt».  (Eph. 29.7.1832)  WUNDERER, Priester in Innsbruck und ab 1731 «Capellmaister zu Bozen»  November 1731 Reise mit Abt Martin von Stickler «ins Etschland».  (Eph. 14.11.1731)—— — PcHLER, Chorregent
S;S

RIESTER Dietrich, Hoftrompeter
Nw November Dezember 645 (Entlohnung X}
(RB 6468 fol. 1953 )

SARTOR, <UuUNSsSeT JIrompeter»
Nw August 17372 Gährlıcher 50  » )
(RB

SCHMIDT, J1 rompeter
Nw November 728 und Aprıl 729
(RB IL 26: 4.1729)

SCHMIDT, «Uunser Waldhornist»
Nw 1729 Entlohnung Dukaten.
(RB

SELTSAM Lambert OSM, Chorregent (T

SPILLER Franz, Violinvirtuose (T

TEINBERG, < Musıcus»
Fur ıhn 794 36 Entlohnung.
(RB

STEINDL, «Chorıiregens»
Fur ıhn 796 «WECBCNH aufschreıiben der Musıcalıen, und Instrumenten eic‘»

Entlohnung 36 (Anlegen eines Inventars”|
(RB 4.1796)

de YLVA Johann Ferdinand Elıas, Pfarrchorregent Innsbruck (T
Gast ZUr aie TI9
(Eph E und

ICHY, «Musıcus»
1832 ırd ıhm «dıe K Oost aufgesagt».
(Eph

UNDERER, Priester 1ın Innsbruck und ab 731 «Capellmaıister Ozen»
November 731 Reise mıt Abt Martın VO  — icKkler «1NSs Etschland».
(Eph FEEETSE)
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ÄNDERLE, Dıskantıist

24 und 652
NWw Junı 1650 Dezember 652 dıv Entlohnung, auch NeujJjahrsgeld, z.B 651

(RB 4.6.1650, 144037 E3-J16351} 1451652

AÄNDREAS, Dıskantıist
Nw 689 dıv Entlohnung).
(RB 1.4.1689, 85.9.1689, 17.11.1689)

Vermutliche Musıker
HODL
Gast ZUT aie z.B 827
(At

AKART
Gast ZUT alie z.B 825
(At

PFURTSCHER
Gast ZUT ale z.B 25-18 ST
GLB At FE LL FE2T-
23 18052)
SCHONER
(Jast ZUT ale z.B 28 und WT
(At TELE ZZE 8277

KO  EN
ÄBENTHUNG Josef 79- S60)

FAITELLI 1gılıus Blasıus (1710-1768)
Gast VABEE ale 762
(Eph : 1762)
ALK 0oSse ened1 (1757-1828)
Bruder von Gregor alk OPraem.
828 J odesnachricht 1im Stift
(At und Eph 1LLTLO626)
GÄNSBACHER Johann Baptist (1778-1844)

GOLLER Martın OSB (1764-1836)
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AINDL Franz Sebastıan (1727-1812)

—KochH Karl (1 887-1971
Im Julı und August 933 Freilichtaufführungen VO  ; Calderons « Das große
Welttheater » mıt Musık VO  — och Ausführende Laienspieler AUS Wiılten,
Städtisches Orchester Innsbruck, Tıroler Sıngbuben; musikalısche Leıtung

Koch, Spielleitung Adrıan öck OPraem.
( Program der Aufführung Im Stiftsarchiv, 4 1933 Neueste Zeitung

4.7.1933 53-4)

MALZAT Johann Michael (1749-1787)

PICHLER Georg ened1. (1800-1884)

[ ANZER am
Gast ZUT a1ie 1739, als «das ambt LICUu componıret» hatte
(Eph 11.10.1739)

ORFER
« Die NCUC Musıc ZU Ambt hat Torfer componıert, und dem gnedigen
Herrn offeriert» (1748)
(Eph

ONV  LEN
ÄDLER Wılhelm Ignaz)
1719 ayern, 425 Heılıgwasser, 2551741 10:1/45
«Wolerfahrener Musıcant » (1740), Mandoraspieler (1741), «Chorregent »
(1751-1754, 1758, 1762-1763), Komponist (Aufführung se1nes lateinischen Ora-
torıums «Sıßara und ahel» Sıisera und ac. 759 un! «seıner Fürtrefülichkeıit
halber, wıederum repetiret» Karfreıtag und Karsamstag «guter
Musicus, besonders auf der Vıolıiın» (1765)
In den Quellen verschıedene Geburtsorte genannt «Kifer.[sfelden”], Audor(f/
Bayern, Kıtzbuhel
(Cat Nr. 05 Z S1705 B-Chr. fol. 4vV; Eph 153.4 6.5.1740, 3.8.1762,
1417695 1.-6.3.1765, L3 F/63; R LL& ST div. ; Grass, Orgelbauer
130)

LOSL auc Blösle, Blasl, Blasle) (nlbert (Valentin)
1447 Wielenbach be1 Weılheim/Bayern, Wiılten, 4.6.1738,

4.6.1743
Chorregent ab Nw als Musiıker (Besorgung VOoN Ge1igen- und
anderen Saıten SOWIle usıkalıen bIıs 1745
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(Cat Nr FO2: 051799 B-Chr. fol. 4r Ph 854-17' Eph
FFl RE 1798 div.)

RIGL auc Prıigl, ruege Laurentius
1656 Eppan, Wiılten, 2.3.1682. 686
«Gueter Musıcant63  850 Jahre Stift Wilten  (Cat. Nr. 162; M 29.5.1799 ; B-Chr. fol. 4r; Pb 1784-1799 ; Eph. 15.11.1743; RB  1742-1745, 1751, 1753, 1791-1796, 1798 div.)  BRIGL (auch Prigl, Pruegel) Laurentius  °3.10.1656 Eppan, 7 11.3.1728 Wilten, P 12.3.1682, S 1686  «Gueter Musicant ... auch Regens Chori» (1728), Nw als Musiker (Besorgung  von Saiten für den Chor) von August 1714 bis Oktober 1716.  (Cat. Nr. 87, hier Todesjahr «1826»; M 11.3.1728; B-Chr. fol. 3r; Eph.  11.3.1728 ; RB 1714-1716 div.)  BURGLECHNER Ignatius  °17.10.1723 Säben, +9.10.1797 Wilten, P 10.10.1743, S 20.9.1749  «Stellte  . die obere orgl, nachdem sie gänzlich verdorben war, widerum  ergenzter her» (1769).  (Cat. Nr. 169,; Eph. 30.9.1769)  DosseER Anton Josef  °14.2.1858 Bozen, + 28.3.1905 Wilten, P 1877, S 1881  «Cantor» (1900, 1905), «ad audiendas harmonias coelestes vocatus» (Todes-  nachricht Pb 1905).  (M 283:1905; Pb-:3878, 1880-1905; NTSt v 29:3.1905, S: 3; Parteli, Abt  Lorenz 139-140)  ERD Peter  °29.6.1804 Vils, +11.6.1861 Wilten, P 10.8.1828, S 2.8.1829  «Inspector Alumn[orum]» (1830).  (Cat. Nr. 269; M 11.6.1861; Pb 1827-1861; At 19.8.1825 [!])  FALK Gregor (Karl)  °17.11.1749 Innsbruck, +27.3.1811 Wilten, P 27.9.1768, S 2.4.1773  «Inspector» und «Chorregent» ab 20.10.1773, «Insignis Organoeda» (Cat).  Bruder des Innsbrucker Pfarrorganisten Josef Benedikt Falk.  (Cat. Nr. 205; M 27.3.1811; B-Chr. fol. 5r; Pb 1785-1786, 1788-1811; Eph.  20.10.1773, 11.6.1778)  FEYRTAG Martin (Josef Johannes)  °5.3.1705 Meran, +21.2.1761, P 6.6.1726, S 12.4.1733  «Inspector der Alumnen» ab 4.1.1740.  (Cat. Nr. 149; Eph. 4.1.1740)  FIDLER Hermann (Josef)  °7.4.1697 Vals, +28.4.1774, P 28.8.1721, S 14.10.1725  «Capellmeister» (1736), Komponist (Aufführung einer «Burlesca ... de 9 musi,  wo Herr Adrian den Text, Herr Hermann die music gar wol componiret»  1737  (Cat: Nr: 143 ; Eph. 11.7.1736, 12.2.1737)auch Regens Chor1» (1728), Nw als usıker (Besorgung
VO  — Saıten fuür den or VO  — August 714 bıs Oktober 716
Cal Nr 57, 1er T odesjahr « 1826» ; TE B-Chr fol. 3r Eph
31728 div.)

URGLECHNER Ignatıus
äben, Wılten, 20.9.1749

< tellte dıe obere orgl, achdem S1e ganzlıch verdorben WAäTl, wıderum
ergenzter her» (1769)
(Cat Nr 169 Eph
OSSER Anton Josef
47 1858 Bozen, Wılten, 1877, 881

«Cantor» «ad audıendas harmon1as coelestes VOCatus>» (Todes-
nachriıicht Pb 905

031905 Ph 1578 80-19 NTStI ©: 3:.E905: Z Parteli, Abt
Lorenz 39-140)

ERD eier
1804 Vıls, 1.6.1861 Wiılten, 0.8.1828, 2.8.1829
«Inspector Alumn(orum ]» (1830)
(Cat Nr 269 ; 1.6.1861 ; Ph 27-15856 At 90.8.1825 LE
ALK Gregor (Karl)

Innsbruck, Wiılten, 9 68 241773
«Inspector» und «Chorregent» ab «Insıgnıs Organoeda»
Bruder des Innsbrucker Pfarrorganısten Josef Benedikt Falk
(Cat Nr 205 ; L3 FOLE: B-Chr fol. Sr Pb 5-1I7. 5-18 Eph

FEYRTAG Martın (Josef Johannes)
5.3.1705 Meran, 6.6.1726, 2441733
«Inspector der Alumnen» ab 4 1.1740
(Cat Nr 149; Eph 1.1740)
FIDLER ermann (Josef)
7.4.1697 Vals, 8.8.1/21,
«Capellmeıster » (1736), Komponist (Aufführung eiıner «Burlesca63  850 Jahre Stift Wilten  (Cat. Nr. 162; M 29.5.1799 ; B-Chr. fol. 4r; Pb 1784-1799 ; Eph. 15.11.1743; RB  1742-1745, 1751, 1753, 1791-1796, 1798 div.)  BRIGL (auch Prigl, Pruegel) Laurentius  °3.10.1656 Eppan, 7 11.3.1728 Wilten, P 12.3.1682, S 1686  «Gueter Musicant ... auch Regens Chori» (1728), Nw als Musiker (Besorgung  von Saiten für den Chor) von August 1714 bis Oktober 1716.  (Cat. Nr. 87, hier Todesjahr «1826»; M 11.3.1728; B-Chr. fol. 3r; Eph.  11.3.1728 ; RB 1714-1716 div.)  BURGLECHNER Ignatius  °17.10.1723 Säben, +9.10.1797 Wilten, P 10.10.1743, S 20.9.1749  «Stellte  . die obere orgl, nachdem sie gänzlich verdorben war, widerum  ergenzter her» (1769).  (Cat. Nr. 169,; Eph. 30.9.1769)  DosseER Anton Josef  °14.2.1858 Bozen, + 28.3.1905 Wilten, P 1877, S 1881  «Cantor» (1900, 1905), «ad audiendas harmonias coelestes vocatus» (Todes-  nachricht Pb 1905).  (M 283:1905; Pb-:3878, 1880-1905; NTSt v 29:3.1905, S: 3; Parteli, Abt  Lorenz 139-140)  ERD Peter  °29.6.1804 Vils, +11.6.1861 Wilten, P 10.8.1828, S 2.8.1829  «Inspector Alumn[orum]» (1830).  (Cat. Nr. 269; M 11.6.1861; Pb 1827-1861; At 19.8.1825 [!])  FALK Gregor (Karl)  °17.11.1749 Innsbruck, +27.3.1811 Wilten, P 27.9.1768, S 2.4.1773  «Inspector» und «Chorregent» ab 20.10.1773, «Insignis Organoeda» (Cat).  Bruder des Innsbrucker Pfarrorganisten Josef Benedikt Falk.  (Cat. Nr. 205; M 27.3.1811; B-Chr. fol. 5r; Pb 1785-1786, 1788-1811; Eph.  20.10.1773, 11.6.1778)  FEYRTAG Martin (Josef Johannes)  °5.3.1705 Meran, +21.2.1761, P 6.6.1726, S 12.4.1733  «Inspector der Alumnen» ab 4.1.1740.  (Cat. Nr. 149; Eph. 4.1.1740)  FIDLER Hermann (Josef)  °7.4.1697 Vals, +28.4.1774, P 28.8.1721, S 14.10.1725  «Capellmeister» (1736), Komponist (Aufführung einer «Burlesca ... de 9 musi,  wo Herr Adrian den Text, Herr Hermann die music gar wol componiret»  1737  (Cat: Nr: 143 ; Eph. 11.7.1736, 12.2.1737)de mus!ı,

Herr Adrıan den Text, Herr Hermann dıe MUuSIC Sal wol componıret»
737
(Cat Nr 43° Eph LL 30:
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ORTMANN 1US ose
@ 74I8/S Innsbruck, ılten, 1.7.1899, 6./.1899

«Cantor» (1906-1908), Sanger (1953)
(B-Chr. fo. a Ph 95-19 C at Gen 26; Sterbebildchen ; INr

Hofer, Aht Adrian 27

RANK Cajetan
1689 Innsbruck, Z 1747 Wıen, 4.6.1708, 22.9.1714, Übertritt
den Servıten 6.1.1736 (mıt Klosternamen Ben1ignus)
Auszahlung iıhn «ZU denen NMauten » (1717)
(Cat Nr 124 B-Chr fol. 47

(JARTNER Maxımıilıan (Johannes Evangelıs
D Heıterwang, Wılten, 9 29.9.1830
«< Inspector Alumnorum »} (18 32)
(Cat Nr 2FE ZPh 1827-1877)

COHOVANIZIO Gebhard (Karl)
1.9.1892 Bregenz, Wiılten, Z I9 1./7.1918

Organıst (1987)
(Cat Gen 28; Sterbebildchen USKunNn Heinrich Pregenzer OPraem. IM
April
ONDI Norbert
- Brüssel, 6.9.1683 Wılten
Auszahlung ihn für Saıten «ZU seıiner Teorba»
(Cat Nr 54 7.4.1648,

GRAD auc Gradt) Antonius
1678 Prutz, Wiılten, 1.9.1698, 751704
Succentor ab RA (ab 1726 «omnıno demens»).
(Cat Nr 109 ; B-Chr. fol. 3V ( Sterbedatum hier K 10.7.1746 » ) At 5.1719)
de (CGGJRUSTNER Casımırus
1690 ppan, Wiılten, 4.6.1708, K
Komponist (1749)
(Cat Nr 23 Eph 7.1749)

HAAS Norbert Josef
6.3.1888 chlägl], 9.1.1952 Wiılten, 10.1911,

Kantor 2-19 später mıt nterbrechungen bıs 1939, « Regenschori1i»
(1952), Organıst (1936)
S: Ph 07-19 C'at Gen Z Sterbebildchen Zei-

tungsausschnitt 9.9.1936 Im Stiftsarchiv)
AIDACHER Andreas («Kandıdat»)
Musikalıenkopist und
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( Musikalienarchiv ; z B Holzmann, 0SEe, Alois ‚ytanıae de BM D-Dur, 4/4
und Holzmann, Jesu dulecis emor1da, G-Dur

OFER Adrıan Aloı1s)
1768 Zams, Zams, 4.7.1796, ausgetretien
1 18OT
«Chorregent» ab 20.1
(Cat Nr 230 Eph 2641147927

KALS Lambert Franz)
SHall d 1.4.1816 Obertillıach, 6.1.1799
«Vortrefüicher Harfenspieler» (1816)
(Cat Nr 2536 Eph 4.1816)

IECHL Godefried (Josef)
9.2.1793 Imst, Wılten, S1.4818 ® 10.1820

Musikalienkopist.
( Musikalienarchiv, div Kopien)
LINGLER ened1i
1724 aben, Tulfes C3); 28.9.1749
Organıst (1763), Auszahlung ihn für Saıten und Instrumentenreparatur
(17353)
(Cat Nr 168 OF 703; B-Chr. fol. 4V; Eph O: L1763° L3

K NIEPASSER Marcus
Pustertal, 1/ 605 Wılten

Kopist VO Chorbüchern (1882)
(Cat Nr O; Zacher, Prämonstratenserstift 19)

UBICA ermann
962 Wien, 1986, 7.6.1987 Gitarrist.

LEITTER Norbert
648 Mals, 5.5.1/10 Wiılten, 4.8.1667, S°

«Cantor» (1710), Auszahlungen ıhn für Instrumentenreparatur (1693),
Saıten (1697), Musıkalıen
(Cat Nr E S3170 Jäanner

LOTTERHOFER Cajetan Georg)
6.4.180 7 Bruneck, Tulfes (?), 2:5.183E6 1.7.1831

«Cantor» (1840-1846, Komponist.
(Cat Nr DET 16.18793 Ph 40-18 Autograph ıIm Musikalienarchiv:
« Introduction el Varlilations SUr thema de Weigl DOUF la Clarinette principale
VecC accompagnement de l’Orchestre de Pianoforte »)

ARBERGER Blasıus Ernst
2 . 1.1888% St. Marein/NÖ, utters (?) 28.8.1910, 1.9.1910
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Kantor (1954), Organıst a 1902 (1974) Sohn des Chorregenten Josef Marber-
SCI
(Cat Gen BFE Sterbebildchen ; Parteli, Abt Lorenz 217a Musikalienarchiv,
Noten mıt seinem Besitzvermerk )

MAYR auc ayer, Meyer) Lambert
Tulfes (?), 49 Jahre alt, 1868 1m theologischen StudienJjahr, S°

«Cantor» (1873)
1.8.1896 Ph 1864-1896 )

IEDERGATSCHER Bartholomäus (Bartholomäus)
1741 Bruneck, 120.1 Wılten, 29.9.1763, Oktober 767
«(Guter Organıist» (1762), Auszahlung ihn für Musıkalıen (1794), «vortrefll-
cher Musıcus» (1799), «celebrıs Organaeda» Cat
(Cat Nr 199; Ph 5-17. 88-17' 1799 ; Eph 0.9.1762,

BWEXER ernnar:
6} 924 Innsbruck, 1949, 950 Geilger.

AZELLER Hermann
7.1.1638 Tarasp/Graubünden, 5.3.1707 Wiılten, 1.1.1654, s ‘°}

Auszahlungen ıhn für Saıten (1657), «1NS1gN1S Organaeda»
(Cat Nr E 1 10657.

RTHALER 1gmund (Johannes epomu
10.1815 Barbıan, 1.1.1875 Gries/Sellrain, /.10.1838, 10.1839

«Chori 1 Regens», Organıst (1840-1841), Klavıer- und Physharmonikaspieler
(1841), Komponist. Bruder der Pıanıstin Caroline Perthaler.
(Cat Nr 2853 FT Ph 39-18 Eph 10.1840, O3 18641:; Komposi-
t1on ImM Musikalienarchiv: Variations SUr Aır de ‘Opera Straniera di Bellini
DOUF le Piano-Forte» )

PFEIFER Phılıpp (Phılıpp)
Innsbruck, 9.5.1863 Wiılten, 14831

«Cantor» 1862-1863)
(Cat Nr 276 Ph 1830-1863 )
PICHLER etier
aben, T 2.11.1679 Wılten

«Musıcus excellens» (1680)
(Cat Nr 65/Sterbedatum «27.10.1679» B-Chr. fol. S3r At 28.11.1680)
PLUNSER Markus (Josef)
1893 all 1 7 28.11.1968 Wiılten, 8.8.1916, 6.9.1916
Komponist, JTenoriıst.
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CT 1mM Musikalıenarchiv Wıiılten:
Op 1antum Cr ZO
Op Requiem, (G-Dur (4 V’ 07g), komponiert 1920, «verbessert» 953
Op Requıiem, d-Mo (4 V! 017g), komponıert 940

Miıssa 1n honorem Annae, B-Dur V’ org)Op
Op Pastoralmesse, (s-Dur (4 v, O1S, Streicher ad 11D.), Uraufführung 945

(mıt 952 (mıt Streichern), Druckausgabe: Wiıen: Krenn 955
Op Miıssa in honorem Lamberti, C-Dur (nur vorhanden)

(Cat Gen 28; Sterbebildchen Handschriften und Druck Im Musikalienarchiv )

RANTNER Stephan Johann Baptıst)
1482 Innsbruck, R S1873 Wiılten, 4.6.1803, 8 . 7.1805
Komponist
(Cat Nr 243 ; Autograph Im Musikalienarchiv Wilten: « Die Winter-Sonnen-
wende des Jahrs 1833 Feierlich verkündert unlter Abfeuerung des Geschützes, un
mit Musik begleitet auf dem astronomischen Observatorium des Stiftes Wilten

V, vL vel el F: Z Goovaerts, Ecrivains, Artistes el Savants de l’Ordre
de Premontre Bruxelles 1902, O1}

KAINER Aldericus Georg)
94.1715 St Lorenzen, T7 18 (?) Patsch (?), 1.6.1734, 9.5.1739

«Seıine erfahrenheıt 1n dem orgl-schlagen» (1733)
(Cat Nr FT Eph 0.6.1733.

de RENATO Andreas
1641 Innsbruck, Wiılten, 1.6.1661, S °
«Dıalogum CU) Musıca exhıibuilt850 Jahre Stift Wilten  67  Werke im Musikalienarchiv Wilten:  Op. 1  4 Tantum ergo  Op. 2  Requiem, G-Dur (4 v, org), komponiert 1920, «verbessert» 1953  Op. 3  Requiem, d-Moll (4 v, org), komponiert 1940  Missa in honorem St. Annae, B-Dur (4 v, org)  Op. 5  Op. 6  Pastoralmesse, G-Dur (4 v, org, Streicher ad lib.), Uraufführung 1945  (mit org), 1952 (mit Streichern), Druckausgabe: Wien: Krenn 1955  O. Op. Missa in honorem St. Lamberti, C-Dur (nur A vorhanden)  (Cat. Gen. 28; Sterbebildchen; Handschriften und Druck im Musikalienarchiv)  PRANTNER Stephan (Johann Baptist)  °23.6.1782 Innsbruck, + 18.5.1873 Wilten, P 24.6.1803, S 28.7.1805  Komponist (1833?).  (Cat. Nr. 243; Autograph im Musikalienarchiv Wilten: «Die Winter-Sonnen-  wende des Jahrs 1833 Feierlich verkündet unter Abfeuerung des Geschützes, und  mit Musik begleitet auf dem astronomischen Observatorium des Stiftes Wilten  - (2v, vl vel &14 2),; E. Goovaerts, Ecrivains, Artistes et Savants de l’Ordre  de Premontre IT. Bruxelles 1902, 61)  RAINER Aldericus (Georg)  °19.4.1715 St. Lorenzen, + 18. (?) 3.1749 Patsch (?), P 11.6.1734, S 19.5.1739  «Seine erfahrenheit in dem orgl-schlagen» (1733).  (Cat. Nr. 157 Eph. 19.6.1733, 10.7.1733)  de RENATO Andreas  °24.8.1641 Innsbruck, +8.12.1704 Wilten, P 21.6.1661, S ?  «Dialogum cum Musica exhibuit ... de S: Antonio Eremita» (1685).  (Cat. Nr. 75; B-Chr. fol. 3r/Sterbedatum « 10.12.1704»; At 5.3.1685)  RIENER Gilbert  Einkleidung 7.9.1883, Kooperator Tulfes ab 1885, +26.9.1896 Innsbruck, 37  Jahre alt  «Cantor» (1891).  (M 26.9.1896 ; Ph 1883-1896)  ROosner Ambros Hermann (Josef)  °27.10.1901 Innsbruck, +4.3.1987 Wilten, P 28.8.1923, S 27.7.1924  Organist (1936, 1987), Verwalter der Orchesterinstrumente, Aushilfschordiri-  gent (1987). S. o. S.  (Cat. Gen. 28/P «15.9.1923»; Sterbebildchen; Auskunft von H.H. Heinrich  Pregenzer OPraem. im Aptil 1987; Koller/Inventar fol. 114r)  ROoTH Magnus  °1949 Vils, P 1976, S. 1974  Geiger. S. o. S.de Antonı1o Eremita» (1685)
(Cat Nr O B-Chr. fol. 3r/Sterbedatum « 10.12.1704 » ; At 3: 168950

RIENER Gilbert
Eiınkleidung 7.9.1883, K ooperator Tulfes ab 1885, Innsbruck.,
Jahre alt
«Cantor» (1891)

6.9.1896 ; Ph 1883-1896)

ROSNER Ambros ermann (Josef)
OE Innsbruck, 4.3.1987 Wiılten, 8.8.1923, 7.7.1924
Organıst Verwalter der Orchesterinstrumente, Aushilfschordirı-
gent (1987)
(Cat Gen 28/P «1  3, Sterbebildchen ; uSKun VO.  - Heinrich
Pregenzer OPraem Im ‚DL 19857 Koller/Inventar fol.

OTH Magnus
949 Vıls, 1976, 9’/4

Geiger.
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CHALLER Franz
1641 Traunsteıin, Wılten, 9.3.1659,
«Pulsat Organum » 1685)
(Cat Nr $ B-Chr fol Ea Al 5.1685)

SCHANAZER Joachım (Franz Georg)
14  s 169 / Efritzwilae 1ın Suevıa, Tulfes (?) 8851721

Komponist f
(Cat Nr 41 B-Chr fol 4r ; fol. Eph S6174 un
5.7.1749/ Aufführung eInes « Bauernspiels » In Wilten mit dem Titel « Von dem
Ursprung der wunderthetigen Gnaden Mueter under denen Saulen » mit Musik
Von Schanazer }

SCHEIBER Gottiried (Wolfgang)
99 1961 Kulflsteın, 8.9.1985, 27:6:1984

Geiger, Succentor.
( Halder/Chroni 5.1.1984, 5.9.1985 ; 9.6.1957, 3}

SCHOMERS Florıan
1964 Rosenheim, Eınkleidung 984

Organıst.

CHREIER Raımund (Raımund)
01 Innsbruck, 9.5.197/7
Organıst, antor, Sängerknabenpräfek
TAFFLER Augustıin Franz)

Innsbruck, 129.12:1877 Wiılten, 5.10.1840, 1.8.1841
Kantor (1875)
(Cat Nr 285 Ph 1840-1877)

TEGER Jakob Lacopius (Laurentius)
0.8.1703 Bruneck, 7 19.12.1784 Wiılten, 8.86.17206, 29.9.1733

Chorregent ab 1.8:147/33 Vıolınist («H Jacobo au eın Geigl»
20 dn Auszahlungen ıh für Instrumentenzubehör und

-reparaturen für den Chor SOWIle für Musıkalıen 1741, 5-17
(Cat Nr 152/Sterbedatum F  4» ; 17368, 1741, 1745-
1746 1749 div., O JOL } Eph OL LIT 22.11.1740)

STEIXNER Tanz Xaver (Franz Xaver)
12 1JR4A Wılten, Wiılten, 6.2.1806,

«Chorıiregens» (1820-1825), Seminarınspektor (1820-1824), Inspektor der
Alumnen 1825, Präfekt der Alumnen (1826) Violinist.
(Cat Nr Z Ph AandschrI, IM Musikalienarchiv: Violinduette Von

Ignaz 0Se, Pleyel mıit Vermerk : «Ad Sum Francisci Xa Steixner» )
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TEIXNER Gereon
061723 Hallerbruck, 7 15.10.1754 ılten, 8.10.1741; 29.9 1747

Auszahlungen iın fur Saıten (1716) und «einıge Offertoria ad chorum
musıcalem » (1720)
(Cat Nr 166 B-Chr. fol 4v 53 TIO: 354120e

TICKLER Marcellınus
1689 Bozen, Hötting (: 4.6.1708, J. O4
antor ab 3081 449
(Cat Nr 129 SI4 735 B-Chr. fol. 4r Al 5.1719)

I ANNER Felıx
1689 Innsbruck, mpa (?) 313 8R O-41717
Auszahlungen ıhn für Saıten («lange» Saıten für Theorbe/1718, «kleine»
und «große» Saiıten Violinsaıten/1719), dreı Ögen ad chorum
figuralem» (1719), Geigenreparaturen (1720)
(Cat Nr 132 B-Chor. fo 4r Na720 div.)

ALCHER addaus
Eppan, 3.5.1698 mpa (?), 4.9.16 /0, nach 7.6.16 74

Auszahlung ıhn «ZU aıner Irompeten khaufen» (1674)
(Cat Nr. 80 ; 6.1674 )

EINALT Andreas
1695 Hall 4 Wılten, 49 H3: 19 1720
Auszahlungen ıhn für Saıten «xa chorum»/1715), «seiner » Theorbe
(1716), (1723-1724), KNECYVC schraufifen denen geigen» (1723),
Musıkalıen (u.a «gedruckte figuralische hymnos» (1721-1722
(Cat Nr 136 B-Chr. fol. Ar/Sterbedatum «2  T 15-1716, BT
1724 div. )

ERNDLE auc orndie ened1i OoSse
4.9.1830 Eben, Hötting (?) ab 854 ooperator in Gries/Sellraıin,

Pfarrer in Hötting (1875)
« Musıcus» (1866) Organıst (1869) Komponist.
Werke in Koller/Inventar (fol 30v-32r, 84v-85T, Ylv fl, 102v-103r)
ymnen
Pange lıngua, Es-Dur (4 V, OIg ad 11D.), Druckausgabe: Innsbruck: C'ziıchna
« 2»)

Tantum CT SO, C-Dur E1
salutarıs hostıa, B-Dur (4 V)

Geıistliche Gesange
Chrısten wertfet euch, C-Dur
Dır dienen, F-Dur
Freudetrunken ebt dıe Lippe, B-Dur
Herr du bıst era gestiegen, B-Dur
Im Hımmel und auf erden, G-Dur Y org)
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ungfrau Mutter hımmlısch schöne, D-Dur (4 V)
KOostlıch WCNN INan edenket, F-Dur
Nımm VO  — Nsern treuen Glauben, C-Dur (4 V)
Se1l heıilıg 8 Kreuz gegrüßet, A-Dur V)
Im Musıkaliıenarchiv Wıiılten vorhanden:
Pange lıngua (s 0.), alte Sıgn XXX
Etliıche Musıkalıen 1m Archıv sınd mıt seinem Besitsvermerk versehen (Präge-
stempe Werndle hıng den cacılıanıschen Ideen ZUL Erneuerung der Kırchen-
musık Am 18 Maı 869 spielte In Absam be] der Aufführung der zweıten
Choralmesse VO  — arl Greıith unter der Leitung des reformfreudigen Haller
Kantors Hornsteiner dıe rge Im Jahre 8/5 wirkte als Präases des Cacılıen-
vereıins Hall Eınige seiner Komposıtionen legte dem Eıichstätter Domkapell-
meıster Pancratıus Rampıs (1813-1870), einem führenden Caäcılaner, ZUr
Begutachtung VOT.
Ph 51-18 Goovaerts, Ecrivains‚ Artistes el Savants de l’Ordre de
Premontre Bruxelles 1909 333° ec. EeXIicon der Musiker ICH-
Laelts, In ec: Musik Geschichte Eichstaett I: Manuskript Eichstätt
1883 105 Musica (1869) ( 18763 64 )
WUÜUÜRSTL Adrıan
Ta I0 Saben, 5:2.1791 Hötting (?) 0.2.1780, 9.5.1779

« Regens Orl und Inspector des Semminarıums» ab SA 8T: «Praefectus
Musicae» (1784)
(Cat Nr ZE2 B-Chr fol 5F Ph 4-17 Eph 9.1.178J1, 2.4.1784

WUÜURSTL Norbert Aloıs)
1761 äben, Ta (?) 5.9.1785, 9.9.1784
«Chorregent und Inspektor der Alumnen» ab
(Cat Nr 2028 Eph 14.10.1800 )
ACHER Adrıan
aWiılten, ılten, 1871, 1871
Säanger, Kantor, Förderer der Kırchenmusik 1im Anhänger des Cäcılha-
Nnısmus.
(Hofer Abt Adrian 1I8617-182; Parteli, Abht Lorenz 184-188 ;

Z

ACHER Gregor (Johannes)
“a4142 Lienz, Ampaß (?), 111827
«Chorregent» 1: 2.10.1844 1844), Organıst, Eınfilußnahme und
UISsSIC beim Orgelneubau ın Patsch Uurc Franz Reinisch (1839),
Komponist.
Werke In Koller/Inventar fol 97v-80r, 98v-991):
«Oratorium » [Grabmusik], Es-Dur (4 V, Org)
«Fruühlıings Cantate», G-Dur (4 V, Orchester)
Im Musıkalienarchiv Wılten vorhanden:
«Frühlings Cantate» (s O
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Im Musıkalıenarchıv des Dominıkanerinnenklosters Lienz Getzt VOI-

handen
«Deıinen Kampf hast du geendet», As-Dur
(Cat Nr 273 0.2.18677 Ph 27-18 Eph FE.1826 4.9.1845

Tabarelli Die Orgel der ST Donatus-Pfarrkirche In Patsch. THbI
I8 Herrmann-Schneider, Die Musikhandschriften des Domuint-

kanerinnenklosters Lienz Im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. Thematischer
Katalog. Innsbruck 1984 04 )

EYER auc Zeyr) Franz
‘ Bozen, 1 281 Pernegg (#
Organıst.
(Cat Nr Haidacher, Studium 95)

Abkürzungen und 1ge
Alt

At Abttagebuc (Stiftsarchıv
ATA Allgemeıner Tiroler Anzeıiger

Baß
B-Chr Kleıne Chronic des öbl Praemonstrat Chor tiftes Wıl-

ten VoO  — Mathıas Burglechner Vicepresident 617 Stifts-
TChIV)

Cat Catalogus RDD Canonıcorum Wıltinensium Ordınıs
Praemonstratensıs AnnoS(Stiftsarchiıv Lade
lıt Nr 2)

Cat Gen Catalogus Generalis Ordınıs Praemonstratensıs in NNO

ubılaeco 928 verbode 9728
cl Klarınette
Daniel/C  hronık Chronik der Aebte des Praemonstratenserstiftes Wılten VO  —

Abt Marquard 138 bıs Abt Johannes 576 Verfaßt
VO  D Marıan Ant Daniel, Archıvar des Stiftes Wılten seıt
1843, als Senilor des Stiftes Wılten 17 Oct 863
(Stiftsarchıv
Ephemerıiden (StiftsarchıvEph
Gulden

fol Folı0
Halder  ronık Chronik VoN Prior Klemens Halder, begonnen

9083 (Stiftsarchiıv
INrT Innsbrucker Nachrichten
Koller/Inventar Inventarıum über Musıkalıen, Instrumente und Utensılıen

des Pfarr- un! Stiftschors des tıftes Wılten. Angelegt VO  s

0oSse Koller, Chorregent VO  — 1892 bIs 1895 (Musıkalıien-
archıv 1im Stift)
Mortuarıum (Stiftsarchıv

MG Die Musık in Geschichte und Gegenwart. Kassel 949
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Herrmann Schneider



S50 re Stift iılten 73

1ISt Neue Tıroler Stimmen
NIZ Neue Tıroler Zeıtung
NW Nachweıs(bar)
OTI® Orgel

Profeß
Profeßbuch (Stiftsarchiv

Rechnungsbuch (Stiftsarchıv
RISM Repertoire Internatıional des SOuUrces Musıcales, FEinzel-

drucke VOT 1800 (Reihe A) Kassel [u a.| 9/1
Priesterweıihe (sacerdos)

Stibi Wı Stiftsbibliothe Wılten
Tenor
Tiroler Anzeıger

1A7 Tiroler Arbeıterzeıtung
THbI Tiroler Heıimatblätter
LMEF Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck
INr Tiroler Nachrichten

Tiroler Tageszeıtung
OCI

v} Violine
WSK Wıltener Sängerknaben

Kreuzer


